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Halle, Donnerstag den 19. Auguſt. Mit Beilagen.) 1880.

Nede des Königs auf dem Nationalfeſt
zu Brüſſel.

Die belgiſchen Feſttage haben am Montag den 16. d.
ihren Höhepunkt erreicht. An dieſem Tage fand nämlich, von
dem herrlichſten Wetter begünſtigt, das patriotiſche Feſt in der
Nationalausſtellung ſtatt. Eine dichtgedrängte Menſchenmenge
bewegte ſich in allen nach dem Ausſtellungspalaſte führenden
Straßen. Die Mitglieder der Repräſentantenkammer und des
Senats, ſämmtliche Miniſter, Deputationen von der Armee,
von Privatgeſellſchaften und der Preſſe, ferner die Bürgermeiſter
und Deputationen ſämmtlicher Communalräthe Belgiens kamen
im Zuge Mittags in der Ausſtellung an. Der König und die
Mitglieder der Königlichen Familie trafen um 1/, Uhr daſelbſt
ein, überall von enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Jn Erwiderung
auf die an ihn gerichteten Anſprachen hielt dann König Leopold
folgende Rede:

„Jch bin tief gerührt von den Worten, die ich ſoeben ver-
nommen habe; ich danke den ſo patriotiſch geſonnenen Vertretern
der Nation, ebenſo wie allen Mitgliedern der Staatsregierung,
der ſtädtiſchen Verwaltung und der Provinzial und Kommunal
Vertretung für die ſchönen und herzlichen Worte, welche ſie
ſoeben an mich gerichtet haben. Mit tiefgerührtem Herzen bringe
ich heute meine wärmſten Glückwünſche den ehemaligen Mit-
gliedern der proviſoriſchen Regierung und des Kongreſſes dar,
die hier um mich verſammelt ſind. Dies Feſt, das wir heute
feiern, iſt im wahren Sinne des Wortes das Jh.ige. Alle mit-
ſammen zollen wir den Tribut der Verehrung der Generation
von 1830, durch die wir das geworden, was wir heute ſind.
Von aufrichtiger Dankbarkeit für die auserleſenen Männer er
füllt, denen das Land ſeine bewundernswerthe Verfaſſung ver
dankt, hat daſſelbe die Namen jener Helden mit unverlöſchlichen
Zügen auf das erſte Blatt ſeiner Annalen verzeichnet. Möge ihr
ſtarker Geiſt und ihr warm patriotiſches Empfinden ſtets unſere
und unſerer Kinder Herzen höher ſchlagen laſſen, möge unſer ge-
ſegnetes und reiches Vaterland, wenn es nach 50 Jahren die
100jährige Jubelfeier begeht, von uns daſſelbe ſagen was wir
heute von jenen ſagen: ſie waren der Miſſion, die der Himmel
ihnen übertragen, würdig. Die Mitglieder der proviſoriſchen
Regierung und des Kongreſſes haben in die Weisheit des
belgiſchen Volkes ein gerechtes Vertrauen geſetzt, indem ſie die
belgiſche Nation mit den freiſinnigſten Inſtitutionen der Welt aus
ſtatteten. Dieſes Vertrauen iſt nicht getäuſcht worden. Dank
der Entwickelung des öffentlichen Geiſtes hat reicher Erfolg
ihre Bemühungen gekrönt. Das Schauſpiel, dem Sie in dieſem
Augenblick beiwohnen, iſt Jhr gerechter Lohn. Jch kann mir die
hohe Genugthuung vorſtellen, die Sie bei dem Anblick des ein
halbes Jahrhundert des Wohlſtandes feiernden Vaterlandes,
ſowie bei dem Blick auf dieſe herrlichen Ausſtellungen der Kunſt
und der Jnduſtrie empfinden, welche eine ſo hohe Vorſtellung
von den Hilfsmitteln und von der Lebenskraft des Landes geben.
Welch' mächtige Anregung liegt nicht für die aufwachſende Gene-
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ration in dem Studium dieſer erſten Periode unſerer National-
geſchichte und der in ihr gemachten Fortſchritte! wie viel iſt in
dieſem Zeitraum geleiſtet worden und welchen Aufſchwung haben
die verſchiedenen Zweige menſchlicher Thätigkeit unter uns ge
wonnen. Der Wohlſtand des Landes iſt im ſtetigen Fortſchreiten
begriffen und wird ſich noch mehr entwickeln, ſobald für die Er-
zeugniſſe unſeres Gewerbefleißes vermehrte Abſatzwege geſchaffen
ſein werden. Hier liegt das Feld der Thätigkeit, auf welches
unſere ſtrebſame und arbeitsluſtige Jugend ihre Anſtrengungen
zu richten haben wird. Jn dem Augenblicke, wo wir einen ſo
hervorragenden geſchichtlichen Gedenktag feiern, dürfen wir auch
nicht unterlaſſen, den Tribut der Dankbarkeit den 5 Großmächten
darzubringen, die uns in die europäiſche Staatenfamilie einge-
führt, und die, indem ſie als Garanten für die Neutralität ein-
traten, uns einen 50 jährigen Frieden erhalten haben. Den
Pflichten, welche uns durch die Großmächte auferlegt wurden,
treu nachkommend, iſt es uns ein Bedürfniß, denſelben in Er
widerung einer ſo großen Wohlthat heute die Verſicherung zu
geben, daß wir an den übernommenen Verflichtungen unverändert
feſthalten. Wenn Belgien ſich zu den freundlichen Beziehungen,
welche es zu den Garantiemächten unterhält, beſonders Glück
wünſcht, ſo iſt es nicht minder erfreut darüber, auch mit den
anderen Staaten auf freundlichem Fuß zu ſtehen und von den-
ſelben unausgeſetzt Beweiſe der Freundſchaft zu erhalten. Laſſen
Sie uns daher, meine Herren dem innigen Wunſch Ausdruck
geben, daß die neue, nunmehr vor uns liegende Periode in wür-
diger Weiſe auf diejenige folge, die ihr vorangegangen. Gott
ſchütze Belgien! Möge unſer geliebtes und herrliches Vaterland
unter dem Schutz der Verfaſſung und umgeben von den Sympa-
thien der ganzen Welt auf dem Wege der Weisheit und der
Ehre, dem es bisher gefolgt, unbeirrt weiter fortſchreiten und der
Erfüllung der Miſſion die es erhalten, nachſtreben. Jch werde
meine Bemühungen mit den Jhrigen zur Löſung der uns gemein-
ſam geſtellten Aufgabe vereinigen. Der einzige Ehrgeiz den ich
beſitze, iſt der, meinem Vaterlande, das ich mit ganzem Herzen
liebe, und an dem ich mit ganzer Seele hänge, zu dienen.“

Dieſen Worten folgte laute Akklamation; ſodann defilirten
ſämmtliche Bürgermeiſter des Landes vor dem Könige. Eine
Feſtkantate, von 900 Sängern ausgeführt, beſchloß die Feier.

Der Verlauf der Feier wird als in jeder Hinſicht überaus
brillant geſchildert. Nur die Geiſtlichkeit glänzte durch ihre Ab-
weſeuheit, was indeſſen der allgemeinen Feſtesſtimmung keinerlei
Abbruch that. Politiſch umſichtiger als der Klerus, hatten die
Führer des ultramontanen Heerbannes in den Kammern jede
ſchroff ablehnende Haltung vermieden und in letzter Stunde, dem
Strome der öffentlichen Meinung nothgedrungen weichend, unter
leidlich patriotiſcher Motivirung die zur Beſtreitung der Koſten
des Nationalfeſtes verlangten Kredite bewilligt. Wenngleich die
Klerikalen gewiſſermaßen aus der Noth eine Tugend machten,
ſo war man doch auf der gegneriſchen Seite taktvoll genug, dieſen
Punkt nicht weiter zu urgiren; im Gegentheil, man begrüßte die

8) Kriegs Erinnerungen.
Aus dem Feldznuge 1870/71

von Karl Gloeckner.
(Fortſetzung.)

Endlich und faſt plötzlich tauchten die ſchattenhaften Umriſſe
mehrerer Häuſer vor unſeren Augen auf und nach Kurzem hielten
wir vor der Mairie eines anſehnlichen Dorfes. Kein gebieteriſches
„Halt! Wer da?“ war uns beim Einfahren in daſſelbe entgegen
gerufen und die überall herrſchende tiefe Stelle beſtätigte meine
Befürchtung, daß Mitry von unſeren Truppen nicht beſetzt war.
Doch nolens volens, bleiben mußte ich, falls ich nicht ein Bivac,
das in dieſer Jahreszeit und bei dieſem Hundewetter nun durch
aus nichts Verlockendes bot, vorziehen wollte.

Nach einigem Klopfen erſchien der Maire des Ortes, ein
großer breitſchultriger Mann, mit einer Art Joppe von violetten
Sammet, ditto Beinkleidern und einem großen Schlapphut be
kleidet. Jch machte ihn mit meinem Wunſche nach einem guten
Quartier für mich ſowohl als meinen Begleiter bekannt, und,
um ihm die ganze Schwere der Verantwortung für die Sicher-
heit meiner Wenigkeit fühlbar zu machen, ſetzte ich hinzu, daß
im Laufe des morgenden Tages mein ganzes Bataillon in der
Stärke von ca. 1000 Mann hier Quartier beziehen würde.
Ueberhaupt ſei der Zweck meines Hierſeins nur der, ihn mit
dieſer Ordre bekannt zu machen.

Nachdem ſich der Vater des Dorfes einige Mal unter Ver
ſchiebung ſeines großen Hutes hinter den Ohren gekraut hatte,
geleitete er uns bei dem Scheine einer armſeligen Stalllaterne
nach dem am anderen Ende des Ortes gelegenen großen Gute,
uns daſelbſt der Obhut des Jnſpektors, mit dem er zuvor recht
eindringlich conferirte, übergebend.

Während Mr. Frangois ſein todtmattes Pferdchen beſorgte,
begab ich mich, dem voranſchreitenden Jnſpektor folgend, in das
behaglich erwärmte Wirthſchaftszimmer, in welchem die Haus-
hälterin ſoeben mit Anrichten eines gewaltigen Keſſels großer
Linſen beſchäftigt war. Ohne mich weiter um das wortkarge und

eher feindſelige, als gaſtfreundſchaftliche Gedanken verrathende
Gebahren meines Wirthes zu kümmern, ſuchte ich mir ein ge-
müthliches Plätzchen neben dem Kamin, rividirte und reinigte vor
allen Dingen meine Büchſe, dieſelbe gleichzeitig mit einer friſchen
Patrone verſehend, und machte es mir anſcheinend höchſt ſorglos
nach Möglichkeit bequem.

Mein Appetit nach dem auf dem langen Tiſche ſo einladend
duftenden Eſaugericht wurde indeß nicht unweſentlich herabge-
mindert, als mit Mr. Frangçois ſo nach und nach noch 8 ſtäm-
mige Knechte, einige Ochſenjungen und Mägde hereinkamen und

mich ſammt und ſonders mit nicht eben freundlichen Blicken
muſterten.

Erſt nach dem Eſſen, an dem ſämmtliche Hausgenoſſen, der
Jnſpektor ſowohl als Mr. Frangçois und ich inbegriffen, Theil
nahmen und währenddeſſen ſich mein Wagenführer bemühte, ſeinen
Landsleuten eine möglichſt gute Meinung über mich beizubringen,
wurden die Leute bis auf einen jungen Burſchen, der mit dem
Inſpektor indeß bald verſchwand, zutraulicher.

Gern gab ich ihnen auf ihre Fragen nach dem Verlauf des
Krieges, der Ereigniſſe, die ich ſelbſt erlebt, Auskunft, zeigte
ihnen auch die Conſtruction des gefürchteten ZündnadelGewehres,
bei welchem Experiment ſie ſich aber ungemein vorſichtig in höchſt
reſpektvoller Entfernung hielten, und ſo verlief ohne irgend welche
beſonderen Zwiſchenfälle der Abend.

Gegen 9 Uhr bat ich, von den Strapazen des Tages ermüdet,
um Anweiſung meines Nachtlagers. Unter der Entſchuldigung,
daß nirgends im ganzen Hauſe weder ein Bett, noch Matratze
oder Decken zu haben ſei, führte man mich über einen ſehr großen
völlig leeren Vorſaal nach einem Zimmer, deſſen ganze Aus-
ſtattung in einem Strohlager, einer Partie leerer Flaſchen und
einigem ſonſtigen Gerümpel beſtand. Meiner Verwunderung über
die vor dem Zimmer nur noch der Längshälfte nach vorhandene
Thür Ausdruck gebend, erklärte man mir, daß alle Thüren des
Hauſes in dieſer Verfaſſung wären, die „Kameraden“ hätten
ſie demolirt.

bezüglichen Erklärungen der ultramontanen Wortführer mitlautem

Beifall. So konnte dann der geſtrige Feſttag von der ganzen
Bevölkerung auf das einmüthigſte begangen werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 17. Auguſt. Bei den Bureauxwahlen der

Generalräthe haben die Republikaner bisher in 14 General-
räthen den Sieg davon getragen. Bei Eröffnung der Sitzungen
hielten die Miniſter, von denen ſieben zugleich Mitglieder und
Vorſitzende in den Generalräthen ſind, Reden, in denen ſie die
Entwickelung des Wohlſtandes Frankreichs konſtatirten und her
vorhoben, daß der Frieden nach innen wie nach außen geſichert
ſei. Die letzten Wahlen hätten jener Politik, welche entſchloſſen
ſei, von Allen gleichmäßig die Unterwerfung unter die Geſetze
zu verlangen die Weihe ertheilt.

Brüſſel, 17. Auguſt. Der „Moniteur belge“ veröffentlicht
das Geſetz, nach welchem den Deſerteuren und anderen, die
ſich der Militärpflicht entzogen haben, Amneſtie bewilligt wird.
Außerdem werden noch verſchiedene andere Gnadenerlaſſe des
Königs publizirt.

London, 17. Auguſt. Nach dem dem Parlamente vorge-
legten diplomatiſchen Schriftwechſel über die unioniſtiſche
Bewegung in Bulgarien und Oſtrumelien meldete der
engliſche Botſchafter zu St. Petersburg, Lord Dufferin, unter
dem 27. v. M., er habe an den Staatsſekretär Giers die Frage
gerichtet, ob der Ausbruch der Feindſeligkeiten in Albanien das
Signal zu einer blutigen Revolution in Oſtrumelien ſein werde.
Giers habe erwiedert, er glaube nicht, daß eine ſolche Konſequenz
eintreten werde; die ruſſiſche Regierung habe Alles gethan, was
in ihrer Macht ſtehe, um der bulgariſchen Regierung und allen
den Perſonen, auf welche ſie in Oſtrumelien einen Einfluß haben
könnte, eindringlich vorzuſtellen, wie höchſt unklug es ihrerſeits
ſein würde, wenn ſie einer der wichtigſten Beſtimmungen des
Berliner Vertrages in einem Augenblicke zuwiderhandeln wollte,
wo die Mächte ſo große Anſtrengungen machen, um die Durch
führung der anderen Beſtimmungen deſſelben zu ſichern.

Wie „Daily News“ erfährt, wären vor geraumer Zeit
in großer Zahl Druckſchriften von Konſtantinopel nach
Jndien geſandt worden, dazu beſtimmt, dieindiſchen Muſel-
manen gegen die britiſche Regierung aufzuhetzen.
Die Aufmerkſamkeit der britiſchen Regierung ſei dabei auf ge
wiſſe Umſtände gelenkt worden, welche andeuten, daß jene Schriften
mit Wiſſen der Pforte abgefaßt ſeien.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Erklärung, welche die „Republique“ in Paris
über den von der „Vöérité“ veröffentlichten Brief Gambetta's
bringt, iſt ſo bezeichnend, daß ſie ihrem Wortlaute nach geleſen
zu werden verdient; ſie lautet:

„Die Vöérité veröffentlicht als beachtenswerth ein Schreiben
Gambetta's. Wir würden von dieſem Einfalle kein Wort ſagen,

a. e omoeroriiuorramaaaaaaaeeeoreannnaaannnnnnna a eÄ.Das war nun freilich keine hübſche Ausſicht, mutterſeelen-
allein in dieſem verwünſchten Neſte in einem ſo elenden Zimmer
mit nur halber Thür kampiren zu müſſen. Aber was half's?7
Jch that denn auch gar nicht weiter, als ob mich das groß geniren
könnte und paddelte mich unausgekleidet, mich feſt in meinen
Mantel hüllend, in das reichlich vorhandene Stroh, meine Waffen
handgerecht neben mich hinlegend.

Trotz aller Müdigkeit konnte ich indeß den Schlaf nicht
finden. Die erſt kürzlich erhaltenen Nachrichten über die in
mehreren Orten an ſchwachen Einquartierungen verübten Maſſa
cres wollten mir nicht aus dem Sinn und ließen mich nach irgend
möglichen Sicherheitsmaßregeln trachten. Endlich hatte ich es!
Jch ſtand leiſe auf, ſchleppte behutſam eine Anzahl der herum-
ſtehenden Flaſchen nach der Thüröffnung und reihte eine nach
der anderen dieſer gebrechlichen Geſellſchaft an einen Strick,
dieſen ob am Haspen befeſtigend, dann nach der anderen Seite
der Thürbekleidung am Schloſſe, von da nach dem unteren Has-
pen ziehend. So konnte wenigſtens ohne einigen Lärm Niemand
und nur über dieſe „Leichen“ Jemand zu mir gelangen. Etwas
beruhigter legte ich mich hierauf wieder nieder, konnte aber trotz
dem nicht ſchlafen. Wohl zwei Stunden mochte ich ſo gelegen
haben, als mich gedämpftes Stimmengeflüſter draußen auf dem
Vorſaal aufhorchen ließ. Jch hatte mein Lager ſo gewählt, daß
ich, ohne mich zu regen, durch die defekte Thür einen großen Theil
des Vorſaales, insbeſondere auch den Treppenaufgangüberblicken
konnte.

Ein ſchwacher Lichtſtreifen wurde jetzt an der mir gegen-
überliegenden Wand ſichtbar und gleich darauf konnte ich in den
zwei Geſtalten, die jetzt die Treppe heraufkommend den Saal
betraten, in dem matt von einer halbgeöffneten Blendlaterne er-
hellten Raume den Jnſpektor und den bereits erwähnten jungen
Knecht erkennen. Während Erſterer außer der Laterne verſchie-
dene ſcharfe Werkzeuge in der Hand hatte, trug der Andere einen
Spreukorb auf dem Rücken. Sie ſuchten auf dem Fußboden.
Bald hatten ſie es. Der Knecht ſetzte ſeinen Korb nieder und
geräuſchlos hoben Beide mit Hülfe eines Beiles und anderer
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wenn nicht der Umſtand, daß mehrere Blätter dieſe angeblichen Ent
hüllungen auf Treu und Glauben hingenommen haben, es uns nicht

r Pflicht machte, genauer anzugeben, um was es ſich bei dieſem
riefe handelt, aus dem einige Stellen getilgt wurden, die zu deut

lich die Verhältniſſe verrathen hätten, unter welchen derſelbe ge
rieben wurde. Er tiägt das Datum des 16. October 1871 erin damals in den meiſten Blättern und wurde als Flugſchrift

edruckt. Bei Ermangelung dieſer Auskunft J es nicht zu verwun
ern, daß einige Zeitungen dieſes unvollſtändig wieder abgedruckte

Actenſtück nicht ganz verſtändlich fanden denn wenn die in dem
ſelben ausgeſprochenen Anſichten ihren Werth behalten, ſo kann das
jetzt nicht in gleichem Maße von der Darſtellung gelt n, die es von
der damaligen Lage ſo wie von der Republik entwarf.“

Der Konſeilspräfident Freycinet in Paris wurde am 15. d.
Abends in Montauban von einer beträchtlichen Menſchenmenge
mit großer Begeiſterung und den Rufen: „Es lebe die Republik!
Es leben die Märzdekrete! Es lebe Freycinet!“ begrüßt. Der
Miniſter des Jnnern, Conſtans, wurde in Toulouſe von 50000
Perſonen derſelbe Empfang zu Theil; ſämmtliche Behörden und
mehrere Mufikkorps erwarteten den Miniſter auf dem Bahnhofe.
Am 16. hatte der Miniſter des Innern den Vorſitz bei der Preis
vertheilung in den Gemeindeſchulen und hielt bei dieſer Gelegen
heit eine Rede zu Gunſten des öffentlichen Unterrichts, in welcher
er äußerte: „Der Staatsunterricht ſoll Menſchen, nützliche,
Frankreich und der Republik ergebene Menſchen bilden.“ Die
am 15. bei der verſuchten bonapartiſtiſchen Kundgebung in Paris
verhafteten Perſonen wurden bis auf drei, darunter eine Frau,
welche wegen aufrühriſcher Rufe vor Gericht geſtellt werden
ſollen, wieder freigelaſſen.

In Petersburg brach am 17. Auguſt bei ſtarkem Winde
Nachmittags auf der Predtſchenskaja Nr. 54 in einem Pferde
ſtall ein großes Feuer aus. Daſſelbe zerſtörte ſchließlich das
ganze Häuſerviereck an der Ligowka und zwar die Häuſer Nr. 52

bis 76, TſchuburowPereulok Nr. 2 bis 8 und Predtſchenskaja
Nr. 42 bis 56, darunter elf maſſive Gebäude, die bis auf die
kahlen Mauern, und die Holzgebäude nebſt Stallungen, welche
komplett niedergebrannt ſind. Das Feuer erreichte beinahe die
große Sanct Galliſche Eiſengießerei. Viele Pferde ſind darin
umgekommen. Die eingeäſcherten Baulichkeiten beherbergten de-
ſonders viele Jswoſtſchiks (Droſchkenbeſitzer). Man fürchtet, daß
auch Menſchenleben zu beklagen ſeien. Gegen fünfhundert Fa
milien mit einigen Tauſend Menſchen ſind obdachlos. Vier
Dampfſpritzen waren zur Stelle. Außerdem legte am 16. Nach
mittag noch ein anderes Feuer im Narwa'ſchen Stadttheil am
ObwodnyKanal drei Häuſer in Aſche.

Ein römiſches Privattelegramm der Wiener „pPreſſe“
meldet, das Konſiſtorium, deſſen Zuſammentritt für den 16. Sep-
tember in Ausſicht ſtand, ſolle bereits am 20. Auguſt abgehalten
werden. Jn der Allokution, welche der Papſt in demſelben halten
wird, erwarte man eine bedeutſame Kundgebung, die ſich auf die
Wiedereinberufung des ökumeniſchen Konzils beziehen ſolle.
Der „Courrier d'Stalie“ dementirt die Nachricht von der Beruf-
ung des Konzils nach Trient. Die Lage Europas und der ganzen
Welt ſei nicht derartig, daß man die Diöceſen ihrer Biſchöfe be
rauben dürfte und die Letzteren auffordern dürfte, ſich mit der
nöthigen Ruhe den wichtigen Geſchäften des Konzils hinzu-
eben.

Es wird geſchrieben: „Wenn die Türkei keinen anderen
Gegner hat als Griechenland, wird ſie ſehr wahrfcheinlich keine
großen Anſtrengungen machen müſſen um die griechiſchen Truppen

daß die chineſiſche Regierung beſchloſſen hat, das Decret, welches
den Chineſen den Handel mit ausländiſchen Häfen ver-
bietet, aufzuheben und den chineſiſchen Kaufleuten, die mit dem
Auslande in Handelsverbindungen zu treten wünſchen, die größ-
ten Freiheiten zu gewähren. Der Geſandte fügte hinzu, es würde
in kurzem ein Dampfer, deſſen Eigenthümer und Bemannung
Chineſen ſeien, in San Francisco mit einer Ladung ankommen,
der, wie er erwarte, einen belebten Handel zwiſchen China und
den Vereinigten Staaten eröffnen werde.

Wie der chileniſchen Geſandtſchaft in Waſhington mitgetheilt
worden, hat Bolivien nach den Niederlagen der Verbündeten
bei Tacna nnd Arica Friedensanträge gemacht, und glaubt man,
daß, wenn friedliche Beziehungen zwiſchen Chili und Bolivien
hergeſtellt werden ſollen, fich auch Peru zum Friedensſchluſſe
genöthigt ſehen werde. Inzwiſchen werden die Angriffsarbeiten
gegen Callao und Lima eifrig betrieben und eine weitere Expe
dition wird in kurzem von Chili aufbrechen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Anuguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den UnterStaats-
ſekretär im Miniſterium des Jnnern Starke zum Präſidenten
der Prüfungs Kommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte zu er
nennen.

Vorgeſtern, als am zehnjährigen Gedenktage der
Schlacht von Vionville-Marsla Tour, hat der Kaiſer
an den commandirenden General des 3. Armeecorps eine Ordre
erlaſſen, in der der ruhmreichen Thätigkeit dieſes Corps in jener
Schlacht gedacht und den tapferen Brandenburgern der Dank
des Kaiſerlichen Kriegsherrn ausgeſprochen wird.

Die beiden Garde-Dragoner-Regimenter be-
gingen am 16. Auguſt, den zehnten Jahrestag der Schlacht bei
Mars la Tour, in welcher bekanntlich beſonders das 1. Garde
Dragoner- Regiment entſetzliche Verluſte erlitt. Der Kaiſer,
welcher mit den königlichen Prinzen der Feier und einem darauf
folgenden Frühſtück beiwohnte, richtete an die Dragoner folgende
Anſprache:

„Es gereicht mir zu ganz beſonderer Freude Regimenter hier
vereint zu ſehen, welche vor 10 Jahren auf Frankreichs Boden ſich
durch ihre Tapferkeit ſo rühmlichſt ausgezeichnet haben, freilich nicht
ohne bedeutende Verluſte beklagen zu müſſen. Nach dem heutigen
Reſultate bin ich feſt überzeugt, daß dieſe Regimenter, falls ein
neuer Ruf vom Vaterlande an ſie ergehen ſollte, ſich aufs Neue be
währen und ihrer Vorgänger ſich ſtets würdig zeigen werden.“

Graf Harry Arnim will nach Berlin kommen, um
ſich dem Gerichte behufs Wiederaufnahme des Verfahrens in dem

vor mehreren Jahren gegen ihn verhandelten Prozeſſe wegen
Landesverraths, der mit Verurtheilung zu mehrjähriger
Zuchthausſtrafe endete, zu ſtellen bekanntlich fand dieſe Verhand
lung vor dem inzwiſchen aufgehobenen Staatsgerichtshofe in con-
tumaciam ſtatt, und eben deshalb kann die Wiederaufnahme er
folgen, von welcher Graf Arnim ſich offenbar unter der Voraus-
ſetzung, daß er ſich vertheidigen kann, einen andern Ausgang ver-
ſpricht. Um ſich aber hier einfinden zu können, ohne zur Ab
büßung der achtmonatlichen Gefängnißſtrafe verhaftet zu werden,
auf welche das Kammergericht gegen ihn in dem erſten Arnim-
Prozeß, dem wegen Zurückbehaltung diplomatiſcher

am Uebertritt nach Theſſalien und Epirus zu verhindern.
Griechenland rechnet jedoch darauf daß ſich im Falle eines Krieges
die unter dem türkiſchen Joch lebenden Griechen erheben würden,
um ſich von dem vielhundertjährigen Joch der Türken zu be
freien. Unter dieſen Umſtänden könnte der Krieg für das otto
maniſche Reich gefährlich werden. Erhebungen auf Creta im
Epirus, in Theſſalien nnd Macedonien würden die Türkei zur
Zerſplitterung ihrer Streitkräfte zwingen. Vielleicht würden
auch die Bulgaren die Montenegriner und Serben eintreten.
Unter dieſen Bedingungen würde ein Krieg mit Griechenland für
die Türkei nichts weniger als gefahrlos ſein.

Die Beendigung des Buürgerkrieges in der Argentiniſchen
Republik wird auf die Jntervention des päpſtlichen Geſchäfts

des Ernteergebniſſes in dem Zeitpunkte der betreffenden Berichteträgers von Buenos Aires zurückgeführt.
Dem Vernehmen nach hat der chineſiſche Geſandte in

Waſhington den Staatsſecretär Evarts in Kenntniß geſetzt,

Schriftſtücke, erkannt hatte, hat Graf Arnim ſoeben durch
einen Berliner Anwalt bei der Staatsanwaltſchaft um einen
Aufſchub der Vollſtreckung dieſer Strafe nachgeſucht, nach
dem ein früheres Geſuch um „freies Geleit“ abgeſchlagen worden.
Die Bewilligung würde nach Allem, was man über den körper-
lichen Zuſtand Graf Harry Arnim's hört, inſofern ſehr geringe
praktiſche Bedeutung haben, als die Strafe auch dann ſchwerlich
vollſtreckt werden könnte, wenn der ſchwer kranke ehemalige Bot
ſchafter es auf eine Verhaftung ankommen ließe.

Seitens des Miniſters für Landwirthſchaft iſt an die
Landräthe eine Verfügung ergangen, um zu erkunden, welchen

Umfang die durch den Ausfall der Ernte verurſachten Schäden
einnehmen werden. Die Frage, ob nach dem jeweiligen Stande

ein Nothſtand, eventuell in welchem Maße zu befürchten ſei,
wird jedesmal einer gutachtlichen Außerung zu unterziehen ſein.

C x x 2

Werkzeuge einige Bretter deſſelben auf. Jnmitten dieſer Be
ſchäftigung deutete plötzlich der Jnſpektor mit der Hand nach
meinem Zimmer und raunte ſeinem Begleiter einige Worte zu,
worauf Beide ſich leiſe wie die Katzen meinem Lager näherten.

Mein Plan war fertig. Sobald ich die Ueberzeugung hatte,
daß ihr nächtlicher Beſuch meinem Leben gelten ſollte, wollte ich
ſie über den Haufen ſchießen und ſofort das Freie zu gewinnen
ſuchen. Von da konnte ich mich, da das Gut am Ende des
Dorfes lag, vor Allarmirung deſſelben ſchon durchſchlagen.

Jede Bewegung der beiden Hallunken ſcharf beobachtend,
imitirte ich bei ihrem Näherkommen ein regelrechtes Schnarchen.

An der Thür machten ſie Halt. Da ſie die Laterne nicht
mitgenommen hatten, konnten ſie mich wohl kaum ſehen, während
mir keine ihrer Bewegungen entging.

Vorſichtig horchten ſie durch die mehr als fußbreite Thür-
ritze und nickten befriedigt, als ſie meinen anſcheinend tiefen
Schlaf gewahrten. Ohne meinen Weckapparat, auf deſſen
ingenieuſe Herrichtung ich übrigens nicht wenig ſtolz war, be-
merkt, geſchweige geſtört zu haben, ſchlichen ſie ſich darauf ebenſo
geräuſchlos wie ſie gekommen waren nach dem Schauplatze ihrer
nächtlichen Arbeit zurück. Um beſſer beobachten zu können, rich-
tete ich mich jetzt auf und nahm meine Büchſe ſchußgerecht zur

and.v Der Jnſpektor ſtemmte jetzt beide Hände auf den Rand der

hergeſtellten Fußbodenöffnung (meines vorzeitigen Grabes, wie
ich wähnte) und balancirte mit ſeinen langen Beinen in dem
Loche herum, bis er einen Vorſprung gefunden zu haben ſchien,
auf den er ſich wiederum ſtützte und gleich darauf in dem Loche
verſchwand. Und nun langte der Knecht zu meiner nicht geringen
Erleichterung und Verwunderung Stück um Stück Theile eines
friſchgeſchlachteten Schweines aus dem Korbe und reichte ſie dem
Inſpektor in die gutgewählte Speiſekammer hinab. Meine Liſt
war demnach auf fruchtbaren Boden gefallen, ſie brachten ihre
Vorräthe vor den nachrückenden 1000 Mann in Sicherheit. Noch
dreimal wiederholte ſich das Manoeuvre, dann ſchloſſen meine
beiden „Mörder“ ſorgfältigſt das „Grab“, überzeugten ſich uoch-

Kleinere Mittheilungen.
[Luftballon niedergegangen.] Aus Baſtia in Corſica

meldet man, daß Fiſcher am 8. Auguſt im Süden des Caps Roſſo
in der Bucht von Arona einen aus gewöhnlicher Leinwand verfertig-
ten Luftballon mit geflochtener Gondel fanden. Man fürchtet,
dieſer Ballon ſei der Nautilus der am 7. Auguſt von Marſeille
mit Charles Breſt aufſtieg und von welchem bis jetzt keine Nachrichten
eintrafen. Der Wind trieb ihn in der Richtung nach Toulon.

[Unfall.] Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ mittheilt, ſoll der
nächſte Anlaß zu dem Unfall, der die Mannſchaften des am Sonn-
abend in Königsberg einmarſchirten Lötzener Bataill. des 43. Jnf.Re-
giments betroffen hat, der Umſtand geweſen ſein, daß eine Abtheilung
des Bataillons in der ſchwülen Hitze vom Friedländer Thor durch
welches der Einmarſch erfolgt war noch nach dem Moßgarten zur
Abbringung der Fahne und von dort nach dem Steindamm mar-
ſchiren mußte, woſelbſt mehrere Soldaten ermattet umfielen. Zwei
derſelben ſind leider verſtorben zwei andere mußten ärztlicher Be
handlung übergeben werden.

[Verbrechen.] Am Sonnabend Vormittag wurde der allge-
mein hochgeachtete Hauptmann a. D. von Carlowitz auf Rittergut
Ottendorf bei Dresden in ſeinem Schlafzimmer todt aufgefunden
unter Umſtänden, die auf ein Verbrechen ſchließen laſſen. Die ſtaats-
unwaltſchaftlichen Erörterungen ſind im Gange.

Der Spitzenſchleier für die Prinzeſſin Stephanie]:
Jm Rathhauſe zu Brüſſel iſt gegenwärtig der Brüſſeler Spitzen
ſchleier, den die Stadt Brüſſel als Hochzeitsgeſchenk für die Prinzeſſin
Stephanie hat anfertigen laſſen, ausgeſtellt. Er iſt 3,25 Meter lang
und 3 Meter breit und vielleicht das größte Stück derartiger Arbeit,
das je hier ausgeführt wurde. 150 Arbeiterinnen haben drei Monate
lang daran gearbeitet. Die Anfertigungskoſten belaufen ſich auf
25 000 Francs. Jn der Mitte des Schleiers iſt das Wappenſchild
Oeſterreich-Ungarns zur Rechten und Linken ſind die Wappen der
Stadt Brüfſel und die Einfaſſung wird von den Wappen der neun
Provinzen Belgiens öſterreichiſchen Wappenbildern und dem belgi-
ſchen Wappen untereinander durch eine Blumenguirlande verbunden,
gebildet. Ueber dieſer Einfafſung befindet ſich eine andere kleinere.
Der übrige Theil des Schleiers wird von Blumen und Pflanzen aus
efüllt. Die Arbeit iſt von der ſchönſten und beſten, die ſich heut zu

Tage liefern läßt.
[Ueberfall.] Zwiſchen Verhovay in Peſth, der vor einiger

Zeit erſt bei einem Duell durch die Bruſt geſchoſſen worden und in
Folge deſſen noch immer kränklich iſt, und Bartok, dem Redakteur
eines Witzblattes der äußerſten Linken, alſo der eigenen Partei, beſtand

mals von meinem tiefen Schlafe, wobei ſie mit allen Zeichen des

Schreckens von der Thüre zurückfuhren, als ſie diesmal mit
ihren Naſenſpitzen meinen Weckapparat berührten und dieſer
infolgedeſſen ein klingendes und klimperndes Geheul ausſtieß.
Schneller als ſie gekommen, doch ebenſo leiſe und behutſam ver-
ſchwanden darauf die Beiden; nunmehr machte auch der ſo lang
entbehrte Schlaf ſeine Rechte über mich geltend.

Fortſetzung folgt.)

ſeit Wochen eine Polemik, welche am 15. Aug. den höchſten Grad erreichte.
Beide beſchimpften einander in den Blättern maßlos. Beſonders
hart kam Bartok davon. Verhovay verweigerte ein Duell. Jn Folge

deſſen ſiel Bartok am 16. d. Verhovay auf offener Straße an und
ſchlug dieſen dermaßen, daß Verhopay, ohnehin noch kränklich, in

ſehr gefährlichem Zuſtande ins Spital gebracht werden mußte.
Bartok wurde verhaftet.

Das ſo gewonnene Material ſoll nach dem Abſchluß der Ernte
einer Commiſſion von Sachverſtändigen vorgelegt werden.

Das Reich sjuſtizamt hat jetzt in Folge des Reichs
tagsbeſchluſſes vom 28. April d. J. ein Schreiben an die
Bundesregierungen erlaſſen. Jener Reichstagsbeſchluß war eine
Folge des Antrags Klotz, betreffend die Gerichtskoſten, und
ging dahin, die Regierung zur Anſtellung von Ermittelungen
über die gegenwärtigen Gerichtskoſtentarife zu erſuchen und dem
Reichstage das Ergebniß zur Kenntniß bringen zu laſſen. Es
ſteht zu hoffen, daß die Antworten der verbündeten Regierungen
ſo zeitig eintreffen werden, daß der Bundesrath noch in ſeiner
Herbſtſeſſion in die Lage verſetzt wird, entſprechende Maßregeln
zu ergreifen, da die Höhe der Gerichtskoſten ſo allgemein zur
Klage Anlaß giebt, daß eine Abhülfe dringend im Intereſſe
der Regierungen, wie der einzelnen davon Betroffenen geboten
erſcheint.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Der Frage der hohen Ge
richt skoſten wendet man im Juſtizminiſterium ſichtlich unaus
geſetzte Aufmerkſamkeit zu. Als wir vor einiger Zeit eine durch
ihre Anſätze auffällige Koſtenrechnung veröffentlichten, wurden
wir alsbald von dem Juſtizminiſter erſucht, ihm das Aktenrubrum
namhaft zu machen. Wir haben dieſer Aufforderung gern ent
ſprochen. Jetzt iſt aus ähnlicher Veranlaſſung an die „Bank-
und HandelsZtg.“ daſſelbe Erſuchen ergangen.

Die Bemühungen den deutſchen Kriegervereinen
gemeinſame Einrichtungen zu geben und ſie zu einem einheitlichen
Verbande zu machen, ſtoßen nach wie vor auf allerlei Schwierig
keiten, deren Beſeitigung indeſſen um ſo mehr für wahrſcheinlich
angeſehen wird, als man weiß, daß ſich der Kaiſer ganz beſon
ders dafür intereſſirt. Man glaubt, daß bis zum nächſten Jahre
ſich die jetzt angeſtrebte Vereinigung verwirklichen laſſen wird.

Die vielfachen an die Regierung gerichteten Geſuche um
Berückſichtigung der durch Witterungsſchäden und Miß-
ernten heimgeſuchten Diſtrikte gegenüber den bisherigen Ma
növer Dispoſitionen haben thatſächlich zu eingehenden Erwäg-
ungen und Prüfungen geführt, und es ſollen in Folge deſſen viel
fache Aenderungen der bisherigen Manöverpläne bevorſtehen.
Jn einzelnen beſonders ſchwer geſchädigten Gegenden iſt eine Ab-
beſtellung der Diviſionsmanöver in Ausſicht genommen, in an
deren iſt das Möglichſte geſchehen, um die Landbewohner zu ent
laſten und an die Stelle der Verpflegung durch die Quartier
geber Magazinverpflegung treten zu laſſen. Bezüglich der nächſten

Umgegend Berlins, in welcher die Kaiſermanöver durch das
Garde und 3. Armeecorps abgehalten werden ſollen, ſchweben
noch Unterhandlungen zwiſchen den Kreisbehörden, deren Reſul-
tat noch mancherlei Veränderungen der bisherigen Dispoſitionen
zur Folge haben könnte. Für die Dauer des Manövers ſind drei
Wochen in Ausſicht genommen. Von einer Abkürzung dieſer Friſt
hat bisher noch nichts verlautet.

Parlamentariſches.
Am Dienstag iſt in Meiningen der Landgerichtspräſident

Dr. E. Rückert, früherer r für den zweitenMeininger Wahlkreis, verſtorben. Derſelbe, am 23. November 1822
eboren ſeit 1849 Rechtsanwalt, ſeit 1873 Kreisgerichtsdrrector in
onneberg bei Coburg, 1852-—-1853 und dann ſeit 1860--1877 Mit

i des Meininger Landtags, wurde er ſeit 1868 Landtagspräfident.
ückert iſt einer der Mitbegründer des Nationalvereins und war

Mitglied des conſtituirenden Keichstags 1867 und des deutſchen ſeit
1877. 1878 wiedergewählt zwang ihn die mit ſeinem neuen Amt
als Landgerichtspräſident verbundene Arbeitslaſt, das Mandat nieder
zulegen. Rückert gehörte der nationalliberalen Partei an; ſein bie
derer Charakter, ſein unabhängiger, grader und offener Sinn waren
allgemein geſchätzt und erwarben ihm zahlreiche Freunde. Sein unver
muthetes Hinſcheiden wird in weiten Kreiſen ſchmerzlich berühr en.

Lokales.
Halle, den 18. Auguſt.

Dem Vernehmen nach iſt geſtern eine Deputation des
hieſigen Ausſtellungscomités, beſtehend aus den Herren Prof.
Dr. Freitag und Director Plettner an die Miniſterien der
thüringiſchen Staaten abgegangen, um mit den betreffenden Mi
en Rückſprache wegen der bevorſtehenden Ausſtellung zu
nehmen.

Die Jnſpector BergerFeier findet nach einem von ehe
maligen Freiſchülern des Waiſenhauſes vorgeſtern Abend in der
Kaiſer WilhelmsHalle gefaßten Beſchluſſe beſtimmt am 20.
September d. J., 2 Tage nach dem Schulſchluß, ſtatt. Zu der
Feier werden eingeladen: das Directorium der Francke'ſchen
Stiftungen, die Lehrer und Lehrerinnen der Freiſchulen und alle
hieſigen ſowie auswärtigen ehemaligen Schüler und Schüler n
nen derſelben, von denen mehrere den Wunſch ſchriftlich geäußert
haben, an der Feier theilzunehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Oſterwieck. Bei dem Richten eines dem hieſigen Amt

mann Hecht gehörigen im Bau begriffenen Schuppens, entſtand
zwiſchen den Zimmergeſellen Probſt und Haarnagel eine Neckerei,
welche damit endigte, daß der in bereits gereizte Stimmung ver-
ſetzte Haarnagel dem davoneilenden pp. Probſt einen ſogenannten
Stachel (eine lange eiſerne Klammer, deren ſich die Zimmerleute
beim Heraufziehen von Bauholz bedienen) nachwarf. Probſt
wurde am Bein getroffen und trug eine erhebliche Knochenzer
ſplitterung davon. Um bei ſeinem Meiſter kein Aufſehen zu er
regen, ließ ſich der Verletzte ſtatt nach ſeiner Wohnung in ein
nahes Kornfeld bringen, um dort ſeine Wunde zu verbinden.
Nebenbei beging er den Leichtſinn, ſich trotz heftiger Schmerzen
den Stiefel wieder anzuzwängen. Als die Schmerzen endlich zu
groß wurden und Probſt den Sachverhalt nicht mehr leugnete,
zog man ſchnell ärztliche Hülfe herbei, doch zu ſpät der
Unglückliche erlag, nach vorhergegangenen Krämpfen und den
unerträglichſten Qualen bald ſeiner Verletzung. Probſt zähite
18 Jahre und hatte erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. Auch
in unſerer Gegend hat der Landmann leider Urſache genug, über
die traurigen Zuſtände ſeiner Fluren zu klagen. Der Ro. gen
ſteht meiſtens noch in Mandeln, wächſt aus, oder iſt dem Ver
rotten nahe. Trauriger noch ſoll es um die ſogenannten Hafer
und GerſtenFröſche ſtehen, die noch eher dem Uebelſtande des
„Auswachſens“ preisgegeben ſind. Mit der Kartoffelernte ſteht
es in hieſiger Gegend ebenfalls ſehr ſchlecht; die Kartoffeln ſind
vielfach jetzt ſchon krank und wäſſerig.

44 Erfurt. Die bisher hierorts unter Leitung des Rektors
Geiſe ſtehende Privat-Seminar-Präparandenanſtalt,
die in den letzten Jahren eine jährliche Frequenz von 80 100
Schülern und auch darüber hatte, wird, wie dies von dem der-
zeitigen Seminardirektor Dr. Jutting dem Rektor Geiſe ſchriftlich

angezeigt worden ſein ſoll, zu Michaelis dieſes Jahres mit dem
hieſigen Seminar verbunden werden. Die im Jahre 1873
hierſelbſt gegründete und der Direktion des Generalſekretärs des
hieſigen Gartenbauvereins Th. Rümpler unterſtellte land
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wirthſchaftliche Mittelſchule, die durchſchnittlich von ca.
20 angehenden Landwirthen jährlich beſucht wird, beginnt ihr
Winterſemeſter 1880/81 mit dem 15. October. An dieſen Win
terkurſus ſchließt ſich dann von Oſtern 1881 ab ein zweimonat
licher Nachkurſus. An der Anſtalt wirken außer dem genannten
Dirigenten 8 Lehrer. Unterrichtsgegenſtände der Schule ſind
Deutſch, Rechnen, Geometrie, Chemie, Zoologie, Botanik mit
beſonderer Berückſichtigung der praktiſchen Bedürfniſſe des Land-
wirths. Binnen Kurzem wird auch von der hieſigen Poſtbe-
hörde eine zweimalige Beförderung von Poſtſendungen
auf das Land eingeführt werden und zwar theils durch Boten,
theils durch einſpännige Kabriolets mit zwei hohen Rädern. Ein
auf und niederzuſchlagendes Lederverdeck bietet dem Poſtboten,
der zugleich Kutſcher iſt, Schutz vor Wind und Wetter. Das
Innere des Wagens dient zur Aufnahme der Sendungen.

f Die Klagen über die Ungunſt der Witterung,
die es den Landleuten unmöglich macht, ihre meiſt in Schwaden
auf dem Felde liegenden Ernteerträge einzuheimſen, ſind in der
Provinz ſo allgemeine, daß es überflüſſig erſcheint, weitere Be
richte darüber zu veröffentlichen. Aus Brandenburg, Preußen,
Poſen Prov. Sachſen Mecklenburg, Thüringen, Schleſien,
Weſtfalen, Königreich Sachſen, Süddeutſchland und Frankreich
lauten die Berichte recht trübe. Der andauernde Regen hat dort
Alles ſehr geſchädigt. England hat beſſer Wetter, ebenſo loben
Ungarn, Holland, Hannover. Amerika hat eine ausgezeichnete
Ernte.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Auguſt.

Die Wetterlage über Centraleuropa hat ſich bei allgemein zu
nehmendem Luftdrucke und ſchwacher Luftbewegung weſentlich nicht
geändert. Jn Nordweſten dauert die heitere, dagegen auf dem
übrigen Gebiete die vorwiegend trübe Witterung bei geringen
Aenderungen der Temperatur fort. Seit geſtern fielen faſt keine
Niederſchläge, nur in Leipzig fanden geſtern Abend heftige Regen-
güſſe ſtatt. Keitum, Leipzig und Annaburg hatten geſtern Nach-
mittag Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 16, Petersburg 16, Hamburg

18, Meniel 18, Paris 19, Karlsruhe 19, München 17,
Leipzig 16, Berlin 18.
Devbachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.

17. Auguſt. Morg. 6 U. Nchm. 2 u. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 334,55 334,91 335,94 334,87uſnrua Uulmeter J 754, 755,50 755,79 755,40
Dunſtdruck Pariſer Linien 5,29 5,92 5 68 5,6Dunſtdruck Millimeter 12,16 13,36 12,81 12,78Druck der Par. Lin. 329,26 328,99 329,36 329,20trockenen Luft Nimeter 7 eRelative Feuchtigkeit „39 „I „99 „8Wärme 11,9 15,2 12,7 13,3me Celſius 14,88 19,00 15,88 16,59d. NNE 1. NE 1. NW 1.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. zml. heit. 4.) trübe 8.

olkenform z Nimbus. Nimb. Cum. Cum. J

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Auguſt. Landweizen 222——229 .4. Rauhwei

zen 210—218 Roggen 190--207 Chevaliergerſte 188--202
Landgerſte 165-—-175 Hafer 155--170 pr. 1000 Kg. Magde
burger Börſe, d. 17. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 63,75 .4.

210--236 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 216--212,5
bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 206--204,5 bez. Oct.

Nov. 204,25--203 bez. Nov. Dec. 203,5--202 .4 bez. April Mai
1881 204,5--202,5 bez. gen loco ſchwacher Umſatz, ruſſi
ſcher gefragt, Termine flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 184--210 .4 nach Qualität feferdgt, rufſ. 185 188
ab Kahn bez., inländ. bez. pr. dieſen Monat 185-—184 4bez., Aug. Sept. bez. Sept Ha 179,25--178 .4 bez., Oct.

Nov. 176,75- 175,75 bez. Nov. Dec. 176--174,5 .4 bez., April
Mai 1881 175,5--173 bez. Gerſte einige Frage, pr. 1000
Kilogr. große und kleine 145--195 .4 nach Qualität gefordert
Hafer loco unverändert Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis bez. Loco 145--175 .4 nach Qualität S
dert, pr. dieſen Monat 146 nom. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 144,5--143,5 bez. Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 14I--140
bez.. März April 1881 .4& bez. April Mai 143,5--142,5 .4 bez.

Mais loco feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr.
100 Kilogr. Loco 127--130 .4 nach Qualität gefordert. Erbſen
r. 1000 Kilogr. Kochwaare 189--210 .4 nach alität gefordertFutterwaare 175--188 nach Qualität gefordert. elſaaten

pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez.
neuer Winterraps 220--245 bez. neuer Winterrübſen 215--240

bez., Sommerrübſen bez. Rübvl ſtill gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis .4 bez. Loco mit o bez. ohne Faß

pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 54,8 .4 bez. Aug.
Sept. 4 bez., Sept. Oct. 55--54,9 bez., Oct. Nov. 55,6
55,5 bez. v. Dec. 56,3--56,2 bez. Dec. Jan. bez.
April Mai 1881 58-—58, I--58 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus die
nächſten Termine matter, ſpätere behauptet, gekäund. 40,000 Liter,
Kündigungspreis 62,2 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß bez., pr. dieſen Monat 62 5--62-62,1 bez. Aug.Sept. 62,1--61,6-—61,7 bez. Sept. Octbr. 58,5-—68,1-58,2
bez. Oct. Nov. 56,8-—56,3--56,5 bez., Nov. Dec. 56,455,
55,7 bez., April Mai 1881 57,1--57,3-56,9 bez. Spiri-
tus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 62,3 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00--28,00. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 26,80--26,20 bez., Aug.
Sept. 26-—25,90 bez., Sept Oct. 25,69--25, 55 bez. Oct. Nov.
25,40 25,35 bez., Nov. Decbr. 25,30--25,25 bez. Dec. Jan.

25,10--25 bez. Jan. Febr. bez. April Mai 25--24,80
bez.

Breslau d. 17. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. 60,20 bez., Aug. Sept. 5950 bez. Sept. Oct. 57,50 bez.
Weizen pr. Auguſt 220,00 bez. Roggen pr. Aug. 200,00 bez.
Sept. Oct. 187,00 bez., Oct. Nov. 184,00 bez. Rüböl pr. Aug.
53,50 bez. Sept. Oct. 52 75 bez., Oct. Nov. 53,75 bez. Wetter
Veränderlich.

Leipziger Produktenbörſe d. 17. Auguſt. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco 240 250 bz. animirt. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 216--222 bz. ruſſiſcher 202--206 bz; höher.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 165--170 bz. ruſſ. 160--166 bz. Mais pr.
1000 Ko. netto loco rumäniſcher 155 .4& bz., amerikaniſcher 134--
140 bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco ohne Handel. Raps-
kuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto
loco 56 bz. u. Bf., pr. Auguſt September 56 Bf. pr. Sep-
tember October 56 Bf. pr. October November 56 .4 Bf. ru-
a. p tmns pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 62,20

feſt.

Stettin d. 17. Auguſt. Weizen pr. Aug. 218,00 bez., Sept.
Oct. 201,50 bez. Roggen pr. Aug. 183,00 bez., Sept. Oct. 174 50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 54,00 bez. April Mai
57 50 bez. Speiritus loco 61 50 bez. Aug. 60,70 bez. Aug
Sept. 60,00 bez., Sept. Oct. 56,70 bez.

pr. Aug. Sept. 207 Br., 206 G. pr. Sept. Oct. 199 Br. 198 G.
Roggen pr Aug. Sept. 168 Br., 167 G., pr. Sept. Oct. 165 Br.
164 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt loco 56,, pr.
Oct. 57. Spiritus feſt, vr. Aug. 52 Br. Sept. Oct. 50 Br.,
Oct. Nov. 48 Br. Nov. Dec. 47 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 17. 1 Baumwolle (Schlußbericht). Um
atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen
merikaner frſt, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Auguſt-

Lieferung 6 September October Lieferung 6 d.
Petroleum. Berlin d. 17. Auguſt. Loco 28,2.4 bz., pr. Aubz. Hamburg: Feſt, Standard white loco o

9,90 Gd. pr. Aug. 9,00 Gd. pr. September December 9,35 Gd.
Bremen (Schlußbericht) höher. Standard whhite loco 9,25 Bf.
September December 9,55 Bf. Antwerpen l s tirtes, Type weiß, loco 23 bz. u. Bf., a r 2

f. pr. September December 23 Bf. Feſt. NRew-yort
(d. 16. Auguſt): Petroleum in New York 8 Gd.ladelphia 89 Gd. rohes Petroleum 6 di e ee

D. 87 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.

ſchleuſe bei Trotha) am 17. Auguſt Abends am neuen
am 18. Auguſt gens am neuen Unterhaupt 3,28 Meter.

S ghſeritand der Saale bei Bernburg war am 17. Auguſt
2,4

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückeam heran 2,36 3 über 0. npegel bei Straußzſurt
Waſſerſtand der Elbe bei Magdebur 17.Pegel er Meter über 0. gdeburg am Auguſt. Am
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17.meter her 0. am Auguſt 90 Cent

VWafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifei mnterheuxt 340

Berlin, d. 17. A a rienberrgte
erlin, d. 17. Auguſt. e heutige Fonds underöffnete und verlief im Weſentlichen in ete Haltung W

den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten wenig
feſt und auch ſonſt mangelte es an geſchäftlicher Anregung. DieSpekulation verhielt ſich ſehr reſervirt und die Umſätze hen ten ſich

der allgemeinen Geſchäftsunluſt gegenüber in den engſtZu rn h W r Hier meiſt Tund konnte eilweiſe auch weiterhin n upten.Kapitalsmarkt e bin nicht behaupten Derwahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolideund fremde feſten Zins tragende Papiere, den c
gungen des Spekulationsmarktes folgten, erſcheinen zumeiſt matter
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen
wenig feſt und ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 27 o für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Eredit-
actien und Franzoſen zu weichenden Courſen ruhig um; Lombarden
blieben vernachläſſigt. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen und Ungariſche Goldrente ſchwächer, Oeſterreichiſche Renten
ſtill; Rumäniſche Staatsrente matter; Ruſſiſche Noten feſt.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Hal
tung ruhig; Pfand und Rentenbricfe waren behauptet; inländiſche
Eiſenbahn Prioritäten feſt und ſehr r Eiſenbahnactien we
Faß verändert und ruhig; inländiſche ſpekulative Bahnen ſchwächer
beſonders Oberſchlefiſche und Bergiſche. Bankactien waren ziem
lich behauptet; DiskontoCommanditAntheile und andere ſpekulative
Rohe ehe 1v2 cher re d verändert und ſtill.

ächer, Prioritäten des Heſſiſch!wette 103,60 u u. Gd. Heſſiſch Rheiniſchen Berg
urſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwach. LomFranzoſen 482,50, Creditactien z nnd

täten 95,00, Laurahütte 125,00, Deutſche Bank 141,37 DiskontoCommandit 174,50, Bergiſche 117,62, Cöln Mindener 149,10. Main-
zer 108,12, Rheiniſche 16050, Oberſchteſiſche 190,87, Galizier 11787
Rumänier Rente 91,12. Oeſterr. Papierrente 62,37, Oeſterr. Silber-
rent. 63,37, Ttaliener 84,25, Ruſſen alte 90,12, Rufſen neue 92,37
Oeſterr. Goldrente 75,75, Ungar. Goldrente 93,87, Ruſſiſche Note

Berlin, d. 17. Auguſt. Weizen lebhafte Frage, Termine Hamburg, d. 17. Aug. Weizen loco unverändert, auf Ter- 213,00, II. Orient 60,25, III. Orient 59,87, Rumän. Obl. 1860-ü gündigungs i ig. R l ändert Termine feſt. W Looſe 722/ r eſchwankend, gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. eizen ooſe 72

Dividende 1878 1879 Dividende 1878 1879 zrliner Börse vom 17. August Zertiner Gaben de e 17e, 758. Osnabrücker Stahl l 186,99 8 BerlinAnhalter I. u. II. Em. l 103,258 Si NaBe 9 do. S eſellſch. 5 103, 75036 VDhönix, Bergwert, K. 339,50 b do. Lit. B. 433 103,25 Gold-, Silber und Papiergeld.
ds d Staatspapiere Braun weiger Ban 4 e 4 e 92, 90B do. do. B. O 58, 75b36 Berlin Dresden v. St. gar. 41 103,90 G

Fon un Braunſchw. Creditbank 42353 93,00 B luto, Bergwerks-Geſ. 0 0 190,5063 BerlinGörlitzer 5 102,30bz Souvereign 20,416; 7Breslau. Diskontobank 3 512 93,39b3 S m (Eggeſtorf) 5 5 98,90 636 do. Lit B. 412 102,90 20- Francs Stücke 16,226Deutſche Reichs Anleihe 4 190, 80636 Foburger Treditbant. Kil2 5 89, 906 Sthleſiſche ginfhütten. S 99 50446 do. Pit. C. t Dollar 1,2156
Fonſolidirte Anleihe 42 105,60bz Darmſtädter Bank 634 9 148, 9053 do. St. -Pr.-A. [4 i 5 103, 50 Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 100,006 Jmperi als 16 706do. do. 4 100,2063B do. Zettelbank. 51 5 i 106,258 Thale, CEiſenwert. v 145, 25b3B do. do. E. 41101,75 G Heſterreichiſche Banknoten 175 20bSigats Aglahe 4 100,39b3 Deff. Creditbank, neue 33 83,60 B 2W ſtfäl. Dratzt-Induſt. 584] 110, 7563 G Berl. Stett. II. Em. gar 3 i 4 160,196 do. Silbergulden 2

de 1852ſ53 4 (100. 3093 do. Landesbank 8i26 i 117, 7563 W ſſener, Stamm. Pr. 6 0 31,90636 do. II. Em. do. 4 109,106 Ruffiſche Banknoten 212,856Staats Schuldſcheine 31298, 1063 Deutſche Bank 612 9 141,4063 do. VI. Cm. do. 1 1106,106 /89e en et n nen r e neu e Prob. 2 s t. 61 5,50 33 o. R. i 102,ren artige äcutr h et et ſo 175,5603 (EiſenbahnStamm und Stamm o. sieKur und Reumärkiſche 4 191,7563 Hahn 16060 o 143,(133, 75 G leute et CölnMindener I. Em. 1Oſtpreußiſche 4 (99, 606 Geraer Bank 52 87 75 636 Prioritäts- Actien. do. Cm. Prämienſ hlüſſdo. 42101, annoverſche Bank sie 412 103, 00636 do. 32 gar. IV. m. 4 1100,096 amlenſchluſſe.z Vommerſche 31292,30B eipziger Creditanſtalt 623 10 149,906 Aachen-Maſtricht ja 24 32, 10 bzB do. VI. Em. 412 101,59 G t rS 4 (99,90bz Magdeburger Bantv. 415 123 85,2563 Altona Kieler 6231 8 157,40b3 Halle-SorauGuben gar. 415 104, 10b3 Auguſt Se tembdo. 412102,7 Meininger Creditbank. 2 0 (97,25 63 Bergiſch-Märkiſche 4 414 117,7063 Magdeb.Halberſt. vonl1865 415 101,60 G Berlin-Potsdamer dem ber.
neue 199,8063 Rorddeuntſche Bauk 845 10 168,008 Berlin- Anhalt s 5 122. 1063 MagdeburgWittenberge 3 85,908 Bergiſch-Märtiſche 118 119411ächſiſche 7 Nordd. Grundcredit 0 04,25b3 G Berlin Dresden 9 09 21,60b3 G Magdeburg- Leipzig. Lit. 4. 412 103, 25 B KölnMindener a

SSchleſiſche u Oeſterr. Creditanſtalt 83411 Berlin-Görlitz 0 22,0063 do. do. Lit. B. 4 11009,006 KalizierWeſtpreuß., ritterſch. 31293,256 Preuß. Bod. Gred.- Anſt. 5 0 (092,00b3 Berlin Hamburg 103 12 /233, 7563 Niederſchleſtſch-Märk. I. S. 4 100,006 Mainz Ludwigshafen 103 10411do. do. 4 1100,106G do. Ctr. Bd. Cr.-Aſt. 9 o 912 131,006 ehe 31 4 1106, 10b3 G Oberſchleſiſche gar. E. 312 92,90 6 Oberſchleſiſche 197341 i53 4
do. II. Serie 4 Reichsbank (Tiſg 6 5 149,006 BerlinStettin 3,65 484 116,70 do. gar. e F. 4 Oeſterr. Nordweſtbahn 22
do. do. S Sächſiſche Bank 41 6 119,30 6 BreslauSchwd. Freib. 34484 110, 70b3B do. G. 4 Rheinifche De Kur und Reumärtiſche 4 100,506b3 Schaffh. Bankverein 3 3 (95, 10636 CölnMindener 62 6 149,106b; do. gar. 400 H. 415104,90b3 G Rumäniſche 913,34 93z ommerſche 4 100,509bz Schleſiſcher Bantverein 5 6 106, 40b36 alleSorauGubener O 0 23,90 b vo. von 1879 4121095,206 Rechte Oder-Ufer 147 ist 2

S Poſenſche 4 100,0053 Weimariſche Bank 0 5 87,106 ärkiſch-Poſener O 9 29, 19bz do. (Loſel-Oderberg) 5 BreslauSchw.-Freib. 2
2 reußiſchte 100, 1063 do. do. 0 Magdeburg Halberſtadt 912 6 149,256b3 Südbahn 42 102.20 6 Darmſtädter 15011 15121 e 3 40.369 et e. 1 er Sieger 163. s Stettin a ee ordhaufen- Erfurt gar 4 26,25 bz einiſche II. E. v. Staat gar. 31 Sconto-Com lin 54S Zateht e 4 100, 40b3 G Jnduſtrie-Papiere. Oterſcht re b d 8 Rhein m r i n 3235 Preuß. r so. B. gar. 815935156,256 in-Nahe v. St. gar. I.Em. 415 103, 7563 Zaura hätte 261 bDad. Prämien Anleihe 67. 4 134 Bazar 8 712110,756 Oſtpreußiſche Sidbihn o o i Schleswig holſteiter l g h e fe la c t z
do. 35- Fil. Obligation I177,50bz Srauerei Ahrens 1 242 66,256 Rechte Oderuferbahn 7 7 h 146,5063 Thüringer I. Serie 4 (100,25 G Oeſterreich. Goldrente 76 76 1,3Sayer. Prämien-Anleihe. 4 136. 106 do. Böhmiſches. 10 9 122,40B Rheiniſche z 7 (160,506 do I. Serie. 412103, 25 B Ungariſche Goldrente 94 95 4Braunſchw.20Thl. p. St. 98,75b3 G do Bock 2 54,50B do. neue 2000 B 5 154,2063 do. F. Serie. 412 1603. 25 B Italiener 8ö i 37 31Cöln Mind. Präm. Anleihe 82132,80 do. Königſtadt. 9 2 do. B. gar. 41 10606550636 do. VI. Serit. 412 103,25 Ruſſen, neue 23 321Deſſauer St. Pr. Anleihe 312 126, 9063 do. Tivoli G l 3 89,2563 Ahein-Rahe 0 21,00bz B Mainz Ludwigshafen gar. 412 103,00 G Ruſſiſche Roten 214 375

Foth. Gr. Präm.Pfandbr. 5 121. 10b36 do Unions O 0 448,006 Stargard-Poſen. 42 4242 103,093 do. do. 1878 5 1106,08B Neue Hrient II. d i 2
Ah d r 312 26 ver Chem. Fabr. Leopoldöh. 3 n hin nger z v 181406 2Looſe pro e Pr. 97,30 6 o. B. 99,70646 D. Heſteere wir.ne St. 8 153,25 arlne Baderſebrit un m 42 4 73b13 m n e 5 t 7277 t Gihae Kredit (t78 21773 h 483418118

Deſſauer Gas 13 13 170,00 G ainz-Ludwigshafen 102, 75bz neue 95Ausländiſche Fonds. Faknbrene Cattun 2 61,00 Weimar-Gera gar. (41242 52,25 b36 käfetege e fr. 46, 49636
Eifenbahnb. Görlitzer 6i2. 84,006 do. 2 i cöuv. [412 2427, 7063 1873 gar. 5 e rOeſterreichiſche Gold Rente 4 75,9063 do. Oberſchleſiſche G art ndw Bahn gar. 5 rdo. e gen 45 62, 4063 G Glauziger Zuckerfabrik 2 45, 00etw bz 9- 5. gar, II. Em. S 8 tdo. Silber Rente 63, 40638. Immob.-Geſellſch. Berl. 5 2 83, 75 53 Berl.-Görl. St. Pr. (5 1 32 82,25 636 77. 85 Leipziger Börse vom 17. August

Orft. Credit 58er p. Stück. 331,00b3B Körbisdorf. Zuckerfabr. 5 3 174,906 alle-Sorau-Guben (5 9 312 98, b gaſch re o Em. 5 rdo. 1860 Looſe 5 1123,25b38 RMaſch.-Fabr. Anhalter 4 0 60,096 ne 5 5 193. 60038 re ebrin uee Kaer. 64 3 8
do. 1864 do. 2313, 898 do. Ehelsß 0 0 32,50 bz G Magdeb.Halbſt. B.ſ3i2 4 i 32 91,50636 rei udolf. B. gar. 5 r 73 DUngariſche Goldrente 6 93,906bz B do. 0 I19, 40b3z do. 6. (6 5 5 124, 20636 Le e 872er gar. z m gfs.ar. n Miteib- 5 r e v e e 16 W Z. Tefurt [5 315 5 95,90bz do t n 3 83 65 do. 1 z m. et ee Rente 2 3 o. Hanunoverſche 57. 73 el. Gneſen 0 440,5093 G r l 95 5654h mittel 8 11099,496 do. Linke, Breslau 52 32 82,508 Oſtpreu 4 Südbahn. s 5 95 70b G og do. II. Em. 5 u an t 500--200 M. 4 1101,006b3do kleine 8 109,40 G do. Schwarzkopff 31 85,00 B Rechte deruferbahn [5 7 7210 145, 1063 G rr. Fr.Stsb., alte gar. 3 368256 nig Sächſ. RentenAnl

d c 77 5 57 bzB 377. WhKoprver, t. W Weimar-Gera 50 9 36,2563 do. de en II. m. z 101686 Königl h AnlKufſiſche Anleihe von 5 92, 75b38 o. ohlert 29,25 b Saalbahn 50 0 553,50b36 Oeſterr. Nordweſ 87, 90 9 r4 Cred. 5 63, 75636 do. Zeitzer 0 78,256 Sagl- 8 ſterr. Rordweſtbahn gar. 5 do. 1000 3 178,606b3z e ercihe 64: 3 1145750023 Reuß, Wagenfabrit' 9 9 26696 Saal Unſtrutbahu [fr. 0 0 8,508 a Lit. B. Elbit t. s 86,00 8 do. 3 78,506
do. do. 5 148,2963 Rorshäunſer Tap. Fabr. 4 5 696,096 eich.-Pard. (Süd. R. Verb.) 5 83, 75 do. 300 B. 3 18,506do. Orient- Anleihe 5 60,306b3 Omnibus- Geſellſchaft 10 3 88,50 B Amſterdam Rotterdam 67 614 123 7563 u Ton t v 3938 do. Staat v z (05,96 0

9 6 U 40 8,25Türkiſche Anleihe 65 fr. 9,80B r z e 337 6 Auſſig-Teplig 11 121 218,25b36 do. do. Ob gar. 5 95, 409 b G do. v. 1839200-25 T. 3 98,25 G
W öhm. Weſtb. 500gar. 15 534 6 100,2563 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 113,256 do. do. v. 1855 100 T. 3 38,756
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Pekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Aufſtellung der GewerbeſteuerZu und Abgangsliſten für das

1. Semeſter des Etatsjahres 1880/81 veranlaſſe ich die Herren Gemeindevor-
ſteher des Kreiſes, die ſeit Aufſtellung der Gewerbeſteuer Rolle für das lau
fende Jahr bei den Gewerbetreibenden vorgekommenen Zu und Abgänge in
die Ende Mai reſp. Anfang Juni d. J. zurückgegebenen GewerbeſteuerNotiz
Regiſter ſorgfältig einzutragen und ſolche ſodann längſtens bis zum 6.Leplenterb J. an mich einzureichen.

In das Notiz Regiſter iſt jeder, der ſich zum ſelbſtändigen Betrieb eines
Gewerbes neu angemeldet und in dem mitgetheilten Auszuge aus der Gewerbe
ſteuerRolle de 1880/81 noch nicht verzeichnet ſteht, ſowie jeder, der ein bisher
betriebenes Gewerbe zur Niederlegung abgemeldet hat, mit genauer Angabe
des Tags der An reſp. Abmeldung, ſowie des Umfanges, in welchem das
angefangene Gewerbe betrieben wird, einzutragen und ſind davon auch diejeni-
gen nicht ausgeſchloſſen, deren Gewerbe unbeſteuert bleibt.

Insbeſondere iſt bei den Handwerkern anzugeben, ob ſie ohne oder mit
wie viel Gehülfen und Lehrlingen arbeiten ob ſie Waaren zum Verkauf vor
räthig halten oder blos auf Beſtellung arbeiten.

Auch mache ich wiederholt auf die Beſtimmung im S 26 der Anweiſung
vom 20. Mai 1876 zur Veranlagung der Steuer vom ſtehenden Gewerbe-
betriebe aufmerkſam, wonach für denjenigen Monat, in welchem ein Gewerbe
eingeſtellt iſt, mag dies auch gleich am erſten Monatstage geſchehen ſein, die
Steuer noch zu entrichten iſt.

Hiernach muß alſo, wenn das Gewerbe mit dem Ablaufe eines Monats
eingeſtellt iſt, der letzte Tag deſſelben und nicht der erſte Tag des nächſten Mo
nats als Einſtellungstermin bezeichnet werden.

Halle a/S., den 11. Auguſt 1880.
Der königl. Landrath des Saulkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. KrosigxL.

Unter Allerhöchſtem Protectorat Sr. Majeſtät
des Königs von Sachſen.

Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr
Concerte im Park. Ausſichtsthurm.

ab.

Montag, 23. Aug. ex., Abf. 10,55 Vorm.: Letzter
Extra-Zug über Magdeburg-Uelzen (fürzeſte Strecke) nach

Billets 21 Tage gültig, nur bis Frei
Ham burg tag, 20. d. M. Mittag, J ſpäter

4 2 mehr M ſowie alles Nähere bei
R. Penne, Halle a/S., Leipzigerſtraße 77.

z

II. Cl. 23.50, III. El. .4 16.00. 12 Uhr ſoll wegen ſchnell eingetretenen
Verhältniſſen der Fr. Goldacker'ſche
Gaſthof in Sprotta bei Eilenburg
meiſtbietend verkauft werden. Jeder
Bieter hat eine Caution von 900

Verkauf.
Montag den 23. Auguſt Mittags

u hinterlegen. Zu dieſem Gaſthofe
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir

ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus der Firma Chriäst. Franke,

Die mit der „Ausſtellung der Deutſchen WollenJnduſtrie“ verbundene,
bisher auf den 24. 27. September e. angeſetzte

a fo lin tSchafschau und Vliess-Ausstellung
findet in Rückſicht auf die Leipziger Michaelis-Besse

vom 23. bis mit 26. September e. in Leipzig
ſtatt, während die Sitzungen des gleichzeitig ſtatthabenden

WollKkonvents am 24. u. 25. September e.
früh von 9 Uhr ab

im Saale des „Kaufmänniſchen Vereins“ abgehalten werden.
Proſpekte und SpezialProgramme ſtehen im Burecan der Ausſtel

lung der Deutſchen Wollen- Induſtrie zu Leipzig, welches auch die
Anmeldescheine zur Schafschanm koſtenfrei verabfolgt, zur
Verfügung. Leipzig. I. Auguſt 1880.

Das Comité für Schafschan und Wollxonrent,

Bohm, Vorſitzender.
Der Leschäſtsſührende Ausschuss der Ausstellung der deutschen Wollen-Industrie,

Scharf ſtellvertr. Vorſitzender.

Verlag von Haendeke Lehmkuhl in Hamburg:
Albrecht, Dr. K.

löhrdueh er Gadelsberger'sehen Stenographie

I. Kursus. 36. Auflage.
n r prabtischer Lehrgang in stufenweis geordneten Regeln

(d Aufgaben nach tur vu mirenlnn Methode Ahn's,

Preis: Geh. M. 1,50.

Albrecht, Dr. K.
Lehrbuch der Gabelsberger'schen Stenographie.

II. Kursos. S. Anflage.
MWissenschaftliche Darstellung des Lehrgebäudoes.

Preis: Geh. M. 2,40.

Albrecht, Dr. K.:
Leſebuch für angehende Stenographen.

5. Auflagoe.
Nach der kalkulirenden Methode im Anschlusse an des

Verfassers Lehrbuch der Stenographie
Preis: Geh. M. 1 50.

ſo Nee S VerMühlen Verkauf. FStellen ſuchen:
J in beauſtragt, die dem Karl S Hyfmeiſter, Gärtner, Kutſcher,

Willweber gehörige, an der Loſſa, Aen S Svirttugz Diener Schäfer u. Spiritus-Stunde von Buttſtädt belegene Brenner
ſogen. Wieſenmühle mit 3 Mahlgän- rgen, guter Reinigungsmaſchine, reich Geſucht
kicher Waſſerkraft, ſicherer Kundſchaft,
im beſten Stande befindlicher Wohn
und Wirthſchaftsgebäude, ca. 20 Acker
Feld, Gärten und Wieſe (um die Mühle
herum gelegen), unter den günſtigſten

Bedingungen aus freier Hand an den MMeiſtbietenden zu verkaufen. Märkerſtr. I5.
Ich habe hierzu Termin auf Ein junges Mädchen, welches die

Sonnabend den 28. d. M. feine Küche erlernt hat, auch ſchon in
Vormittags 11 Uhr einer Gaſtwirthſchaft thätig war, wird

in der gedachten Mühle anberaumt und zum 1 oder 15. Oct. geſucht. Näh. b.
erlaube mir Kaufliebhaber hierzu ein Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

zuladen. Ich ſuche zum erſten October einer r m r r zuverläſſige, gut empfohlene Kinder
tig, ſchon vorher mit Kaufliebhabern ſrau. Meldungen mit Fenzviſſen und
in ünterhandlung m treten Gehaltsanſprüchen erbitte ich unter

Wieſenmühle bei Hardisleben Schlad Adreſſe nach Hornburg bei
Schladenam 8. Auguſt 1880. Frau LandgerichtsdirFrau Landgerichtsdirector Blomeyer

Friedrich Willweber. aus Rudolſtadt.
Eine gut empfohlene anſtändige Frau Lehrlingsgeſuch.

oder älteres Mädchen ſuche ich zur Für eine ManufakturwaarenHand-
Pflege der Kinder und für das Haus lung wird per ſof. od. 1. Oct. ein junger
weſen. Antritt ſpäteſtens 1. Octbr. Mann von 14—15 Jahren als Lehr

Frau Srbrwelvg Hoffmann ling geſucht. Offerten unter B. an die
in Zeitz.

ſof. 1 Kochmamſell
f. ff. Hotel, 1. Oct.

tücht. Köchinnen, Jungfern, Stu
benmädchen f. adl. Herrſch., Ver
känferinnen jeder Branche; mit
Atteſt. zu melden im Comptoir o.

Frau Rinnewei5sas,

Schmeerſtraße 35, ausgetreten bin und Schmeerſtr. 17 18 ein

Schuhgeschäft

gehören ein gutes Wohnhaus, neuer
Tanzſaal, Kegelbahn, große Stallungen
und Scheune, ſowie 64 Morgen Feld,
28 Morgen Wieſe, ein Obſt- und Ge-
müfegarten, mit ſämmtlicher Ernte
und vollſtändigem lebenden und todten

unter meiner eigenen Firma eröffnet habe. Für das mir bisher ge-
ſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin Jnventar, als 2 gute Pferde, 10 Stück

Rindvieh, Schweine, 4 Wagen, Pflüge,

ſicht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach

Expedit. des Weißenfelſer Kreisblattes. sub „Bräx“ „Ivalidendank“ Leipzig erb.

ſchaftlicher Nachweiſe und gemachter praktiſchen Erfahrungen bei längerem Gebrauche

bewahren zu wollen. Jch werde ſtets bemüht ſein, mir ſelbiges durch x c 0reelle Arbeit und ſolide Preiſe zu erhalten. m mmtliche Schankutenſtlien
Hochachtungsvoll n. dgl. mehr. Im Auftrage

Ferdinand Franke, Schmeerſtr. 1718. Fr. König, Schweiditz.
Gleichzeitig offerire ich einen großen Poſten Sehuhwaaro, welche

ich aus meinem Lager ausſortirt habe, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. e e e
Leder- und Zeugstiefeln mit Gummizug für Damen von 2,50 Stadt-Sulza.
Mark an, Herren- Stiefeletten von 5 Mark an, Kinder- Prozpeots kostenfrei.
stiefelnm von 1 Mark an. D. O.
Wissemehaft! Zahnpfege! Praiglj Drabtsell-Babnen,

Das Thymol hat bei gleich vorzüglicher Eigenſchaft als Antiſepticum in ſeiner neueſte Verbeſſerungen. Otto's Reichs

Verwendung zu patente. Langjährige Erfahrungen.Zahnpräparaten HDBDBeſte Referenzen.
über die Salicylſäure den Vorrang erhalten, da endgiltig letztere auf Grund wiſſen Th. Otto, Schkeuditz.

ſchädlichen Einfluß auf die Zähne zu üben vermag. Die von Carl Kreller,
Chemiker in Nürnberg, vor einigen Jahren eingeführten

Thymol-Zahnpräparate ſteht zu verkaufen Trotha Nr. 49.
Eine neumilch. Kuh mit dem Kalbe

haben in Folge ihrer eminenten Wirkungen: die Zähne bei völliger Jndifferenz anf
den Schmelz derſelben blendend weiß und gefund, Zahnfleiſch feſt und die Mundhöhle
friſch und frei von üblem Athem und Tabakgeruch dauernd zu erhalten, ebenſo
Beifall gefunden, wie die Nachfrage nach Salicyl-Präparaten in gleichem Maße ab-
genommen hat.

Zahnpulver (Anadoli) mit und 2hne Thymol von 25 bis I.
Thymol-Zahnpasta 50

9 Mundwasseressenz, I. und 50
Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Vie.

Freitag den 20. Auguſt
erhalten wir eine große

Auswahl der beſten Steyer-
e närker Ackerpferde.
Vötten. Gebrüder Kersten.

Reiſender Lilioneſe, das bekannte
fü

c

S tosmetiſche Schönheitsmittel,
S dient zur Entfernung aller

J für J Boe n e à Fln d b k. tark, halbe Fl. 1,75.88eZeän r W Orientaliſches Ent-
per L October a. G. geſucht. hhaarungsmittel
Gefl. Offerten unter S. C, 428 an à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
Mansenstein K Vogler das Geſicht entſtellenden Haare binnen
in Halle a/S. zu richten. 15 Minuten, z. B. der bei Damen vor

kommenden Bartſpuren, zuſammengewach-
ſenen Augenbrauen, der zu weit in's Ge-

theil für die Haut.
Co. Berlin.

Niederlage in Halle aS. bei AlIbin
Mentze, Schmeerſtr. 39.

Erfinder Rothe 4&Tapeten
von den billigſten bis zu den feinſten.

Wachstuchläufer,
Parquetmuſter z. Auslegen von

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Vewyork,Zimmern, I. Feurich, Leipzig, Th. Stein-

zum Beleg von es Nachüüg., Rraunschweig,000 all I Sveppen er und. anderen alten bewanrten
Fabriken empfiehlt zu Fabrik-empfehlen zu Fabrikpreiſen

Eduard Burcharcdt
preisen
Hermann Tuch jun,,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.Söhne,
Berlin 0, Brüderstr. 19.
Poſtfreier Verſandt von Proben.

Beſtellungen zum

Gardinenstecken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. I.

Ein fachtüchtiger Zimmerpolier
wird zur Führung einer Holzſtrecke ge
ſucht. Näheres bei

J. G. Crucius, Zörbig.

am 91 höh. Stände find. discr. Rath
u. Hilfe b. ei. prakt. Frau. Adr.

Gebag uer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

n n Kaufmann in den funfziger Jah-
ren, mit guter Bildung und mir als
durchaus brav und zuverläſſig bekannt,
ſuche ich eine wenn auch noch ſo beſchei
dene Stellung als Buchhalter oder an
derweitige ſchriftliche Beſchäftigung.
Ohne Vermögen,
wärtig der größeſten Noth preisgegeben.

legter 25jähriger Führung der Schul-
zenamtes von der hieſigen Gemeinde
bereitet worden, und ich fühle mich ge-
trieben,

Ja Dank denen, die die erſte Anregung
zu dieſem Feſte gegeben! Dank Allen

Für einen in bittere Noth gerathe

ſieht er ſich gegen

Diaconus Schettler in Deſſau.

Dank.
Ein ſeltenes, herrliches Jubelfeſt

iſt mir geſtern Sonntag nach zurückge-

dafür meinen tiefgefühlten
Dank hiermit öffentlich auszuſprechen.

für die ſchönen Feſtgeſchenke; für das
veranſtaltete ſchöne Feſtmahl, das durch
viele herrliche und ernſte, heitere und
launige Trinkſprüche noch beſonders
gewürzt wurde. Dank Allen für die
zahlreiche Betheiligung von Seiten der
Gemeinde, des Herrn Amtoövorſtehers
und lieben Collegen und Freunden aus
den Nachbarorten! Dank für den ſchö-
nen Männergeſang am Morgen vor
her! Die mir hierdurch ſoviel be
wieſene Liebe und Ehre hat mein Herz
tief und freudig ergriffen, und die Er
innerung daran wird nie aus demſel
ben ſchwinden. Nochmals Dank,
herzlichen Dank!

Hohenthurm, d. 16. Aug. 1880.
Nebel, Schnlze.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen entriß uns der uner
bittliche Tod in Folge eines Schlag-
anfalls unſern theuren, ſorgſamen, lie
ben Vater, Schwieger und Großva-
vater, den früheren Gutsbeſitzer Carl
Barth in Maasdorf in ſeinem ſie-
benzigſten Lebensjahre. Um ſtille
Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Maasdorf und Lettewitz,
den 17. Auguſt 1880.

Die Beiſetzung findet Freitag Nach
mittag 4 Uhr ſtatt.

Erſte Beilage.
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Halle, Donnerstag den 19. Auguſt 1880.

Erſte Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung (im G. VSchwetſchke ſchen VPerlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Anguſt.

Morgen früh kommen der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin vom Neuen Palais nach Berlin und reiſen ſofort
um 9 Uhr über Breslau nach Schloß Camenz weiter, um dort
am 19. d. Mts. der Taufe des dem Prinzen und der Prinzeſſin
Albrecht jüngſt geborenen Sohnes beizuwohnen. Jn Breslau
gedenken die kronprinzlichen Herrſchaften einen kurzen Aufenthalt
zu nehmen, um daſelbſt das ſchleſiſche Provinzial-Muſeum in
Augenſchein zu nehmen. Die Ankunft der kronprinzlichen Herr
ſchaften in Camenz erfolgt Abends 7 Uhr. Von dort tritt der
Kronprinz am 20. d. M. Mittags 12 Uhr ſeine Jnſpections-
reiſe nach Bayern und Württemberg an. Am 21. d. M. begiebt
ſich der Kronprinz von München nach OberAmmergau.

Bekanntlich beläuft ſich die Zahl der Officiere der
preußiſchen Armee, welche Urlaub anf einige Jahre erhalten ſoll-
ten, um in die türkiſche Armee einzutreten, auf 3 bis 4 höhere
Officiere. Die Nachricht, welche wiſſen will, daß ſich 200 Offi-
ciere aller Waffengattungen gemeldet hätten, begegnet hier über
all den lebhafteſten Zweifeln, zumal da die ſehr precäre Stellung,
welche dieſen Officieren zu Theil werden würden ja doch ziem-
lich bekannt iſt. Selbſt die ſehr lebhaft betriebenen Verſuche
zur Werbung von deutſchen Beamten für den türkiſchen Verwal-
tungsdienſt hat nur ſehr geringe Reſultate gehabt, obſchon die
Türkei ſehr vortheilhafte Bedingungen bot. Es fanden ſich eben
nicht viele Perſonen, die das Wagniß unternehmen wollten, eine
ſichere Exiſtenz einer durchaus unſicheren Zukunft zu opfern. Die
Reichsregierung hat den Beamten übrigens kein Hinderniß in
den Weg gelegt, ſondern ihnen überlaſſen müſſen, auf eigene Ge
fahr vorzugehen.

Dieſämmtlichenproviſoriſchen Handelsverträge
des Deutſchen Reichs mit europäiſchen Staaten laufen mit dem
30. Juni 1881 ab, mit einziger Ausnahme des mit Jtalien abge-
ſchloſſenen, der bereits am 31. December 1880 ſeine Endſchaft
erreicht. Da an die Errichtung eines Definitivums aus vielen
und bekannten Gründen nicht zu denken iſt, ſo wird man ein aber-
maliges Proviſorium auf ein Jahr zu gewärtigen haben. Bis
zur Stunde verlautet noch nichts von diesbezüglichen Verhand
lungen zwiſchen den Regierungen des Reichs und Jtaliens, was
indeſſen angeſichts des üblen Brauchs, in derartige Beſprechungen
erſt kurz vor Thoresſchluß einzutreten, nichts Ueberraſchendes
haben kann.

Die Zolleinverleibung Altona's dürfte nach
neueren Mittheilungen ſchon zum Januar des nächſten Jahres
in's Leben treten. Unterhandlungen, die mit mehreren Hausbe-
ſitzern in Hamburg wegen Ueberlaſſung ihrer Grenzgrundſtücke
behufs Errichtung von Zollabfertigungsſtellen und Grenzein-
richtungen gepflogen wurden, ſollen (den „Hamb. Nachr.“ zufolge)
bereits zu Abſchlüſſen geführt haben.

Das hieſige königl. Polizei- Präſidium verbietet das
ohne Angabe des Herausgebers oder Druckers in London er
ſchienene Flugblatt, enthaltend zwei Artikel mit den Ueber-
ſchriften: „An unſere Brüder in der Kaſerne“ und „Wie
man Kriege anzettelt“, welchem eine Bemerkung über die
Bezugsquelle und den Preis der in London erſcheinenden Zeitung
„Freiheit“ angefügt iſt.

Wie von der polniſchruſſiſchen Grenze geſchrieben wird,
ſind in einigen Theilen Polens neuerdings die ſchwarzen
Pocken ſehr bösartig aufgetreten.

Lokales.
Halle, den 19. Auguſt.

Wie ein Jnſerat in dieſem Blatte näher mittheilt, veran-
ſtaltet die kgl. Eiſenbahn Direction zu Frankfurt a. M. am 21.,
22. und 23., ſowie am 28., 29. und 30. d. M. Extrafahrten
nach dem Rhein, der Moſel und den Reichslanden.
Wir wollen nicht unterlaſſen, das Publikum auf dieſe günſtige
Gelegenheit zum Beſuch der Rhein und Moſelgegenden ſowie
der Metzer Schlachtfelder und der Reichslande, für welche der
Herbſt bekanntlich die günſtigſte Reiſezeit iſt, aufmerkſam zu
machen, um ſo mehr als die Fahrten 50 Preisermäßigung,
15 Pfund Freigepäck und eine Gültigkeitsdauer der Billets von
14 reſp. 21 Tagen gewähren ſowie den Theilnehmern bezüglich
des Antritts der Reiſe innerhalb der gegebenen Friſten freie
Hand laſſen.

Wer iſt Aennchen von Tharau
„Aennchen von Tharau iſt's, die mir gefällt,
Sie iſt mein Leben, mein Gut und mein Geld.“

Wer kennt nicht dieſes herrliche, ebenſo naivzutrauliche als
tief poetiſche Volkslied? Mancher unſerer Leſer mag die Worte
dem Dichter ſchon nachgeſungen der eine oder andere auch nachge
führt haben, ja manche Leſerin hat vielleicht gar dem lieblichen
Klange der zarten Melodie deſſelben ſchon gelauſcht und als Aenn
chen von Tharau den Vorgeſchmack des „Lebens im himmliſchen
Reiche“ gekoſtet. Haben aber Leſer und Leſerin auch ſchon darüber
nachgedacht, wer denn Aennchen von Tharau eigentlich geweſen iſt?
Der Verfaſſer geſteht ehrlich, daß er, obgleich es ſogar mit zu ſeinem

Berufe gehört, gleich vielen andern, ein wenig in unſerer deutſchen
Literatur herumzukramen, bis vor Kurzem nicht das Geringſte von
dem ſchönen Aennchen gewußt hat. Wer aber etwa das, was jetzt
folgen ſoll, ſchon kennt, der möge die paar Zeilen getroſt über
ſchlagen für einen Literarhiſtoriker ſind ſie nicht geſchrieben.

Es iſt allgemein bekannt, daß der Verfaſſer unſeres Liedes
der 1605 zu Memel geborene geiſtliche Dichter Simon Dach iſt.
Nach erfolgreichem Studium der Theologie und Philoſophie zu
Königsberg i. P. ward er 1633 Lehrer und 1636 Conrector an
der Domſchule daſelbſt. Das folgende Jahr wurde das Geburts
jahr unſeres AennchenLiedes. Gewiß dachte der, wenn auch ſchlecht
beſoldete, ſo doch wohl beſtallte Conrector jetzt daran, ſich ein wirk
liches Aennchen heim zu holen. Dies Aennchen war eine ſchöne
Kurſächſin. Das liebliche Tharau war ihre Heimath und ihr Name
eigentlich Anke Neumann. Jhr Vater aber, der Prediger in Tha-
rau war, hatte es nach dem Gebrauch ſeiner Zeit für gut befunden,
ſeinen ehrlichen deutſchen Namen in's Griechiſche zu überſetzen und
ſich Neander zu nennen. Anke Neander iſt eigentlich diejenige, die
wir noch heute als Aennchen von Tharau beſingen. Dach verfaßte
das Lied wahrſcheinlich um das Jahr 1637, denn als ſein Freund
Heinrich Alberti, der Organiſt der Königsberger Domkirche und

eifriges Mitglied des Königsberger Dichterbundes, im Jahre 1638
ſeine „Arien zum Singen und Spielen“ herausgab, fand ſich auch

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Lauchhammer, d. 17. Auguſt. Das ſtattliche eherne

Standbild des Fürſten Wolfgang von Bernburg iſt
nunmehr vollendet und nach Bernburg abgegangen. Die Statur
des Fürſten iſt 8 Fuß hoch und erhält das Poſtament 4 waſſer-
ſpeiende Drachen und 4 waſſerſpeiende Löwenköpfe in Bronce.
Ehre den Bürgern Bernburgs, welche mit dem Denkmal nicht
nur eine unvergängliche Zierde für die Stadt, ſondern auch eine
bleibende dankbare Erinnerung an einen edlen Fürſten auch den
nachkommenden Geſchlechtern geſchaffen haben. Das Denkmal,
vom Bildhauer R. Henze in Dresden modellirt, ging in bekannter
künſtleriſcher Ausführung aus den Werkſtätten Lauchhammers
hervor, in welchen gegenwärtig neben den verſchiedenſten deutſchen
Wappen für das Niederwalddenkmal das effectvolle Kriegerdenk-
mal für Elberfeld, modellirt vom Bildhauer Albermann in Cöln,
ſich in Arbeit befindet. Das Letztere iſt in ſeinen Poſtament-
theilen von 3,61 Mir. Höhe, mit den 2 ſitzenden 2,90 Mtr.
hohen Coloſſal Kriegerfiguren und den Decorationen, Jn-
ſchriften c. nahezu vollendet. Das GipsModell der das Poſta-
ment krönenden über 3 Meter hohen Germania iſt ſoeben in
Lauchhammer eingetroffen und aufgeſtellt, und wird nun ſofort
mit dem Einformen und Guß der Figur begonnen. Eine nähere
Beſchreibung dieſes künſtleriſch ausgezeichneten Denkmals be-
halten wir uns vor, da doch jedenfalls die Direction in Lauch-
hammer nach Vollendung des Denkmals eine Ausſtellung deſſelben
auf einige Tage eintreten laſſen dürfte, und ſo, wie bei früheren
derartigen Ausſtellungen, den Bewohnern der Umgegend und an
grenzenden Provinzen Gelegenheit zur Beſichtigung genialer
Schöpfungen auf dem Gebiete der bildenden Kunſt giebt.

V Görzke, 17. Auguſt. Trotz der geradezu erbärmlichen
Ausſichten für die Jagdliebhaber in der demnächſt beginnenden
Saiſon, hat doch die vor einigen Tagen Statt gehabte Verpacht-
ung unſrer Gemeindejagd den dreifachen Ertrag wiebisher erzielt;
waren die fünf Jagdparzellen bis jetzt für ca. 200 pro anno
verpachtet, ſo giebt es für die nächſten ſechs Jahre je 608
Wenn man den Mangel an Haſen und Rebhühnern dagegen hält,
ſo kann leicht das Wort eines der Pächter wahr werden, der nach
erfolgtem Zuſchlag meinte, heuer würde ihm der Haſe fünf Thaler
koſten!! Geſtern verband unſer Töpfergewerk mit ſeinem
Quartal die Einweihung ſeiner neuen Fahne. Nachdem am
1. November 1738 Friedrich Wilhelm I. das „Jnnungsarticul
des Töpfergewerks in der Stadt Görtzke“ beſtätigt hatte, blühte
dieſe Jnduſtrie in unſerm Städtchen mehr und mehr auf und wird
jetzt in 9 Fabriken und 5 Töpfereien von 14 Meiſtern, 72 Ge-
ſellen und über 50Lehrburſchen betrieben. Nachdem nun kürzlich
von der königl. Regierung die Statuten der neukonſtituirten Jn-
nung beſtätigt ſind, beſchloſſen die Vorſitzenden eine Fahne anzu
ſchaffen, welcher Entſchluß alsbald zur Ausführung gelangte.
Nach den Einweihungsreden durch Altmeiſter und Altgeſelle
wurde die Fahne im Triumphzug durch die Straßen geführt,
worauf das Quartal ſeinen gewöhnlichen Verlauf nahm, der mit
ſolennen Bällen in zwei Sälen endete. Möge die Eintracht, die
bis jetzt im Gewerk beſtanden hat, weiter währen! Am Mon-
tag fand der gewöhnliche Auguſtviehmarkt ſtatt. Pferde und Rind-
vieh war wenig zur Stelle, deſto mehr Schweine, die ſchnellen
und guten Abſatz fanden, wurden doch ganz magere mit 50 bis
55 pro Stück verkauft.

Hohenziatz, 17. Auguſt. Der Bau einer Sekundär-
Bahn zwiſchen Zerbſt und Schönhauſen, wovon auch wir
in unſerer Nähe einen Bahnhof erhalten ſollten, ſcheint keinen
Fortgang nehmen zu wollen, denn nirgends hört oder lieſt man
etwas darüber. So lange der Hauptunter nehmer, Herr Knob-
lauch, todt iſt, welcher ſich ſehr für dieſe Bahn intereſſirte, ſcheint
ſich kein anderer gefunden zu haben, der dieſen Bau in die Hand
nehmen will. Ob es nun an Geld fehlt, denſelben in Angriff
neh.nen zu können, oder ob irgend eine andere Sache zu Grunde

liegt, dieſes wiſſen wir nicht. Aber wir glauben doch, daß ſich
dieſe Bahn, welche vier Hauptbahnen durſchneiden ſoll, ſehr in
tereſſiren würde denn unſere Gegend kann allein ſchon durch die
vielen Stärkefabriken eine ganz anſehnliche Fracht liefern, und
würden auch die Fabrikanten ihre Waaren durch die Bahn be
quemer und billiger fortſchaffen können. Vielleicht werden etliche
Bauunternehmer durch dieſe Zeilen angeregt und wollen wir
daher unſere Hoffnung, eine Bahn in hieſiger Gegend zu erhalten,
noch nicht aufgeben.

unſer Aennchen von Tharau dabei. Das Lied iſt urſprünglich nie
derdeutſch, d. h. in ſamländiſcher Mundart gedichtet und in ſolcher
Geſtalt in den Volksmund übergegangen. Da Alberti alle ſeine
Lieder ſelbſt in Muſik ſetzte und die ſeiner Freunde Dach und Ro
berthin in ſeine eigenen Sammlungen aufnahm, ſo iſt es ziemlich
wahr ſcheinlich, daß die ſchöne Melodie des „Aennchens von Tha
rau“ von ihm herrührt. Lied und Melodie erhielten ſich im Volks
munde und als Herder im Jahre 1778 in ſeinen „Stimmen der
Völker in Liedern“ auch die deutſchen Volkslieder ſammelte, da
nahm er als ſolches auch Aennchen von Tharau auf. Er fand den
Text noch ſamländiſch vor und veröffentlichte das Lied in hochdeut-
ſcher Ueberſetzung. Dieſe Ueberſetzung oder richtiger Umformung
war zum allgemeinen Verſtändniß durchaus nothwendig geworden.
Viele Vergleiche des Liedes waren der gewöhnlichen Verkehrsſprache
entnommen, die dem heimathlichen Ohre wohl verſtändlich und ſo
gar lieblich erklingen mochten, aber das ganze Lied dem 18. Jahr-
hundert, wenn nicht gar unverſtändlich, ſo doch mindeſtens trivial
erſcheinen ließen. Herder ließ daher nicht nur einige Verſe ganz
aus, ſondern unterwarf auch mehrere andere einer eingehenden Um-
arbeitung. In dieſer Herder' ſchen Umarbeitung findet ſich das Lied
chen in unſeren deutſchen Liederſammlungen. Auf einige Verſchie
denheiten des alten und neuen in die meiſten Liederſammlungen
übergegangenen Textes wollen wir hier aufmerkſam machen

Die viermal wiederkehrenden Schlußverſe „Aennchen von
Tharau, mein Reichthum, mein Gut, Du meine Seele, mein Fleiſch
und mein Blut“ finden ſich im Original nicht, ſondern ſcheinen von
Herder, um die Strophen harmoniſch abzuſchließen, dreimal hinzu
geſetzt zu ſein. Der Herder'ſche Text enthält 4ſechszeilige Strophen,
alſo im Ganzen 24 Verſe, das Original dagegen 17 zweizeilige
Strophen oder 34 Verſe. Rechnet man die obenerwähnte viermal
wiederkehrende Schlußſtrophe mit 6 Verſen hinzu, ſo zählt das
Original 16 Verſe mehr als wir gewöhnlich zu ſingen pflegen.
Der Originalität und der oft wunderlichen Vergleiche wegen ſei den
ſelben hier ein Platz vergönnt. Die Ueberſetzung ins Hochdeutſche
ſchließt ſich dem ſamländiſchen Original möglichſt genau an.

eigene und nicht fremde Liebe beſungen.

Erfurt. Jn vielen alten Häuſern hierſelbſt werden noch
häufig die Kellereingänge durch wagrechte Thüren verſchloſſen,
und haben dieſelben ſchon oft Veranlaſſung zu Unglücksfällen
gegeben, inſofern ſie offen gelaſſen worden. Ein ſolcher hat ſich
auch dieſer Tage wieder zugetragen, indem eine ſchon bejahrte
Milchfrau mit ihrer Milchkanne im Arme ſchnell durch eine
Hausflur eilen will, den geöffneten Kellereingang nicht bemerkt
und kopfüber die Treppe hinunterſtürzt. Glücklicherweiſe hat der
Frau der Sturz nichts geſchadet, nur ein unfreiwilliges Bad in
ihrer eigenen Milch mußte ſie ſich gefallen laſſen.

Gotha, 16. Auguſt. Geſtern wurde hier das erſte
Verbandsfeſt des unter dem Protektorate des Landesherrn ſtehen
den Gothaer KriegerVerbands abgehalten. Eingeleitet wurde
daſſelbe Abends zuvor durch einen Zapfenſtreich und am Feſt
morgen durch eine Reveille. Von 8- 10 Uhr fand der Empfang
der auswärtigen Feſttheilnehmer, ſowie das Abbringen der Fahnen
nach dem Rathhauſe ſtatt und entwickelte ſich von da ab ein
ſehr buntes und reges Leben in den feſtgeſchmückten Straßen,
zumal der Feſttag der erſte trockene Tag nach einer ziemlich langen
Reihe von argen Regentagen war. Zu Mittag fand auf dem
Schloßhofe eine Parade vor dem Herzog ſtatt, bei welcher der-
ſelbe eine von der Frau Herzogin dem hieſigen Krieger Vereine
gewidmete grünweiße Schleife, auf der in Gold der Wahl-
ſpruch des herzogl. Hauſes „PFideliter et constanter“, das
herzogl. Wappen und „Alexandrine Herzogin von Sachſen
CoburgGotha 1880“ eingeſtickt war, unter einer der Feier an
gemeſſenen Anſprache eigenhändig an die betreffende Vereinsfahne
befeſtigte. Um drei Uhr zogen in einem ſtattlichen Zuge die
etwa 1700 Feſttheilnehmer als Vertreter von 67 Vereinen mit
ihren Fahnen, von einer ungeheuren Menſchenmenge begleitet,
durch die reich geſchmückten Straßen der Stadt an dem Krieger-
Denkmale vorüber nach dem Schießhauſe, oſelbſt nun das Feſt
ſeinen weiteren Verlauf nahm. Zunächſt wurden hier die Krieger
Namens der Stadt Gotha begrüßt durch den Bürgermeiſter
Herrn Hünersdorf. Nach einem vom Vorſtandsmitglied Herrn
Colltag geſprochenen Worte des Dankes für die freundliche Auf
nahme Seitens der Stadt Gotha hielt der Vorſitzende des hiefigen
Krieger Vereins, Herr Tellermann, die Feſtrede. Nach einem
donnernden Hoch auf Kaiſer und Reich löſte ſich der Feſtzug auf.
Alsdann fand auf dem weiten Raume des Schützenhofes Doppel
Concert und Abends Feuerwerk, ſowie in den geſchmückten Räumen
des Schießhausſaales ein Ball ſtatt und dauerte die Feſtfreude
bis tief in die Nacht hinein.

t Jn Bernburg ſind neuerdings die Maſern in unge-
wöhnlicher Stärke aufgetreten und vorzugsweiſe in der Bergſtadt
eingekehrt. Ein paar Fälle dieſer Art ſollen einen tödtlichen Ver-
lauf genommen haben.

Der Großherzog und die Prinzeſſin Eliſabeth von
Weimar ſind nach der Jnſel Mainau abgereiſt, um dem
Großherzoglich badiſchen Hof einen Beſuch daſelbſt abzuſtatten.

Wie aus Bernburg berichtet wird, befindet ſich ſeit
einigen Tagen Herr Prof. Dr. Klopfleiſch aus Jena in
dortiger Stadt, um die Bloßlegung eines Hünengrabes, des ſog.
„ſpitzen Hoek's“ bei Latdorf zu leiten. Mit den Arbeiten hat
leider noch nicht begonnen werden können, da die überaus un
günſtige Witterung der letzten Tage dieſelbe rein unmöglich
machte.

Wiſſenſchaftliches.
Eine vollſtändig unterhöhlte Stadt iſt Gambierton

am vulkaniſchen Mount Gambier in Sud-Auſtralien. Die Krater
des letzteren ſind jetzt mit Waſſer augefüllt und haben durch ihre
wunderbaren Naturreize dem Ort den Namen des „Garten“ oder
„Paradies von Auſtralien“ verſchafft. Nicht nur die ca. 2000 Ein
rn zählende Stadt ſondern auch die ganze Umgegend iſt von
Höhlen unterminirt, in denen man ſtundenlang fortwandern kann.
Es kommen hier, beſonders während Gewittern, oft Erdriſſe und Erd
ſenkungen vor, welche der Stadt einſt verhängnißvoll werden könnten,
Ein Geognoſt, der den Berg zufällig b ſuchte, beſtätigte, daß unter
halb der wenige Fuß ſtarken Erdablagerung eine verhältnißmäßig
dünne Lavaſchicht ſich ausbreite und dieſe nur die Decke, der Himmel
einer unterirdiſchen Erde ſei, welche ſelbſt mit reißenden Strö
men und großen Seen bewäſſert iſt. Aus dieſen beziehen die
Städter ihren Waſſerbedarf. Schreiber der ſelbſt lange am Ort
war und die Höhlen nach vielen Richtungen hin durchwandert hat,
beobachtete ſelbſt mancherlei merkwürdige Erſcheinungen wie Ver
wandlung einer mitten in der Stadt befindlichen Bauſtelle in
einen Abgrund, weshalb dieſelbe auch nach Ausfüllung des letzteren
unverkäuflich war; Verſinkung mehrerer Klafter Holz auf dem Hofe
des HauptTelegraphenamts einige Fuß unter die Erde, Sprengung

Was ich gebiete, wird von Dir gethan.
Was ich verbiete, das fängſt Du nicht an.
Es hat die Liebe doch keinen Beſtand,
Wo nicht ein Herz iſt, ein Mund, eine Hand.
Wo man ſich ärgert, ſich zanket und ſchlägt,
Und ſich wie Hunde und Katzen verträgt.

Aennchen von Tharau, wir werden's nicht thun,
Du biſt meine Taube, mein Schäfchen, mein Huhn.
Was ich begehre, begehreſt auch Du,

Du läßt mir den Stiefel, ich laß Dir den Schuh.

So iſt es, Aennchen, Du ſüßeſte Ruh,
Ein Leib, eine Seele, werden nun ich und Du.
Das macht das Leben zum himmliſchen Reich,
Durch Zanken wird es der Hölle gleich.

Leider kam es nicht zu dieſem Leben im himmliſchen Reiche. Anke
von Tharau heirathete im Jahre 1638 einen gewiſſen Johann
Portatius. Ob ſie an ihm auch einen ſo begeiſterten Verehrer ge
funden hat wie unſer Dichter es war ſagt die Geſchichte uns
nicht. Von dem letzteren aber wiſſen wir, daß er bald ein anderes
Aennchen, wenn auch nicht in Tharau, fand und unter den glück
lichſten Familienverhältniſſen auf ſeinem kleinen, ihm vom Kur
fürſten von Brandenburg geſchenkten Gute Cuxheim bei Königs
berg lebte.

Zum Schluß ſoll eine andere, etwas abweichende Verſion
nicht verſchwiegen werden. Dieſe kennt von der Liebe Dach's zu
Anke von Tharau nichts, ſondern erzählt, der Dichter habe das
Lied als Gelegenheitsgedicht für den genannten Portatius zu ſeiner

Hochzeit mit jener Anke Neander angefertigt. Welche Erzählung
die richtige dürfte kaum zu entſcheiden ſein va die erſte aber
wenigſtens den Vortheil des poetiſchen Reizes vor der letzteren
voraus hat, ſo wollen wir getroſt annehmen, der Dichter habe ſeine

(Kl. J.)

haaahhawehaaeeeaaaeee e S

r v

k.



e

r

a

S

en

ne

eines in die Erde eingemauerten Waſſerbehälters und vollſtändige
Entleerung ſeines Jnhalts in die Erde; ringartige Oeffnung mit
ſtrahlenförmig quslaufenden Riſſen auf freie Felde, unten Waſſer;
bei einer Brunnengrabung Durchbruch der Lavaſchicht und Toſen
eines unterirdiſchen Stromes. Der vorgenannte Geognoſt prophe-
zeite den in den nächſten Dezennien zu gewärtigenden Einſturz der

öxdlichen Wand des als „Blauer See“ bekannten Kraters. AlsSFreiber ſich dort einige verſteinerte Pflanzen losbrechen wollte, er

bebte ein Großtheil der Bergwand, ſo daß er davon abſtehen mußte.

Vermiſchtes.
Ausſichten auf die Weinernte.]) Aus dem Rheingau,

4. Auguſt. Die Trauben haben bis jetz ſchöne Fortſchritte gemacht
und berechtigen zu den beſten Hoffnungen, nur ſchade, daß es ſo
wenig gibt. Das ſchlechte Wetter während der Blüthe hat viel ge-
ſchadet, denn es ſind viele Geſcheine zu Grunde gegangen und an
dere ſind ſtark „durchgefallen“. Es gibt wohl einzelne Weinberge
und auch ganze Diſtricte, in welchen noch ziemlich viele Trauben
hängen, aber im Durchſchnitt fällt der Ertrag gering aus dagegen
kann die Qualität, wie bemerkt, recht gut werden wenn der Aug.
und Sept. entſprechendes Wetter bringen, denn auf dieſe zwei Mo
nate kommt viel an. Die Ausſicht gewährt wenigſtens den Troſt,
daß für die kleine Quantität hohe Preiſe bezahlt werden wenn die
Qualität gut wird. Weiterhin iſt dann die Hoffnung daß die
Weinberge fürs nächſte Jahr wieder vollſtändig ertragsfähig wer
den. Es iſt ganz erſtaunlich, wie ſelbſt Stöcke, die man für verloren
hielt wieder junges kräftiges Holz getrieben haben für dieſes iſt
gutes Wetter ſehr nöthig, damit es vollſtändig reif iſt, wenn der
Winter eintritt.

[„Cooks“-Reiſende.] Wo in der Schweiz ein müder
Reiſender jetzt an die Pforte klopft, erzählt die „B. B. Z. wird
ihm kaum aufgethan, und geſchieht's, ſo heißt es gleich, Alles beſetzt
von „Cooks“Reiſenden! „Aber da haben Sie ja noch ein Zimmer
frei“, wirft ſchüchtern ein Reiſender ein, nachdem er einen ſchnellen
Blick auf die Zimmerliſte geworfen. „Alles reſervirt für die Cooks
Reiſenden!“ „Zum Himmel, wer ſind dieſe Reiſende, wer iſt
„Cook?“ „Wer ſie ſind? Nun Cook iſt für England und Amerika
im Großen, was Stangen und Rieſel für Deutſchland im Kleinen
ſind. Der Engländer oder Amerikamer will eine Reiſe machen,
eine große Reiſe. Er geht in ein Cooks Bureau bezeichnet die
Route, die er nehmen will, zahlt ſeine 200 bis 1000 Pfund, und
erhält dann ein Couponbuch. Damit hat er Alles erhalten. Fahr
billete erſter und zweiter Klaſſe, Wohnung, Frühſtück, Diner, Wagen,

Bäder ja ſogar Geld. Er braucht gar kein Wort zu ſprechen
welch unſchätzbarer Vorzug des CooksCouponbuches für jeden

Engländer er reißt ein Blatt aus ſeinem Buche und erhält, was
er wünſcht. Jeder Hotelier honorirt dieſe Cheks mit dem größten
Vergnügen wie eine Unterſchrift Rothſchilds oder der Londoner
Banken, und die Proviſion iſt auch nicht gering. Die Coupons für
Wohnung und dergleichen bieten den Hoteliers ſehr viele Vortheile,
mehr noch als den CouponBeſitzern.“ Das ſind die Cooksreiſenden,

der Schrecken aller PrivatTouriſten.
[(Schwellen von Glas.] Die in Dresden etablirte Glas-

fabrik von Friedrich Siemens hat ſchon im vorigen Jahre Längs-
ſchwellen aus Hartglas für eine Londoner Pferdebahn geliefert, die
ſich außerordentlich bewährt haben, obgleich täglich ſchwere Laſtwagen

und Straßenlokomotiven über ſie weggehen. Kürzlich wurden Ver-
ſuche gemacht, um die Stoßfeſti keit dieſer Schwellen feſtzuſtellen.
Man nahm eine quadratiſche Hartglasplatte von 25 em Seiten-
fläche und 3 em Stärke, legte darüber lockern Kies, dann eine
ſchwache Holzſchichte und darüber wieder eine gewöhnliche Eiſenbahn

ſchiene. Nun ließ man aus einer Höhe von 6 m eine Laſt von
400 kg auf die Unterlage fallen. Die Eiſenbahnſchiene wurde zer-
brochen, während die Hartglasplatte unverſehrt geblieben war.
Die in London in Gebrauch befindlichen Schwellen aus Siemens
ſchem Hartglas haben eine Länge von 91, eine Breite von 10 em,
ſind 4 em hoch und genau um ein Drittel billiger als gußeiſerne
Schwellen. Es iſt das Ergebniß dieſer Probe von großer Wichtig-
keit für die Unternehmer von Pferdeeiſenbahnen.

[Sturz vom Thurm.] Aus Lauſanne wird vom 12. d.
gemeldet: Zur Zeit als die Mittagsglocke erklang, ſtürzte ſich am
Donnerstag von der zweiten Galerie des Thurmes der Kathedrale
eine Dame auf das Steinpflaſter herunter. Die Unglückliche, die
in ſchrecklich zerſchmettertem Zuſtande aufgehoben wurde, ſoll eine
Deutſche oder eine Englän erin ſein.

Militäriſches.
Das deutſche Feld-Sanitätsweſen hat, den im letzten deutſch

franzöſiſchen Kriege gemachten Erfahrungen entſprechend, weſentliche
Verbeſſerungen erfahren. Zu jedem mobilen deutſchen Armeecorps
gehören 3 Sanitäts Detachements, von denen jedes ſieben Aerzte,
einen Apotheker, ſechzehn Lazar thgehülfen und eine Krankenträger-

Bekanntmachungen.

Gaſtwirthſchafts-Verpachtung.
Zur Verpachtung des hieſigen ſtädtiſchen Gaſthauſes zum Rathskeller

auf die 6 Jahre vom 1. Mai 1881 bis Ende April 1887,
haben wir Termin auf Freitag den 17. Septbr. er. Vormittags 11 Uhr
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt und laden Pachtluſtige hierzu ein.

Das Lokal, unmittelbar am Markte, der vorbeiführenden Kreischauſſee
und dem Königlichen Amtsgerichte gelegen, enthält außer den nöthigen Woh-
nungsränmen für den Wirth, 2 geräumige Gaſtzimmer, 4 heizbare und 2

nebſt Zubehör,

nicht heizbare Logirzimmer und Stallung für 14 Pferde.
Die Verpachtungsbedingungen können ſchon vor dem Termine bei uns

eingeſehen werden.
Gerbſtädt, den 13. Auguſt 1880.

Der Magiſtrat. Berger.

compagnie mit 30 Krankentragen, 3 Räderbahren und 6 Wagen für
Schwerverwundete hat. Jede der 2 Diviſionen eines Armeecorps hat
ein Sanitäts Detachement während über das dritte das Corpscom-
mando verfügt. Außerdem werden für jedes mobile Armeecorps
nach 12 Feldlazarethe, jedes zur Aufnahme von 200 Verwundeten
ausgerüſtet, mit der Beſtimmung gebildet, bei den im Gefecht ſtehen
den Truppen thätig z ſein und nach Beendigung der Schlacht in
den an Ort und Stelle errichteten ſtehenden Feldlazarethen bis zu
dem Eintreffen des einem jeden mobilen Armeecorps zugetheilten
Lazareth Reſerve Perſonal und Lazareth Reſerve Depots Dienſte zu
thun. Eine ſog. Evacuations-Commiſſion hat die Aufgabe, nach und
noch die Verwundeten und Kranken aus den ſtehenden Feld und
EtappenLazarethen in die in der Heimath gelegenen Reſerve und
Provinzial Lazarethe überzuführen. Eine weſentliche Ptelhaen
des Feld Sanitätsweſens nach dem letzten Kriege iſt insbeſondere
auch durch die inzwiſchen eingetretene Reform des Feldintendantur,
des Militärtelegraphen- und des Feldpoſtweſens, ſo wie durch die in
zwiſchen erfolgte Neuorganiſation des Sanitätscorps herbeigeführt
worden.

Um den Artillerie-Schießplatz bei Tegel fanden und ſin
den zum Theil noch in dieſen Tagen, wie alljährlich, die Prüfungs-
und Belehrungsſchießen der verſchiedenen Regimenter der Berliner
Garniſon ſtatt. Es handelt ſich dabei um die Feſtſtellung der Re
ſenat bezüglich der Schießfertigkeit der Mannſchaften der einzelnen
Regimenter. Die Truppen gehen dabei Slahtamaßig vor und richten
das Geſchoß gegen große Scheiben as Regenwetter der letztenTage hat dieſe Uebungen vielfach beeiſtträchtigt und Erzielung ſicherer

Reſultate gehindert.

Handel, Jnduftrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Jn weit verzweigten Jntereſſentenkreiſen regt ſich eine hafte

Agitation gegen das neue Eiſenbahnbetriebsreglement be
züglich der Zulaſſung oder Zurückweiſung von feuer gefährlichen
oder Sprengſtoffen. Es ſind in dieſer Angelegenheit zahlreiche
Beſchwerden, Geſuche und Beſchlüſſe von Verſammlungen und Ver-
einen Fachverſtändiger an den Bundesrath gerichtet worden. Jn den
betreffenden R ak wird den aufgeſtellten Beſtimmungen der
Vorwurf völliger ſachlicher Unkenntniß gemacht, eine Reihe grober
Widerſprüche nachgewieſen und Klage darüber geführt, daß die
Reichsbehörde verabſäumt habe, die e hrne Abtheilung des preu
ßiſchen Handelsminiſteriums zu befragen. Eine Gruppe von Petitionen
wünſcht neben gründlicher Reviſion der Verordnung, daß künftig
derartige Maßnahmen niemals ohne Mitwirkung von Vertretern der
Jnduſtrie beſchloſſen werden möchten. Der Bundesrath wird, wie
man hört, die bezüglichen Eingaben einer näheren Erörterung unter
ziehen. Eine Abänderung der Beförderungsvorſchriften nach einer
oder der anderen Richtung gilt als wahrſcheinlich.

Wafhington, 17. Auguſt. Der Bericht des Landwirthſchafts
bureaus pro Juli beziffert den allgemeinen Durchſchnittsſtand
der Baumwollernte auf 102 pCt., den der Getreideernte auf
98 pCt., gegen 100 pCt. des vergangenen Monats reſp. 93 pCt. des
Vorjahres, den Ertrag des Frühjahrsweizens auf 88 pCt gegen
81 pCt. des Vorjahrs. Das Wetter iſt äußerſt günſtig. Der durch
ſchnittliche Stand des Tabaks beträgt 86 pCt. gegenüber 77 pCt.
des Vorjahres.

Literariſches.
Unter dem Titel: Die Kaiſer Wilhelms-Spende, Ver

ſicherungs Bedingungen und Tarife, hat ſoeben der Direktor derſelben,
Juſtizrath R. Stämmler in Carl Heymann's Verlag Berlin ein
Werkchen erſcheinen laſſen, welches den Zweck hat, die Verwalter der
Zahlſtellen, die Vertrauensmänner der Kaiſer Wilhelms-Spende, wie
auch das große Publikum über die Gründe und Ziele der einzelnen
Verſicherungen näher zu unterrichten. Der Preis beträgt 1 4.

Das Auguſt Heft von Weſtermann's „Jlluſtrirten
Deutſchen Monatshefen“ bringt an der Spitze eine ſehr an
muthige und vriginell durchgeführte Novelle von Otto Roquette:
„Das Eulenzeichen“, ſodann wiſſenſchaftliche Artikel von Moritz
Carriere über „Epos und Mythologie“, von Adolf Müller über
den „Zug der Vögel“, von Sophus Ruge über „Hütten und Wohn
ungen der Naturvölker“ mit zahlreichen Jlluſtrationen. Außer
dem ſind die Aufſätze von Max Jordan, dem Direktor der Berliner
Nationalgalerie, über „Friedrich Preller“ von Levin Schücking
die Fortſetzung ſeiner ſehr liebenswürdig geſchriebenen „Lebenserinner
ungen“ und von Paul Schönfeld über „Eine Erinnerungsſtätte
toskaniſchen Mittelalters“ zu erwähnen. Auf beſondere Wichtigkeit
und bleibende S darf wohl ſchließlich ein größerer Eſſay
von Prof. F. W. Beneke in Marburg über „Das menſchliche Herz
Anſpruch machen. Bekanntlich hat dieſer hervorragende Gelehrte zu-
erſt Meſſungen der Hergrößen vorgenommen. Die Reſultate ſeiner
diesbezüglichen Forſchungen find in dieſer hochintereſſanten und an
ziehend geſchriebenen Arbeit niedergelegt. Das Heft ſchließt mit
einigen literariſchen Berichten.

Eingegangene Neuigkeiten.
Fühling's landwirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche

Landwirthſchaft. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter
männer. Herausgegeben von Dr. J. J. Fühling, Großh. d.
Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Heidel
berg. XXIX. Jahrgang. 8. Heft. Monatlich erſcheint einHeſt Der Preis eines aus 6 Heften beſtehenden Semeſters iſt

6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

Die Erde und ihr Fraaniſches Leben. Ein geographiſches Haus-
buch von Dr. Klein und Dr. Thoms. Seitenſtück zu v. Hell
wald's Erde und ihre Völker. Lieferung 13-17. Vollſtändig in ca.

nach dem Rhein, der Moſel und den
Reichslanden

am 21., 22. und 23. ſowie
am 28., 29. und 30.d. Mts.

50 Preisermäßigung.
15 kg Freigepäck.

Abfahrt vom Berlin Potsdamer
Bahnhof 9 Uhr Vormittags.
Tour 1. Berlin, Frankfurt a M.,

Wiesbaden, Rüdesheim (Nie-
derwald), Coblenz, Ems, Caſſel,
Roßla, Berlin. Gültigkeitsdauer

Thieme-Preusser,
Neues vollständiges kritisches Wörterbuch der

nglischen und Deutschen Sprache.
Neunundzwanzigste verbesserte u. vermehrte Stereotyp-Auflage.

2 Theile. 85 Bog. Imp. 8. in einem Bande.
Preis: geh. M. 10. geb. M. 11.50.

Thieme-Magnusson,
Tascheu-Wörterbuch der Eugliseden und Deutsohen Sprache

Vierter Abdruck der vermehrten und verbesserten
eweſten StereotyprAusgabe.

2 Theile gr. 16. 34 Bogen in einem Bande.
Preis: geb. M. 2.70. in einem Bande dauerhbaft in Halbfranz

gebunden M. 3.50.

sowie für den Gebrauch bei leichterer Lektüre.

Verlag von Haendeke Lehmkuhl in Hamburg.

Dieses Wörterbuch eignet sieh vorzüglich für Anfänger,

14 Tage.
Tour2. Berlin, Frankfurt a M.,

Wiesbaden, Rüdesheim, Bin-
erbrück, Kreuznach, Metz,
rier, Coblenz, Ems, Caſſel,

Roßla, Berlin. Gültigkeitsdauer
21 Tage.

Aufenthaltsberechtigung auf den ge
nannten Stationen. Benutzung ſämmt
licher Schnellzüge mit entſprechender
Klaſſe.

Jn Halle und Nordhauſen wer-
den ebenfalls Billets ausgegeben.
Frankfurt a M., d. 13. Aug. 1880.
Kövigliche Fisendahn Direction

v. Spandau n. Magdeburg.
Magdeburg. F. Andreage, Strm. Möhring, Güter, v. Berlin n
Maßen

ur

Strm. Sebaſtian, desgl.
Magdeburg.

2 Bauplätze,
Dorotheenſtraße, unter günſtigen

Extra Beförderung e Tone
Sophienſtraf e 11.

Eine ſehr ſchöne Villa
mit Vor und Hintergarten, ca. 60
Ruthen, in guter Lage v. Halle a/S.,
unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres bei S. L öwven-
d ahl, Sophienſtraße 11.

aus-Verkauf.
Jch bin willens, mein ſeit 30 Jah

ren betriebenes Material u. Victuag-
liengeſchäft zu verpachten, am liebſten
unter ſoliden Bedingungen mit Haus
zu verkaufen. Pächter oder Selbſtkäufer
wollen ſich mit mir in Verbindung
ſetzen. C. A. Schumann,
Weißenfels a/S., Georgenberg 57.

erkaufs-Anzeige.
Mein Etabliſſement am Wieſenbecker

teich bei Bad Lauterberg a/Harz
(Penſionshaus) bin ich Willens we-
gen Krankheit mit vollſtändigem Jn-
ventar und den dazu gehörigen Grund
ſtücken zu verkaufen. Reflektanten wol
len ſich an mich wenden.

R. Hahne mann.

50 Lieferungen. Preis pro Lieferung 50 Pf. Stuttgart, Verlag
von W. Spemann.

(Die uns vorliegenden Lieferungen bringen die Beſchreibungder Flüfſſe Waſſerfälle, Seen Sümpfe, eriet von der Ent-
ſtehung der Continente, der Jnſeln 2c. ſowie zahlreiche Text und
Vollbilder.)

Das Frauenleben der Erde. Geſchildert von A. von Schweiger-
c in in 20 Lie-

ie
Lerchenfeld. Mit 200 Jlluſtrationen.
ferungen. 7-—12. Lief. Preis pro Lieferung 60 A. n, A. Hart-
leben's Verlag.

(Von dieſem ovriginellen Buche liegen nun zwölf Hefte, aljo
mehr als das halbe Werk vor. Der Inhalt derſelben iſt Hinter
indien und die malayiſche Jnſelwelt, China Japan, Polyneſien
und Auſtralien und ein Theil Nordamerikas, ſpeziell „Die Geſell
ſchaft in den Vereinigten Staaten“.)

Die Wunder der Phyſik und Chemie. Für Leſer aller Stände
u bearbeitet von Ferdinand Siegmund“ mit00 Jlluſtrationen, in 20 Lieferungen à 60 Lieferung

19 u 20 (Schluß-Lieferung). Wien. Verlag von A. Hartleben.
Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und

Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
reren von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach

riginalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von
Oskar Pletſch. Sechszehnter Band. 5. Heft. Pränumerationspreis
pro Quartal 3 Mark. c Alphons Dürr.

Jluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach amt-
lichen Quellen herausgegeben von legene Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt S
deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. echszehnter

Nr. 4. Hierzu zwei Beilagen. 1) Die ſechszehnte Section
der Contor und Bureau-Karte des Deutſchen Reiches. 2) eine
Ueberſichts-Stizze“ der Karte des Deutſchen Reiches. Jährlich er

ſcheinen 6 Nummern mit 6 10 Beilagen. Preis ganzfährlich
inel. Beilagen 3 NeuSchönfeld bei Leipzig, im Selbſtverlage
des Herausgebers.

Der Gläubiger und ſein Schuldner. Jm amtgsgerichtlichen Prozeß,
im Mahnverfahren und bei der Zwangsvollſtreckung, unter Berück
ſichtigung der Schiedemannsordnung, des Gerichtskoſtengeſetzes, ſo
wie der Gebührenordnungen für Rechtsanwälte und Gerichtsvoll
zieher. Nebſt zahlreichen Formularen. Bearbeitet und herausge-
geben von C. Brown, Verfaſſer des „Rechtsbeiſtand“. Preis
I 50 Neuwied. J. H. Hauſerſche Verlagebuchhandlung.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
N. N. Ab. Ab.
a lenach: V. V.Aschersleben 810

Breslau via
Sorau-Kohblf.
Cottb., Guben,
Posen, Sorau
Bittert.- Berlin
Laipzig.

V. Th. Th. Th.11

5 e 9p. 6 723 82
Magdeburg (52 741121 e h
Nordh.-Cassel ß 9 11126-4) 2 7Thüringen 7 100 1 I 95

Ankunft
von V. IV. J V. V. IAschersleben 938 8Breslau via 9Sorau-Kohlf. 22Cottb., Guben, 730 12 .72Posen, Sorau h hBittert.-Berlin 42 629 106 11

Leipzig. 4s2 I 757 (974 105Magdeburg 957 125 56 724 8 10Kordh.-Cassel 720 925 It2 550 8504 1025Thäringen 428-721 [1I037 II 50 i gut 105
Sehnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Ab.
w.

Ab. Ab. Ab.

1055-

17358 540

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt d fien Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 16. Auguſt. Winter, Strm. Lu
ther, Mais, v. Hamburg n. Bernburg. Eckert, Cement, v. Stet
tin n. Halle. Tiedt, Holz, v. Liepe n. Buckau. Curth, desgl.

Krauſe, leer, v. e n. Außig. B. cker, desgl. Plet-tenberg, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Neumann, desgl.
Müller, leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Franke, leer, v. agde
burg n. der Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 16. Auguſt. Merſeburg, leer,
Waldow, leer, v. Brandenburg n.

Hamburg-Magdeburg. Am 16. Auguſt. Fr. Andreage,
Strm. Krohne, Güter v. Hamburg n. Magdeburg. Kreuter, Rog
En v. Hamburg n. Deſſau. ehe, Mais, v. Hamburg nach der

aale. P D. S.-G., Strm. Bahlke, Güter, v. Haniburg nach
Tetſchen. P.D.-S.-G., Strm. Heil, desgl. P. D. S.-G.,

Schreiber, leer, v. Witte berge nach

Günſtige Kauf-Gelegenheit!
Seit 25 Jahren ſelbſt in Hinter

Pommern Pächter, kann den verehrten
Lantsleuten drei beſonders preiswerthe
Rittergüter von 6000, 2700 und 2500
Morgen, meiſt Weizen und Gerſten-
boden, vorzüglichem Wieſenverhältniß,
complettem Jnventar und reicher Ernte,
beſten Baulichkeiten, ad 1 auch Dampf
brennerei (Henze), z. Z. nachweiſen, die
mit 50, 30 und 20 mille Thaler An
zahlung und ſichern Hypotheken nach
eigener Anſchauung eine ſelten günſtige
Acquiſition für ſtrebſame Landwirthe
oder Kapitaliſten bilden, welche durch
alsbaldige Verpachtung einen ſichern
Zinszenuß ſuchen.

Selbſtreflektanten wollen ſich ſchrift
lich oder perſönlich an Unterzeichneten

vertrauensvoll wenden; auch könnte ein
ſtiller Compagnon mit einer Kapital-
Einlage von 10 mille à 4 und
entſprechendem Gewinnantheil beim
lohnenden Wiederverkauf des letzteren
Gutes nach wenigen Jahren ſich vor
theilhaft engagiren.

Segenberg bei Zitzewitz,
im Auguſt 1880.

A. Guerickoe, Guts-Pächter.
4 Kühe, zur Fortzucht ſich eignend,

ſtehen auf dem Freigute Annarode
bei Mansfeld zum Verkauf.

Eine Porzellanfabrik
mit guter Waſſerkraft iſt unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Anfragen sub „Porzellanfabrik“ an
die Annonc. Exp. von Daube
Co. Leipzig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Holle

Für ein ſlottes feines Detailge
ſchäft wird ein Compagnon mit
5000 Einlage ſofort geſucht.
Adreſſen unter S. N. 438. beförd.

Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Heldrungen.
Der Einſender der Annonce unter

Chiffre No. 100, betr. Stellegeſuch
in feinem Putzgeſchäft, wolle uns um
gehend ſeinen Namen anzeigen, da im
Briefe die Unterſchrift vergeſſen iſt.

Zweite Beilage,



Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 17. Auguſt. (B. T.) Die Waſſergefahr beſteht

für Wien ungemindert fort. Auswärts hat ſich die Lage etwas
gebeſſert. Die Czechenblätter hetzen weiter. Der Prager
„Pokrok“ verlangt jetzt „Thaten“ namentlich eine Wahlreform
für den Landtag und für den Reichsrath. Die „Ceskenoviny“
ſchließen einen Brandartikel wie folgt: „Czechen, drängt Euch
vor!“ Brünn erhält jetzt eine ſlaviſche Oberrealſchule, ob
wohl eine ſolche dort völlig unnöthig. Die verfaſſungstreue
Trieſter Zeitung iſt heut ſeit dreißigjährigem Beſtehen zum
erſten Mal konfiszirt worden wegen eines Artikels über die
Unterdrückung des verfaſſungstreuen Laibacher Tageblattes.

Petersburg, 17. Auguſt. (B. T.) Wie verlautet, ſoll der
Wunſch der chineſiſchen Regierung die endgültigen Kuldſcha
Verhandlungen in Peking vorzunehmen, von Rußland nun
doch abſchlägig beſchieden ſein. Dieſer Beſcheid wurde
durch Marquis Tſeng bereits ſeiner Regierung, mit der Bitte
um die ausgedehnteſten Vollmachten reſpektive um beſondere
Jnſtruktionen, übermittelt, damit er hier die Verhandlung durch-
führen könne.

Bergen, 17. Auguſt. Der bekannte Violiniſt Ole Bull
iſt heute Nachmittag geſtorben.

Bukareſt, 17. Auguſt. Zwiſchen Rumänien und Jta-
lien iſt eine Konſularkonvention und eine Ausliefe-
rungskonvention unterzeichnet worden. Ein offizielles
Communique widerlegt die von der „Times“ gebrachte Meldung,
daß Rumänien ſeine Schatzbons nicht bezahlen werde.

London, 17. Auguſt. Unterhaus. Der Staatsſekre-
tär für Jndien, Lord Hartington, erklärte bezüglich des
Budgets für Jndien, daß ſich ein Deſizit von 7,005,000 Pfd.
Sterl. ergebe, in dem gegenwärtigen Finanzjahre ſeien nur
3,500.000 Pfd. Sterl. zu decken. Dazu ſei keine ſpezielle An
leihe erforderlich; es werde beabſichtigt, die Tratten auf Jn-
dien zu reduziren und die indiſche Regierung zu ermächtigen, die
für Bauten genehmigte Anleihe von 2,500,000 Pfd. Sterl. zur
Deckung des Defizits zu verwenden er hoffe, daß keine weite
ren Koſten in Afghaniſtan ſich herausſtellen würden was indeſ-
ſen den Beitrag Englands zu denſelben angehe, ſo müſſe die
Regierung die Feſtſtellung der geſammten Koſten des Krieges in
Afghaniſtan abwarten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Augnſt.

Aus Kiſſingen wird unter dem 16. d. geſchrieben:
Geſtern Abend iſt Biſchof Dr. Stein aus Würzburg hier an
gekommen und hat heute vielen Hunderten, die aus der Stadt
und Umgebung ſich hierzu eingefunden, die Firmung geſpendet.
Unter dem Geläute der Glocken hielt der Biſchof ſeinen Einzug
nach der Stadt, am Bahnhof ſchon von der Geiſtlichkeit und dem
Badecommiſſar Freiherrn du Prel begrüßt; am Rathhaus folgte
die Begrüßung durch den Magiſtrat und feierliche Proceſſion
nach der Stadtkirche, bei welcher der Biſchof unter einem Bal
dachin ſchritt; von der Kirche aus begleitete ihn die Proceſſion
bis zu ſeiner Wohnung beim Stadtpfarrer. Der Biſchof iſt ein
ſtattlicher Herr, der etwa 45 bis 47 Jahre zählen mag. Der
heute ſtattgefundenen Firmung wohnten auch viele Curgäſte als
Zuſchauer bei. Etwas auffällig erſcheint, daß, entgegen dem ſeit
herigen Gebrauch die Firmung diesmal gerade zur Hochſaiſon
der Cur ſtattfindet; dabei iſt's doch bemerkt worden, daß auch
der Badecommiſſar mit der Geiſtlichkeit zur Begrüßung am
Bahnhof anweſend war, und man möchte danach annehmen, daß
Biſchof Dr. Stein nicht ausſchließlich zur Firmung hierher ge-
kommen iſt. Dieſe Annahme gewinnt einigen Anhalt durch die
Thatſache, daß Cardinal Hergenröther nun ſchon ſeit etwa
14 Tagen incognito in Würzburg weilt, und ſo nahe dem

Reichskanzler ſcheint es nicht wahrſcheinlich, daß dies ohne jede
Beziehung geblieben ſein ſollte; wahrſcheinlicher erſcheint es
ſogar, daß Biſchof Dr. Stein nicht verſäumt, auf der oberen
Saline ſeinen Beſuch zu machen. Dieſe Anzeigen laſſen doch
wohl annehmen, daß die Curie den diesjährigen Curaufenthalt
des Kanzlers nicht ungenützt vorübergehen läßt, wenn auch die

ne

Halle, Donnerstag den 19. Auguſt 1880.

Zweite Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Reich sfiscus. Es handelt ſich in dieſem Falle um Gehalts-
zahlungen, welche, vor der Amtsentlaſſung des Grafen fällig,
bisher nicht geleiſtet worden ſind, weil über die Höhe ſeines An

ſpruchs Meinungsdifferenzen beſtehen. Der Fiscus beſtreitet die
Höhe der Forderung, inſofern es ſich dabei um Anrechnung nicht
bloß des eigentlichen Gehalts, ſondern auch von Repräſentations-
geldern handelt dagegen iſt nichts einzuwenden; einen peinlichen
Eindruck aber muß es nach allen früheren Arnim-Vorgängen
machen, wenn man hört, daß der Fiscus außerdem eine Gegen
rechnung aufſtellt, in welcher angeblich unzuläſſige bauliche Aen-
derungen im Pariſer Geſandtſchaftshotel, andere amtliche Auf
wendungen des ehemaligen Botſchafters, ja ſogar in angeblich zu
großem Umfange von demſelben verwendete Briefbogen und
Couverts aufgeführt werden!

Anläßlich einer Beſprechung des Dombaufeſtes be
merkt die „Köln. Ztg. Es ſchien eine Zeit lang, als wenn man
auch in Berliner Kreiſen, mit denen unter allen Umſtänden ge
rechnet werden muß, die feſtliche Begehung der Vollendungung
des großen Werkes nicht ſonderlich gewünſcht hätte. Dieſe Stim
mung aber, wenn ſie überhaupt je vorhanden war, iſt umgeſchla-
gen. Man wünſcht ein großes, ein glänzendes Domfeſt, ſei es
jetzt oder nach Entfernung der Gerüſte; einerlei, ob bis dahin die
Fuhyrer der rheiniſchen Ultramontanen ſich entſchloſſen haben
werden, an der Feier theilzunehmen oder nicht. Es wäre auch
gar zu ſeltſam, wenn das deutſche Feſt ein ſolches iſt das
Domfeſt auf welches ſechs Jahrhunderte herabſehen, wegen
einer Handvoll ſolcher Leute unterbleiben ſollte, welche das
Deutſche Reich nie geliebt und nie gewollt haben. Das Dom-
baufeſt hat denn doch eine Bedentung, welche die derzeitigen kir-
chenpolitiſchen Wirren überragt; liegen doch zwiſchen Grundſtein
legung und Vollendung des erhabenen Werkes viele und viel
größere Revolutionen, die ſich innerhalb der chriſtlichen Kirche
vollzogen, als es die heutigen ſind. Es wird von der Neigung
der Kölniſchen Bevölkerung abhängen, wann ſie das Feſt begehen
will. Die Unterſtützung und ſo iſt zu hoffen die Theil-
nahme der hohen und höchſten Kreiſe wird ihm nicht fehlen.
Will man einen der Gegenwart entnommenen Titel für das
Dombaufeſt haben, ſo begehe man die Feier des Gotteshauſes,
das ſo viele Bedrängniſſe über die chriſtliche Kirche gehen ſah, in
Hoffnung und als Vorzeichen frühen oder ſpäter wiederkehrender
Eintracht oder doch Verſtändigung. Was beiderſeits die lebende
Generation nicht erreicht, darf ſie doch für ſpätere Generationen
erhoffen, und über den Parteikämpfen unſerer Tage giebt es denn
doch noch ein gemeinſchaftliches Höheres, in welchem wan ſich
einträchtig begegnet.

Der „M. Z.“ ſchreibt man: „Jn den öſtlichen Pro
vinzen ſind die Ernteausſichten ſo ſchlecht, daß nach hierher ge
langten Nachrichten manche Grundbeſitzer bereits jetzt ſchon ge
nöthigt ſind, ihr Getreide ſich anderwärts zu kaufen. Unter
ſolchen Umſtänden wird die Frage immer dringender, ob der Ge
treidezoll, vor Allem der Roggenzoll nicht werde ſuspendirt
werden müſſen, ja, ob die Getreidezölle überhaupt haltbar ſind.
Es kann heute von den beredteſten Befürwortern der Kornzölle
nicht mehr geläugnet werden, daß durch hohe Getreidepreiſe die
Lebensmittel vertheuert werden, und daß dieſe Vertheuerung der
Lebensmittel unmittelbar auch auf ländliche Verhältniſſe zurück
wirkt. Die Bewegungen auf dem Gebiete der Löhne, die ſich jetzt
in Berlin abſpielen, ſind unbedingt mit auf die Vertheuerung der
Lebensbedürfniſſe zurückzuführen. Auch auf ſchutzzöllneriſcher
Seite wird zugeſtanden, daß jetzt eine Calamität vorliegt, der un
bedingt abgeholfen werden muß. Wenn in ter vorigen Seſſion
des Reichstages aus tactiſchen Gründen davon Abſtand genom-
men worden iſt, einen Antrag auf Suspenſion reſp. Aufhebung
der Getreidezölle einzubringen, ſo wird jetzt die Nothwendigkeit
einen ſolchen Antrag ſelbſt ergeben.“

Aus Dietrichswalde wird einem poln. Blatte ge
ſchrieben, daß auf Anordnung des Biſchofs Kremenz die „be
gnadigten“ Frauen und Mädchen, welche ſich der Viſio
nen der Mutter Gottes rühmen, entfernt und in ein entlegenes
Kloſter gebracht worden ſind. Veranlaſſung zu dieſer Anord-
nung ſoll de. Umſtand gegeben haben, daß die ſogenannten be-
gnadeten Perſonen auf die Bitte von Pilgern der Mutter Got-

angebahnte Verbindung nicht ſo offenbar wie vor zwei Jahren tes in vertraulicher Weiſe Fragen über die Zukunft der Frage
bei Maſella ſich kundgiebt.

Auf Grund derſelben Vorgänge, welche zu dem Proceſſe
ſteller vorlegten und dabei oft Antworten auf die Frage brach-
ten, die der Würde der Religion nicht entſprachen. Am 15. Au-

gegen den Grafen Harry von Arnim führten, ſchwebt jetzt guſt und 8. September wird ein großer Zuſammenfluß von Pit,
noch ein Rechtsſtreit zwiſchen dem Grafen Arnim und dem

Es füllt der Thau.
Die Phyſiker und Meteorologen belehren uns, daß der Thau

in Folge einer unmittelbaren Condenſation des in der Athmoſphäre
enthaltenen Waſſerdampfes an den durch freie Strahlung erkälteten
Theilchen der Körper an der Erdoberfläche ſei. Der fromme Glaube
des Volkes, welches gewohnt iſt, wiſſenſchaftliche Definition vorher
mit Hilfe von Empfindungen und Gefühlen auszuarbeiten und trotz
aller Gelehrſamkeit der Gelehrten in der Regel an ſeiner Defini
tion feſthält, erklärt den Thau für ein Geſchenk des Himmels, für
eine köſtliche Gabe der Götter, ausgeſtattet mit der Zauberkraft,
Gebrechen und Krankheiten der Menſchen zu heilen.

Man wird kaum fehlgehen, wenn man hierin den Einfluß des
Chriſtenthums erblickt, denn weder der römiſche, noch der griechiſche
Sprachgebrauch konnte Vorbild für das chriſtliche Zeitalter geweſen
ſein, da er griechiſch und römiſch ganz nüchtern den Gegenſtand be

zeichnet. Es hat auch den Anſchein, als ob der Thau gewiß
eine der intereſſanteſten Naturerſcheinungen dem poetiſchen
Sinne der Griechen entgangen ſei. Mir wenigſtens iſt nicht be
kannt, daß unſere Archäologen aus den Klaſſikern der Hellenen be
reits eine Göttin oder wenigſtens eine Nymphe des Thaues nach
gewieſen hätten, und gerade auf dieſem Gebiete iſt doch, wie man
zugeſtehen muß, viel Zeit und Mühe aufgewendet worden. Die
ganze Ausbeute aus den griechiſchen Klaſſikern beſteht in einer

kurzen wiſſenſchaftlichen Anſicht des Ariſtoteles über die Thaubild
ung. Es mag alſo wohl ſein, daß den Griechen, welche ja übrigens
aus dem Elemente des Waſſers eine große, zahlreiche Götterwelt
männlichen und weiblichen Geſchlechtes entſtehen ließen und welche

ja das Waſſer überhaupt für das Beſte (00 c r h
erklärten, der kleine Thautropfen, welcher nur für den Landmann
von Wichtigkeit wird, entging. So findet er ſich auch nicht in der
römiſchen Götterlehre, welche ja doch nur ein großes Plagiat der
griechiſchen iſt, und erſt dem Chriſtenthume, welches ja gleichzeitig
mit ſeiner Lehre die Segnungen des Ackerbaues verbreitete, blieb

gern dort erwartet.

kündigen, das im Laufe der Jahrhunderte treu bewahrt und hoch
gehalten wurde.

Die Wiſſenſchaft entriß nun dem frommen Glauben des Vol-
kes das Göttergeſchenk und formte es wie manches andere Geſchenk
der überirdiſchen Mächte zur ſyſtemmäßigen Theorie; aber was dem

Volksglauben gehört, iſt auch Eigenthum der Poeten und die Poeten,
welche mit den Wiſſenſchaften ebenſo gut in ewigem Hader leben
wie der kindlich fromme Sinn des Volkes wehrten ſich, ſo gut ſie
konnten, gegen die gewaltthätige Wiſſenſchaft und ließen nur die
äußere Hülle rauben, indem ſie den beſſern Theil: Jnhalt und
Weſen des Glaubens, treu bewahrten. So mag man ſeit Wolfram
v. Eſchenbach's Tagen kaum einen deutſchen Lyriker nachſchlagen,

ohne einer ſinnigen Zeile vom Thaue, dem Geſchenke des Himmels,
zu begegnen.

Schon der Sprachgebrauch ſchließt dieſe fromme Volksmeinung

in ſich. „Es fällt der Thau“, ſagt der Deutſche, und man darf
wohl ergänzen: vom Himmel herab. „Dew is falling“, lautet
der engliſche Sprachgebrauch. Der Franzoſe ſagt ebenfalls: „La
rosée tombe“, und gleich klingt des Jtalieners „La rugiada cade“.
Auch der Spanier bezeichnet das Wort thauen mit „eaér roecio“,
und die ſlawiſchen Sprachen ſchließen ſich den germaniſchen und
romaniſchen mit der gleichen Redensart an. „Rosa padä“ und
„rosa pada“ ſagt der Tſchechoſlawe und der Pole. Ganz deutlich
aber ſpricht ſich der Glaube des Volkes in den ſehr gebräuchlichen
Worten „Himmelsthau“ und „rosée du ciel“ aus.

Wo ſie die Schönheit des Morgens, die Schönheit der Blu-
men beſingen, fehlt ihnen nimmer der Thau als reizendes Attribut.
Es ſei mir geſtattet, auf das Geradewohl eine und die andere
ſinnige Stelle anzufüheen.

Zeigteſt mir aus ſchönem Thale
Eine Blume licht und blau;
Wunderhell im Morgenſtrahle
Sah aus ihrem Kelch der Thau

es vorbehalten, den Thau als ein Geſchenk des Himmels zu ver ſingt z. B. Juſtinus Kerner in der „Rückkehr“.

Zu dem auf den 12., 13. und 14. September naBadenBaden ausgeſchriebenen ſiebenten uickacgetiren

Kongreß des deutſchen Reichs iſt die Mitwirkung des Biſchofs
Reinkens und der erſten Führer und Redner der Bewegung ge-
ſichert. Zahlreiche Betheiligung aus dem ddem Auslande ſteht außer Zweifel. eutſchen Reich und

Ausland.
Die abffal grankreicp.
Die auffallende Tiſchrede, welche Gambetta in C

i z erban die „Handelsreiſenden“ hielt, wird ſolgendermehe er
„„Sambetta hatte. ebe er ſein Herz ausſchüttete. dem Diner des

Präſidenten der Republik zu Ehren der Behörden der Stadt Cherbour
angewohnt und dann noch einige Gläſer Punſch zu ſich genommer
befänd ſich infolge deſſen in einem erregten Zuſtande und gab Worten
Ausdruck die er bei kühlerer Stimmng ſchwerlich geſprochen haben
würde. Freilich ſagt ein altes Sprichwort: „In vino Voritas
und man kann daher annehmen, daß Gambetta bei dieſer Gelegen
heit ſeine Anſichten ausſprach Entbüllungen machte er dem Aus
lande aber keineswegs, denn jeder, der Frankreich nur ein weni
kennt, weiß, daß jeder Franzoſe in dieſem Punkte gerade ſo dent
und die „nationale Einheit“ dadurch wieder herzuſtellen hofft, daß
er nicht allein ElſaßLothringen zurückgewinnt, ſondern ſich Auch der
ſener Rheinufers bemächtigt. Gambetta deutet dieſes in
einer Cherbourger Rede an, und die geinige France die ſich über

die Deutſchen luſtig macht, daß fie glauben könnten, Frankreich werde
je den Verluſt von ElſaßLothringen verſchmerzen, ſchrieb den bru
talen Kommentar zu den Cherbourger Andeutungen. Jn Deutſch
nd alte man nie vergeſſen. daß Frankreich möge es eine repu-
blikaniſche royaliſtiſche oder imperialtſtiſche Regierung haben, immer
die Politik ſeiner alten Könige verfolgt, die darin beſtand al 77r
deren Intereſſen Europas preiszugeben, wenn es ſich auf Untoſten
des Deutſchen Reiches vergrößern könnte. So gab Rapoleon I. Ruß
land Finnland und woüte ihm ſogar Konſtantinopel preisgeben
wenn es ihm die Herrſchaft über Deutſchland überließ Karl T.
wollte gerade vor ſeinem Sturze mit Rußland ein Bündni ab
ſchließen um ihm den Orient zu überliefern und dafür die hein
renze zu erhalten. Thiers hatte 1840 die nämliche Jdee, und das
eſtrehen Napoleons während ſeiner langen Regierungszeit

ebenfalls darauf aus die Rheingrenze zu erwerben, um ſeine Dynaſtie
zu befeſtigen. Napoleon III., der Deutſchland genau kannte und
wutzte, daß wenn man der deutſchen Nation den Rhein entreißen
wollte, ſie ſich wie Ein Mann erheben werde, zögerte und zauderte
und wahrſcheinlich würde es ohne die thörichte Eugenie, die zu guter
Letzt infolge der Krankheit des Kaiſers das hohe Wort führte nie zu
dem Kriege von 1870/71 gekommen ſein. Die Staatsmänner der
für di die ſener und nichts Kern haben und
ür die, nebenbei geſagt, die Geſchichte keine nverfolgen heute die nämlichen See arnungen enthält,

Die Dominicaner von Arcueil (bei Paris treffeVorſichtsmaßregeln, um den Folgen e Weg e Buer

zu entgehen. Das Journal des Petites Affiches veröffentlicht
den Act einer anonymen Geſellſchaft, die unter dem Namen
Ecole d'Albert le Grand gegründet iſt. Der Sitz dieſer Geſell-
ſchaft, welche den Unterricht zum Zweck hat, iſt in Arcueil; ſie
nimmt ſich vor, die dort beſtehende Dominicanerſchule fortzuſ etzen
und die Dominicaner dort als Lehrer zu belaſſen, da dieſe vom
General ihres Ordens von ihrem Mönchsgelübde entbunden ſind
und behaupten, zum weltlichen Clerus zu gehören.

v Du England.
ie aus Dublin berichtet wird, hat man in verſchiede-nen Städten Jrlands zahlreiche Leute bemerkt, wie r

niſche Sendlinge gehalten werden in Dublin haben dieſel
ben 400 vorzügliche Feuerwaffen aufgekauft. Auch ſind wieder
mehrfache agrariſche Ausſchreitungen vorgekommen. In Knock
pogue bei Ballyduſs (NordKerry) wurde ein Haus angezündet
das gänzlich niederbrannte. Es ſcheint, daß deſſen Bewohner
eine Pachtung übernommen hat, aus welcher der frühere Päch-
ter wegen nicht bezahlten Pachtgeldes exmittirt wurde. Bei
Ballyheigues wurde gleichfalls ein Haus in Aſche gelegt. Am
15. d. fanden in Jrland mehrere Maſſenverſammlungen
von Pächtern ſtatt, um gegen die Verwerfung der Pächter
entſchädigungsVorlage Proteſt einzulegen. Die Redner
unter ihnen das Parlamentsmitglied Dillon und mehrere Pächter,

ſchlugen einen ſehr herausfordernden Ton an; die Gutsherren
wurden ewarnt, daß 30,000 eingeweihte und einexercirte Mit
glieder der Landliga einſchreiten würden, falls die Forderungen
des Volkes kein Gehör fänden. Auch aus Schottland werden
Kundgebungen und Ruheſtörungen, die von Jrländern ausgingen
gemeldet. Ernſtliche Unruhen fanden am Sonnabend in Glas
gow ſtatt. Etwa 10,000 Homeruler, welche von einer Ver-
ſammlung kamen, trafen auf dem Heimweg mit einer Oran-
giſtenLoge zuſammen, die ein gelbes Banner entrollt hatte
Es kam zur allgemeinen Schlägerei, wobei 70 Poliziſten, welche

Und an einer andern Stelle:
Vom Schlaf thät ich mich heben,
Ging auf die helle Au,
Sah licht den Himmelsthau

Auf dunkeln Blumen beben.
In der neunzehnten Makame erzählt uns Rückert von Jüng-

lingen, „deren Anmuth ſüßer als der Morgen thaute“, und Ema-
nuel Geibel ſchreibt die reizende Strophe:

Jch bin die Roſe auf der Au,
Die ſtill in Düften leuchtet;
Doch du, o Liebe, biſt der Thau,
Der nährend ſie befeuchtet!

Wie zart ſinnig ſind auch folgende Zeilen deſſelben Poeten:
Sie reden ihr zu: Er liebt dich nicht,
Er ſpielt mit dir da neigte ſie das Haupt,
Und Thränen perlten ihr vom Angeſicht
Wie Thau von Roſen

Originell ſinnvoll iſt ein Bild der Dichterin Annette Droſte-
Hülshoff. Sie ſchreibt:

Der Tag iſt eingenickt
Beim Wiegenlied der Glocken
Zum Blumenkuß ſich bückt
Der Thau auf leiſen Socken.

Wäre die Freiin v. DroſteHülshoff eine griechiſche Schrift-
ſtellerin geweſen, wer weiß, ob wir heute nicht eine gelehrte Ab
handlung darüber, wie die Alten den Gott des Thaues gebildet,
beſäßen.

Nicht minder originell iſt eine andere Stelle der genannten
Dichterin, in welcher ſie das folgende Bild gebraucht:

Da des Himmels Vorhang ſinkt,
Oeffnet ſich der Erde Bruſt,
Leiſe, leiſe Kräutlein trinkt
Und entſchlummert unbewußt.

Wie zart und dabei wie wahr!

r v



vie Ruhe herſtellen ſollten, vollſtändig überwältigt wurden. Ein
Geheimpoliziſt erhielt mit einem Speer einen Stich in den Kopf;
ein Conſtabler wurde gleichfalls ſehr ſchwer verwundet, beider

Leben ſchwebt in Gefahr. Acht weitere Beamte ſind mehr oder
weniger ſchwer verwundet. Nachdem die Polizei Verſtärkung
erhalten hatte, wurden etwa 20 Verhaftungen vorgenommen.
Später wurde der Kampf in Glasgow von neuem aufgenommen
doch kam es hier nicht zu ernſten Verwundungen.

lgien.
Aus Brüſſel v. 16. d. wird geſchrieben Nach all' den vor

bereitenden Feſten zum Ruhme des Fortſchritts, den das freie
Belgien in Gewerbefleiß, Kunſt und Wiſſenſchaft gemacht hat,
iſt heute der Tag angebrochen, an welchem der Staat als ſolcher
zurückſchaut auf das Halbjahrhundert, das er im Ringen der ein
ander gegeuüberſtehenden, aber in treuer Vaterlandsliebe mit-
einander mitteifernden Parteien gedeihlich zurückgelegt hat. Die
ſes große politiſche Feſt begann heute mit einer feierlichen Ge
ſammtſitzung beider Kammern zu Ehren der noch lebenden Mit
glieder der proviſoriſchen Regierung und des Nationalcongreſſes
von 1830. Von den zehn Perſonen der erſteren ſind nur noch
drei da: Charles Rogier, Jolly und de Coppin; von den zwei
hundert des letztern nur noch neunzehn: Andries, Barbanſon,
Berger, Bethune, Cartuyvels, Henri de Brouckere, de Cappin,
de Haerne, de Le Haye, Dorche, d'Huart, Marquis d'Yves de
Babay, Jaminé, Leclerc, Mulle, J. B. Nothomb, Charles Ro
gier, Roſſeeuw und Vergauwen. Senat und Deputirtenkammer
waren faſt vollzählig; auch ehemalige Mitglieder hatten der Ein
ladung Folge geleiſtet. Zunächſt ergriff der Präſident Guillery
das Wort und hielt mit tiefbewegter Stimme eine kurze Anſprache.
Langanhaltender Beifall folgte derſelben. Guillery fügte hinzu,
jetzt werde der Senatspräſident de SalysLongchamps die Vete
ranen von 1830 begrüßen. Die ganze Verſammlung erhob ſich,
als die oben namhaft gemachten Herren den Saal betraten und
auf den vor der Tribüne geſtellten Sitzen Platz nahmen, und ein
ſtürmiſcher Jubel begrüßte dieſe greiſen Veteranen eines freige-
wordenen Volkes. Darauf verlas der Senatspräſident die Be
grüßung, deren Schlußwort „Ehre der proviſoriſchen Regierung
und dem Nationalcongreß von 1830“ einen brauſenden Beifall
hervvrrief. Jm Namen der Alten antwortete Leclerc, der Acht-
zigjährige mit heller klangvoller Stimme, als wenn er noch im
kräftigſten Mannesalter ſtände, ſchöne treffliche Worte aus echt
patriotiſchem Herzen. Damit war die parlamentariſche Sitzung
geſchloſſen.

Türkei.
Die Kollektivnote, welche die Mächte in Betreff der

montenegriniſchen Frage an die Pforte gerichtet haben,
lautet wie folgt:

Konſtantinopel, 3. Auguſt.
Die unterzeichneten Botſchafter von Deutſchland, Rußland, Eng

land, Jtalien und Frankreich und der Geſchäftsträger von Oeſterreich
Ungarn, beeilten ſich, ihren betreffenden Regierungen die Note zu
übermitteln, mit welcher die hohe Pforte am 15. Juli deren identiſche
Mittheilung vom 26. Juni beantwortet hat. Sie bedauern, Abbedin
Paſcha mittheilen zu müſſen, daß ihre Regierungen die in dieſer
Note entwickelten Vorſchläge nicht als befriedigend betrachten können.
Die durch die Unterzeichneten vertretenen Regierungen haben in Er
ahrung gebracht, daß die Pforte Verſtärkungen an Truppen und

unition nach der Grenze von Montenegro abſchickte, und ſind gern
zu der Annahme bereit, daß dieſelbe dieſe Maßregeln ergriffen
at, um ihre Verpflichtungen getreulich durchzuführen. Trotz-

dem ſehen ſie ſich außer Stande, das Verſchleppungeſyſtem länger
zu dulden, das die Pforte bis zum heutigen Tage befolgt und
das ſie in ihre gegenwärtige Lage gebracht hat und ſehen ſich
deshalb in die Nothwendigkeit verſetzt, die osmaniſche Regierung auf
zufordern, demſelben ein Ende zu machen. Die Unterzeichneten
glauben, daß es den Intereſſen der Pforte mehr entſprechen würde,
dem in ihrer Note vom 26. Juni enthaltenen Vorſchlag bezüglich
der Abtretung des Dulcigno und das rechte BoyanaUfer bis zur
Mündung umfaſſenden Bezirks ſofortige Aufmerkſamkeit zuzuwenden.Sie enneglen der Pforte eindringlichſt, jenen Plan, welcher für alle
Parteien der vortheilhafteſte wäre, durchzuführen Falls die hohe
Pforte jedoch vorziehen ſollte, die Verpflichtungen einzuhalten, die ſie
durch die Uebereinkunft vom 18. April übernommen hat, ſo halten
es die Unterzeichneten für ihre Pflicht dieſelbe darauf aufmerkſam
zu machen, daß, falls drei Wochen nach dem Datum dieſer Mit-
theilung jene Uebereinkunft nicht vollſtändig durchgeführt iſt, ihre
Regierungen erwarten, daß die hohe Pforte ſich den Signatar-
mächten des Berliner Vertrages anſchließen werde um den Fürſten
von Montenegro zu unterſtützen, den Bezirk von Dulcigno mit Gewalt
zu ergreifen und in dieſer Weiſe die übrigen in der Note vom
26. Juni enthaltenen Vorſchläge durchzuführen. Die Unterzeichneten
ergreifen dieſe Gelegenheit, um u. ſ. w. (Folgen die Unterſchriften.)

Lokales.
Halle, den 18. Auguſt.

Der Landrath des Saalkreiſes, Herr von Kroſigk, macht
unter dem 11. ds. tekannt, daß behufs Aufſtellung der Gewerbe
ſteuer-Zu und Abgangsliſten für das I. Semeſter des Etats
jahres 1880/81 die Gemeindevorſteher des Kreiſes die ſeit Auf
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Der Glaube des Volkes ſchreibt dem Thau, welcher in der

Nocht Johannes des Täufers fällt, die beſondere Kraft zu, Blinde
ſehend zu machen. Dieſe Volksmeinung hat DroſteHülshoff zum
Thema eines Gedichtes genommen (Johannesthau), welches ſich
übrigens nicht durch beſondere Schönheit der Form auszeichnet.

In ganz unübertrefflicher Weiſe hat dagegen Meiſter Uhland
in einem Gedichte den Volksglauben über den Thau zuſammenge-
faßt. Möge dieſer Edelſtein der deutſchen Lyrik die vorſtehenden
flüchtigen Zeilen harmoniſch abſchließen! Die Dichtung lautet:

Auf den Wald und auf die Wieſe
Mit dem erſten Morgengrau
Träuft ein Quell vom Paradieſe,
Leiſer friſcher Morgenthau;
Was den Mai zum Heiligthume
Jeder ſüßen Wonne ſchafft.
Schmelz der Blätter, Glanz der Blume,

ürz' und Duft iſt ſeine Kraft
Wenn den Thau die Muſchel trinket,
Wird in ihr ein Perlenſtrauß;
Wenn er in den Eichſtamm ſinket,
Werden Honigbienen draus;
Wenn der Vogel auf dem Reiſe
Kaum damit den Schnabel netzt
Lernet er die helle Weiſe,
Die den ernſten Wald ergötzt.

Mit dem Thau der Maienglocken
Wäſcht die Jungfrau ihr Geſicht,
Badet ſie die gold'nen Locken,
Und ſie glänzt vom Himmelslicht;
Selbſt ein Auge roth geweinet
Labt ſich mit den Tropfen gern,
Bis ihm freundlich niederſcheinet
Thaugetränkt der Morgenſtern.

ſtellung der Gewerbeſteuerrolle für das laufende Jahr bei den
Gewerbetreibenden vorgekommenen Zu und Abgänge in die Ende
Mai reſp. Anfang Juni d. J. zurückgegebenen Gewerbeſteuer
Notiz Regiſter ſorgfältig einzutragen und ſolche ſodann längſtens

bis zum 6. September d. J. einzureichen haben Jn das Notiz
Regiſter iſt Jeder, der ſich zum ſelbſtändigen Betrieb eines Ge-
werbes neu angemeldet hat und in dem mitgetheilten Auszuge
aus der Gewerbeſteuer-Rolle de 1880/81 noch nicht verzeichnet
ſteht, ſowie jeder, der ein bisher betriebenes Gewerbe zur Nie-
derlegung abgemeldet hat, mit genauer Angabe des Tages der
An reſp. Abmeldung, ſowie des Umfanges, in welchem das an-
gefangene Gewerbe betrieben wird, einzutragen und ſind davon
auch diejenigen nicht ausgeſchloſſen, deren Gewerbe unbe-
ſteuert bleibt.

Geſtern Abend tagte im „Prinzen Carl“ der Halli-
ſche Beamten-Conſumverein, um den Geſchäftsbericht

für das Verwaltungsjahr 1879/1880 entgegen zu nehmen. Das
Nähere hierüber bringen wir in unſerer nächſten Nummer.

Bei der heute Vormittag 11 Uhr auf dem Rathhauſe
angeſtandenen Verpachtung der ſtädtiſchen Turnhalle
als Schanklocal während des diesjährigen Herbſtviehmarktes
(2 Tage) gab Herr Reſtaurateur Waßmuth (Concerthaus) das
Meiſtgebot in Höhe von 595 Mark ab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, d. 17. Aug. Die diesjährige öffentliche

Sedanfeier in unſerer Stadt wird nach dem ſeitens des
„Comités zur Ausführung der Sedanfeier“ veröffentlichten Pro-
gramme ſich folgendermaßen geſtalten Am 1. September, Abends
6 Uhr, Geläut ſämmtlicher Glocken der Stadt, 7 Uhr Zapfen-
ſtreich. Am 2. September Morgens 6 Uhr Revielle, Turnfahrt
der Turner der I. und II. Bürgerſchule nach Freiburg a U.,
bezw. nach Lützen, um 7 Uhr Glockengeläute, Vormittags 8 Uhr
entſprechende Klaſſenfeier der nicht an der Turnfahrt betheilig-
ten Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen, um 10 Uhr Feſtgottesdienſt
in der Domkirche und demnächſt Feſtzug der hieſigen Vereine,
Jnnungen und Gewerke nach dem Kriegerdenkmale, woſelbſt eine
Feſtrede gehalten wird und ſeitens der Geſangvereine patriotiſche
Lieder zum Vortrage gebracht werden. Abends 7 Uhr Freicon-
cert auf der Funkenburg, Jllumination derſelben, ſo wie des
Kriegerdenkmales am Gotthardsthore. Jn den nächſten Tagen
wird in der Kaiſer Wilhelms-Halle hierſelbſt die auf einer Kunſt-
reiſe begriffene Kapelle des Königlich Schwediſchen GardeHuſaren-
Regiments einige Male concertiren. Seit heute gewinnt es
den Anſchein, als ob in der Witterung eine Neigung zum Beſſeren
eingetreten wäre.

Düben, 17. Auguſt. Die reitende Abtheilung des
3. Artillerie-Regiments, welche am 11. d. nach 4wöchentlicher
Abweſenheit von der Schießübung bei Jüterbogk wohlbehalten
hierher in Garniſon zurückgekehrt war, wird ſchon in den nächſten
Tagen wiederum zu den bei Berlin ſtattfindenden großen Manö-
vern in Aktion zu treten. Gerüchtweiſe verlautet, daß unſer
freundliches Städtchen bereits zum 1. April 1881 dieſe ſeine
Garniſon durch Translokation derſelben nach Brandenburg ganz
verlieren werde, ohne Hoffnung auf irgend welchen Erſatz zu
haben. Ein gewiß recht herber Verluſt, welcher unſere Intereſſen
auf's Höchſte ſchädigt. An dringenden Vorſtellungen höheren
Orts hat es von ſtädtiſcher Seite nicht gefehlt, doch ſcheinen die-
ſelben fruchtlos geweſen zu ſein. Der hier ſeit mehreren
Jahren beſtehende Kriegerverein, in welchem, wie in allen der
gleichen Vereinen alle Schichten der Geſellſchaft vertreten ſind,
hat in ſeiner letzten Generalverſammlung den löblichen Entſchluß
gefaßt, ſeinen in den jüngſten Kriegen gefallenen Kameraden im
hieſigen Parke ein Denkmal zu ſetzen und hat im hieſigen Wochen
blatte einen Aufruf an die Bürgerſchaft um Beihülfe zu dieſem
edlen Zwecke erlaſſen. Der Grundſtein zu dem beabſichtigten
Denkmale ſoll bereits am 2. September c. feierlichſt gelegt wer-
den. Wir wünſchen dem Unternehmen den beſten Erfolg!

Aken a. d. E., 17. Auguſt. Einige auf einem Acker-
ſtücke beſchäftigte Männer entdeckten geſtern in der Nähe der
Elbe und unſerer Stadt mehrere Hünengräber, deren Ur-
ſprung in die Zeit Karls des Großen zurückzuführen ſein dürfte.
Zu den merkwürdig geformten Dingen gehören auch die 3 Urnen,
welche, etwas lädirt, die Größe eines Manneskopfes haben. Wie
man hört, ſollen die Nachgrabungen nach derartigen antiken
Gegenſtänden fortgeſetzt werden. Unſere Umgegend iſt überhaupt
reich an derartigen Funden, was die Naturalien im Gr. Kühnauer
Schloſſe hinlänglich beweiſen. Jn jedem Jahre werden wichtige
Entdeckungen gemacht, die auf die eigenthümlichen Sitten und
Gebräuche unſerer Urahnen mit ziemlicher Sicherheit ſchließen
laſſen.

S Gr. Apenburg, 16. Auguſt. Vor kurzer Zeit hat ein
Mann von hier in dem benachbarten Orte einen falſchen Ein-

Sink' denn auch auf mich bhernieder,
Balſam du für jeden Schmerz!
Netz' auch mir die Augenlider!
Tränke mir mein dürſtend Herz!
Gieb mir Jugend, Sangeswonne,
Himmliſcher Gebilde Schau,
Stärke mir den Blick zur Sonne,
Leiſer, friſcher Morgenthau!

Willibald Müller in der „Wien. Abendp.“

Die Wauderverſammlung des Bienen-Vereins der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen.“)

Den erſten, zweiten und dritten Auguſt d. J. hielt der Bienen-
wirthſchaftliche Hauptverein der Provinz Sachſen Herzogth. Anhalt
und für Thüringen welcher zur Zeit unter dem Vorſitz des Herrn
Hauptmann a. D. Wächter in Merſeburg aus 44 Vereinen
beſteht, ſeine Wanderverſammlung in Rudolſtadt ab. Mit der
Ausſtellung war gleichzeitig eine Generalverſammlung der Deputirten
der verſchiedenen Vereine verbunden ſo wie auch eine Verlooſung
von Bienenvölkern, Bienenprodukten, Wohnungen und Geräthen. Die
Ausſtellung bot in ihrer Geſammtheit ein reizendes Bild, da jeder
Ausſteller ſich bemüht hatte, von dem Beſten nur das Beſte zu liefern.
Die ſchönen Honigglocken, ſo wie Honig in Waben und Gläſern die
Wachsſiguren Geräthe, und Wohnungen ließen nichts zu wünſchen
übrig, auch hatte das Rudolſtädter AusſtellungsKomitee für geſchmack
volle Aufſtellung Sorge getragen. An lebenden Völkern war die
Deutſche, Jtaliener und Jtaliener Baſtardbiene vertreten. Der Mo-
milbau bei faſt aller Völkern war vorherrſchend. Der Beſuch am
erſten Tage war ein ſehr reger, ſowohl von Seiten der Jmker als
auch des Publikums. Abends fand die ſehr erregte Verſommlung
der Delegirten ſtatt in welcher die Preisrichter ernannt und auch 3
Delegirte nach Köln am Rhein für die im September dort tagende
große deutſch öſterreichiſche Wanderverſammlung gewählt wurden.

Wir haben bereits ſ. Z. über die betr. Wanderverſammlung
kurz referirt; da die Veröffentlichung des obigen uns erſt jetzt zuge-
gangenen, Berichtes aber jedenfalls vielen Jmkern willkommen ſein
wird, ſo ſtehen wir nicht an, den Bericht, wenn auch verſpätet. noch

zum Abdruck zu bringen. D. R.

hundertMarkſchein ausgegeben. Es wurde Klage gegen ihn er
hoben, und hat das königliche Amtsgericht den Verklagten, da er
nicht nachzuweiſen vermochte von wem er den Schein erhalten,
zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. Heute iſt der zweite
Tag, an welchem nach langem anhaltendem Regen die Sonne
wieder freundlich ſcheint, und aller Hände ſind beſchäftigt, die
noch draußen ſtehende Ernte einzuſammeln. Der Roggen iſt
bereits unter Dach und Fach nur das Sommerzetreide ſteht
noch draußen. Die Kartoffelfelder bekommen eine ſchwarze Farbe,
und die Kartoffeln ſelbſt ſcheinen namentlich auf dem beſſern
Boden, krank werden zu wollen. Obſt giebt es in hieſiger Gegend
faſt gar nicht.

D. Wolmirſtedt, 17. Auguſt. Bei dem am vorigen Sonn
abend ſich entladenden Gewitter wurden in der Nähe von Meitzen
dorf zwei Ochſen, welche geſchützt hinter dem Wagen ſtanden,
vom Blitze erſchlagen. Der an der Wagenſtange noch beſchäftigte
Knecht blieb unverſehrt und kam mit einem Schreck davon.
In vergangener Woche wurde zwiſchen hier und dem Dorfe Col
bitz eine Telegraphenleitung angelegt und ſofort in Betrieb ge
ſetzt. Die vor einiger Zeit vom Eichsfelde aus annoncirten
Kartoffelagenten hatten auch hier bereits angefangen ihr
Weſen zu treiben, ſind aber in Folge des anhaltenden Regens
bald anderer Anſicht geworden. Die horribelen Preiſe, wie im
Vorjahre pro Scheffel 3-—4 werden in dieſem Jahre wohl
nicht erzielt, da viel kranke Kartoffeln geerntet werden. Das
jetzt hier abgehaltene Schützenfeſt hat trotz der ungünſtigen
Witterung viel Schau, Spiel- und Naſchbuden hergeführt. Die
Beſitzer derſelben ſcheinen dabei ihre Rechnung zu finden, denn
trotz des unſicheren Wetters war der Zudrang von außerhalb am
Sonntage ſehr ſtark. Ein vollſtändig ausgewachſenes Schwein
mit ſechs Beinen verdient beachtet zu werden.

S Von der mittleren Elbe, 17. Auguſt. Der Oekonom
S. in Tramsdorf ließ geſtern Nachmittag ſeine in Mandeln lie
gende Gerſte nach Hauſe fahren; hierbei fand man zur großen
Ueberraſchung der Anweſenden den Leichnam einer unbekannten
Mannsperſon in faſt liegender Stellung vor. Da man bei dem
Todten keinen Legitimationsſchein fand, ſo weiß man nicht
„woher er kam, wohin er ging“. Nach ſeiner Kleidung und
ſeiner Phyſiognomie zu ſchließen, dürfte er in die Kategorie der
Strolche gehören.

Jm Hotel „Zum muthigen Ritter“ in Köſen fand am
Sonnabend eine zahlreiche Verſammlung von Forſtbeamten
der Provinz Sachſen vom Oberförſter aufwärts ſtatt. Die
Verſammlung, deren Zweck zunächſt die perſönliche Bekannt
ſchaft der Berufsgenoſſen vermitteln und die Berufsintereſſen
fördern ſoll, wird wahrſcheinlich alljährlich ſich wiederholen.

t Der vom Schwurgericht in Magdeburg wegen Raub
mordes zum Tode verurtheilte und vom Kaiſer zu lebensläng-
licher Zuchthausſtrafe begnadigte ehemalige Conditor Bock in
Magdeburg wird dieſer Tage nach dem Zuchthauſe zu Halle
a. d. S. transportirt werden.
t Aus Halberſtadt, d. 16. Auguſt, wird geſchrieben
Heute Vormittag, vor Beginn des Exercirens des Magdeb. Kü
raſſier-Reziments Nr. 7, nahm der Commandeur dveſſelben,
Oberſtlieutenant Schmidt v. Oſten Veranlaſſung, durch eine An
ſprache den Mannſchaften die glorreichen Thaten des Re
giments am Tage von Mars-latour in Erinnerung zu
bringen. Der Chef des Regiments, der Herzog von Sachſen
CoburgGotha, verlieh zur Feier dieſes Tages verſchiedene De
corationen, welche perſönlich durch ſeinen Adjutanten, Premier-
Lieutenant v. Campbell of Crainigh überbracht wurden. Mittags
vereinigte ein gemeinſchaftliches Mahl das OffizierCorps im
Hotel „Prinz Eugen“, an welchem auch der damalige, helden
müthige Commandeur Graf v. Schmettow theilnahm.

t Bekanntlich ſind zwei Viertel des großen Looſes nach
Halberſtadt an unbemittelte Leute gefallen, und zwar das eine
Viertel an einen Zimmergeſellen und einen penſionirten Wacht
meiſter, das zweite Viertel an einen Gasanſtaltsarbeiter und
ſieben Maurergeſellen. Dieſes Mal war es 68127, vor einigen
Jahren Nr. 68125, auf welche die 450,000 Mark ebenfalls in
eine dortige Kollekte fielen.

t Der Schütze zu Neuſtadt bei Koburg, welcher am ver-
gangenen Montag Abend, kurz vor Beendigung des Vogelſchießens,
den zweiten Zieler der dortigen Schützengeſellſchaft erſchoß, hat
unmittelbar nachher wiederholt den Verſuch gemacht, ſich mit
telſt Ertränkens zu entleiben. Er wurde noch rechtzeitig aus
dem Fluſſe gezogen und liegt krank darnieder.

4 Die Weimariſche Bank hat im erſten Semeſter d. J.
einen Reingewinn von 221,940 erzielt, der im weſentlichen
dem reinen Bankgeſchäft durch größere Einnahmen an Proviſio-
nen und Zinſen entſpringt. Dieſes recht günſtig zu nennende Re-
ſultat entſpricht einer Jahresrente von über 6*, Prozent.

Den 2. Auguſt, Morgens Vorträge im Theater. Angemeldet waren
folgende Themata: I. Schafft Bienenweide. Referent: Hauptmann
Wächter-Merſeburg; 2. Umlarfen und Umweiſeln. Referent: Lehrer
Kratz Hochheim; 3. Amerikaniſche Bienenzucht. Referent: Lehrer
Hermann-Knappendorf; 4. Welches iſt die beſte Bienenwohnung. Re
ferent: Lehrer Müller Witzſchersdorf; 5. Wie iſt die Ruhr zu heilen.
Referent: Lehrer Käſtner-Giebichenſtein. Die Vorträge erfreuten ſich
eines ſtarken Beſuches.
tage weniger günſtig dennoch kamen Beſucher von fern und nah,
auch das ſchöne Geſchlecht war ſtark vertreten. Um 11 Uhr erſchien
Se. Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt zur Beſich-
tigung der Ausſtellung und wurde am Eingange zu der Produkten-
Ausſtellung, nachdem alle Anweſenden einen Halbkreis gebildet hatten,
von einer zarten anmuthigen Bienenkönigin, dargeſtellt von der
9 jährigen Tochter des Vorſitzenden Friedrich Wächter- Merſeburg mit
nachſtehendem von einem Halleſchen Jmker verfaßten Gedichte und
einem Ehrentrunke in ſilbernem Pokale begrüßt,

Es kam der Lenz ins weite Land gezogen
Er brachte Blumen uns und Sonnenſchein.
Die Lerchen alle wieder heimwärts zogen,
Da tranken wir den duft'gen Maienwein.
Da ſtreifte durch die blüthenreichen Auen
Mein Jmmenvoik wohl ohne Ruh' und Raſt,
Um fich nach ſüßem Honig umzuſchauen
Und heim zu fliegen mit der ſüßen Laſt.
Jetzt nah't der Herbſt. die goldnen Aehrenfelder
Die wiegen fich auf Gottes weiter Flur.
Es grünen rings die duftgen Tannenwälder
Und reichen Segen ſpendet die Natur.
Es liegt im Jmmenvolk ein Trieb zum Wandern,
Drum grüß ich Dich, mein Fürſt, auf Thüring's Aü'n,
Wir ziehen oft von einem Ort zum andern
Und laſſen unſrer Arbeit Segen ſchau'n.
Und was durch Müh' und Fleiß wir uns erwerben,
Das ſchützen wir auch mit dem blanken Speer.
Mich liebt das Volk, treuinnig bis zum ſterben
Und ſtellt auf meinen Wink ſich ſchnell zur Wehr.
Als jüngſt der Feind ſich nahte deutſchen Fluren
Und Fürſt und Völker ballten wild die Fauſt,
Und als ſich zeigten bald des Krieges Spuren,
Wo nur Zerſtörung und Verderben hauſt,
Stellſt Du, mein Fürſt, zu Deutſchlands Trutze,

Leider war das Wetter am 2. Ausſtellungs
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4 Nach einer aus guter Q.elle ſtammenden Mittheilung
ſollen wie das „Bernb. Wochenbl.“ ſchreibt, aus einem drei-
meiligen Umkreiſe von Bernburg allein bei der Magdeburger
Hagelverſicherungs Geſellſchaft von einer Anzahl Intereſſenten
ver Anſtalt ein erlittener Hagelſchaden von 5 Millionen
Mark angemeldet, dieſer Werth aber durch die nachher erfolgte
Taxe auf eine Million Mark feſtgeſtellt worden ſein. Weniger
verbürgt lautet die weitere Angabe, daß bei erwähnter Aſſecu
ranz aus ihrem geſammten VerſicherungsVerbande ein Scha
den von 36 Millionen Mark zur Anzeige gebracht worden ſei.
Dieſe enorme Summe wird, wenn überhaupt nicht irrig berich-
tet, ſelbſtredend ebenfalls eine erhebliche Reduktion erleiden.

Der internationale Geſangwettſtreit in Köln.
Mit der Preisvertheilung an die Sieger bei dem internationalen

Geſangwettſtreit fand am 17. d. Morgens auf dem Gürzenich derfeierliche Schlußakt des bis dahin ſo ſchön verlaufenen Feſtes ſtatt.

Schon früh vor der feſtgeſetzten Stunde füllten die prächtigen
Räume, in welchen die Kunſt ſchon ſo oft Erhabenes geleiſtet, in
welchen ſchon ſo oft um die hehre der Muſen gerungen
worden. Gegen 10 Uhr erſchien der Oberbürgermeiſter Dr. Becker
und nahm mit den übrigen Mitgliedern des Feſtkomités an der
Tafel Platz, auf der die Ehrenpreiſe aufgeſtellt waren. Ein Feſt
marſch von Alfred Dregert, dem vielverdienten Dirigenten des feſt
gebenden Vereins „Kölner Liederkranz“, eröffnete die Feier und fand
reichen K. M. v. Webers Jubel-Ouverture folgte und ſteigerte
mit ihren herrlichen Akkorden die i Der hehre Feſtgruß
an die Künſtler von Schiller, komponirt von F. Mendelsſohn, wurde
darauf vom feſtgebenden Vereine wacker vorgetragen; ihnen, den
Wackeren, welche die ganze Arbeitswucht des Feſtes eigentlich aber
auch, was oft nicht minder ſchwer, der Ehren in großem Maße zu
tragen hatten, gelang es dennoch, durch die unſterbliche Dichtung
wie Kompoſition die Herzen der Anweſenden zu „Der
Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben;“ an dieſe Worte des
Meiſtergrußes Schillers an die Künſtler knüpfte nun der Oberbürger-
meiſter Becker ſeine kurze Anſprache. Zum Schluß forderte er nun
den unermüdlichen Präſidenten des feſtgebenden Vereins Herrn
Stauff, auf, die Namen der Sieger zu proklamiren und ihnen die
Ehrenpreiſe einzuhändigen. Die Sieger ſämmtlicher Wettkämpfe
repräſentiren eine ſtattliche Zahl. Bei dem am 16. d. Abends in
ſpäter Stunde erſt zu Ende geführten Wettſtreite der „höchſten inter
nationalen Ehrenklaſſe“ erhielten den erſten Preis (große goldene
Medaille des Kaiſers und 2000 von der Stadt Köln) die Sociéte
Royale L'Emulation aus Verviers, den zweiten Preis (ſilbervergol-
dete Schale, Geſchenk des Kronprinzen) die Sociéte Chorale „La
Concorde“ aus Chènée, den dritten (Kunſtgegenſtand, Geſchenk des
Kölner Männergeſangvereins) Rotte's Mannenkoor aus Rotterdam.
Der Eſſener Mannergeſangverein erhielt eine lobende Anerkennung.

Die einzelnen preisgekrönten Vereine wurden nun nach ruht
Klaſſen unter dem Beifall der Feſtverſammlung und Tuſch der Muſik

roklamirt und deren Deputationen nahmen die Preiſe in Empfang.
er Vorſitzende der Dresdener Liedertafel, die das große Glück hatte,

zwei Hauptpreiſe, den der deutſchen und den“ der internationalen
Klaſſe, zu erringen, drückte in von Freude überwältigter Sprache
ſeinen Dank, namentlich auch der Stadt Köln, aus und ſchloß mit
dem Gelübde, unentwegt dem deutſchen Liede und dem deutſchen
Vaterlande in Ehren zu dienen. Auch der Vorſitzende der ſtürmiſch
vegrüßten Tyroler Sieger aus Innsbruck ſprach den herzlichſten
Dank aus, mit dem Hinweiſe, daß ihre kühnſten Erwartungen über-
troffen worden, und ſie, wenn auch „Hyperklugheit“ ihnen eine be
ſondere Grenze gezogen, dennoch nicht aufhören würden, deutſch zu
ſang und deutſch zu denken. Es ſprachen noch in ihrer Landes
prache, mit dem Bedauern, des Deutſchen nicht mächtig zu ſein, die

Vertreter der ſiegenden Vereine von Pepinſter, Amſterdam und Ver
viers, und drückten den Kölner Geſangvereinen, dem Komité, der
Stadt Köln und deren Verwaltung, ſowie namentlich der Bürger
ſchaft ihren s Dank aus. Die Worte, wenn auch in
fremdem Jdiome, kamen vom Herzen und gingen zum Herzen; denn
die Wahrheit derſelben ward von allen gefühlt, da alle redlich dazu
beigetragen, dem Feſte eine ſolche Weihe zu geben. Beſonderer Dank
gebührt, und dieſer ſei nochmals ausgeſprochen, dem Jubelverein, der
weiter wirken, blühen und gedeihen möge!

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Holtei's Grabdenkmal, von dem Hof-Steinmetzmeiſter

R. Pauſenberger ſehr geſchmackvoll in ſchwediſchem Granit ausge-
führt, wird nächſtens ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Es ent
hält die einfache Jmichrift: „Carl von Höltei, geboren den 24. Januar
1798, geſtorben den 12. Februar 1879. Von ſeiner Tochter.“ Dar-
über iſt eine Lyra mit verſchlungenem Lorbeerkranz angebracht und
am Fuße befinden ſich die Worte: „Suſte niſcht ack heem“.

Zum Zeichen der Anerkennung von Seiten des
Staates iſt für die Düſſeldorfer Kunſt- und Gewerbe Ausſtellung
eine Anzahl Preismedaillen von der Regierung bewilligt worden, und
zwar zwölf in Gold, vierzig in Silber und hundertfünfzig in Bironze.
Die Zahl dieſer ſtaatlichen Auszeichnungen dürfte aber noch erhöht
werden und zugleich ſucht man auch das Miniſterium für Landwirth-
ſchaft zu vergnlaſſen, auch ſür die Ausſteller auf dieſem Gebiet meh-
rere Staatsmedaillen feſtzuſetzen. Von dem Komitee der Ausſtellung
werden nur Medaillen in Bronze mit einem Diplom verliehen!
Auf der mit der Gerwerbe Ausſtellung verbundenen vierten allgemeinen
deutſchen Kunſt Ausſtellung find bis jetzt. Gemälde in dem Geſammt
werth von zweihunderttauſend Mark angekauft worden. Die Hälfte
der verkauften Bilder ſind in den Beſitz von Privaten übergegangen,
doch hat auch der Kunſtverein für Rheiland Weſtfalen eine Anzahl
Gemälde erworben.

Ein Triumph der dramatiſchen Dichtung! Selten, oder wohl
noch nie, hat ein Gelegenheitsſtück mit gleicher Geſchwindigkeit die
Runde über die Bühnen gemacht, wie die bereits von uns erwähnte
kleine Burleske von Rud. Hahn, „Doktor Tanner, der Hungerleider.“
Das Stückchen iſt bereits von 44, ſchreibe vierundvierzig Bühnen

Als echter Kriegsmann, als ein tapfrer Held,
Dich zu des theuren Vaterlandes Schutze
Mit Deinen tapfern Kriegern in das Feld.
Von Sieg gekrönt, um's Haupt die Lorbeerreiſer,
Zog'ſt heim, Du Fürſt, mit blankem Stahl bewehrt,
Geliebt, geachtet von dem deutſchen Kaiſer
Und von dem eignen Volke heiß verehrt;
So kann Dich heut', mein tapfrer Fürſt, begrüßen
Diorophani, zarte Bienenkönigin,
Credenzen Dir den Becher, dieſen ſüßen
Mit deutſcher Treue und mit bied'rem Sinn
Noch lange weile in des Volkes Mitte,
Noch lange lächle Dir des Lebens Mai,
Und wünſche Dir, nach echter deutſcher Sitte,
Daß freudevoll Dir jede Stunde ſei.
Es mög' ein jeder junge corgen
Frohſinn umwehn die Stirne Dir ſo leicht;
Die Fürſtenkrone trägt ſich ohne Sorgen.
Wenn Volkesliebe Sie dem Herrſcher reicht.

Der Fürſt reichte hierauf der Sprecherin die Hand und ſagte
derſelben ſeinen Dank für den freundlichen Empfang im Reiche der
Jmmen, leerte dann unter dreimaligen Hoch der Anweſenden den
Becher, und beſichtigte dann mit lebhaftem Intereſſe die Ausſtellung.
Der Fürſt weilte eine halbe Stunde in der Ausſtellung und ſagte
et de wen dem Vorſitzenden nochmals Dank für den freundlichen

mpfang.
Einige practiſche Uebungen, wie Verladen der Bienen zum Wan

dern u. ſ. w. mußten leider des ungünſtigen Wetters halber unter
bleiben. Um 2 Uhr fand im Ritter gemeinſchaftliches Mittagseſſen
ſtatt, bei welchem die Preiſe verkünd t und die Ehrenpreiſe vertheilt
wurden. Den erſten Ehrenpreis, ein von der Stadt Rudolſtadt ge
ſpendeter ſilberner Pokal, wurde Herrn Förſter Köring auf Forſt
aus Delitzſch für ſeine langjährigen Bemühungen zur Hebung der
ienenzucht zuerkannt. Den dritten Tag fand die Verlooſung ſtatt.

Der Hauptſchwarm der Jmker machte eine Ausflucht in das herrliche
Schwarzathal, nachdem der Schwarm ſich auf der Opelei und dem
Trippſtein, ſowie auch auf dem Forſthauſe angelegt hatte, zog er
weiter nach der Faſanerie, woſelbſt ein gemeinſchaftliches Mittags-
mahl die Jmker vereinigte. Um 4 Uhr brach der Schwarm wieder
auf, um ſich bei der Rückfahrt auf re Zeit nochmals auf Waid-
mannsheil anzulegen und um 6 Uhr langte das Gros wieder in
Rudolſtadt an, um, von den freundlichen Rudolſtädtern bis zur Bahn
begleitet, ſodann befriedigt in die Heimath zurückzukehren.

A T

(und darunter ganz bedeutenden, wie das Carl Theater in Wien
u. ſ. w.) angekauft, und ſeine Anziehungskraft auf die
Direktionen iſt noch immer nicht erſchöpft. Es geht doch nichts über
Kunſtgeſchmack!

Das letzte Händel-Feſt im Kryſtallpalaſte in Sydenham
war nicht allein vom rein muſikaliſchen Geſichtspunkte aus, ſondern
auch finanziell ſehr erfolgreich. Es hat einen Reinertrag von 6654
Pfd. Sterl. geliefert.

Adelagide Riſtori beabſichtigt mit Ende September eine
neue Gaſtſpieltour zu unternehmen und dabei auch Berlin zu be
rühren, wo die berühmte Tragödin in einem Trauerſpiele des Prinzen
Georg von Preußen aufzutreten gedenkt. Dies Trauerſpiel dürfte
wohl „Bianca Cappello“ ſein, welche füngſt in einer Ueberſetzung von
Andrea Maffei in Florenz („Lemonnia“) erſchienen iſt.

Vermiſchtes.
[Graf d'Osmond und Baron Beéville.] Der Sohn

des Grafen d'Osmond in Paris forderte angeblich den durch die
Affaire im Wiener Volksgarten bekannten Baron Béville zum Duell.
Graf d'Osmond's Sohn iſt Eigenthümer des antirepublikaniſchen
illuſtrirten Wochenblattes Monde Pariſien. Zugleich richtete Graf
d'Osmund jun. folgenden Brief an den Gaulois: „Herr Direktor!
Von einer Reiſe zurückgekehrt, erfahre ich erſt heute durch den
Gaulois den gar nicht näher zu bezeichnenden Akt, welchen ſich Herr
von Beville gegen meinen Vater den Grafen d'Oemond, während
dieſer ſich in Wien befand, hat zu Schulden kommen laſſen. Jch
beauftrage unverzüglich zwei meiner Freunde, von Herrn v. Béville
eine Genugthuung mit den Waffen zu verlangen. Das Verhältniß,
in welchem ich mich hierdurch befinde. verbietet mir, Jhnen zu ſagen,
aus welchen Gründen Herr von Beville meinen Vater letzten Winter
bis nach Nizza verfolgt hatte, aber ich kann Sie verſichern, daß es
ſich nicht um Aeußerungen handelte, die im Jockeyklub gefallen
waren, und daß mein Vater, indem er ein Rencontre mit Herrn
von Béville ablehnte, durchaus nicht gegen die Pflichten eines ritter
lichen Mannes verſtoßen hat. Mein Vater ſteht ſchon in einem ge
wiſſen Alter und hat überdies einen Arm verloren. Unter dieſen
Umſtänden kommt mir das Recht und die Pflicht zu, für den Hinter
halt Rache zu nehmen, dem er zum Opfer gefallen iſt. Genehmigen
Sie u. ſ. w. Graf O. d'Osmond.“ Wie aus Paris gemeldet wird,
hat das Schiedsgericht entſchieden, daß ſich der junge Graf d'Os-
mond mit Béville nur mit Autoriſation ſeines Vaters ſchlagen dürfe.
Dieſe dürfte aber nach der in unſerem Blatte veröffentlichten Er
klärung nicht ertheilt werden.

Kataſtrophe auf dem Hanſa.] Ueber die Kataſtrophe
auf dem „Hanſa“ in Lübeck, den 15. d. ſchreibt die „Nat. Ztg.
Kurz vor 9 Uhr fand auf dem Hintertheil des Lübecker Dampfers
„Hanſa“ eine heftige Exploſion ſtatt, in Folge deſſen ſofort dieſer
ganze Schiffstheil in Flammen ſtand. Leider waren an der Un-
glücksſtelle Matroſen beſchäftigt geweſen, welche nun in der größten
Lebensgefahr ſchwebten. Durch die Gewalt der Exploſion gehoben,
wurde ein Matroſe durch die Luft geſchleudert, ſo daß derſelbe ſeit
wärts über Bord fliegend ins Waſſer fiel, in demſelben Moment
erſchienen zwei andere Matroſen in den Flammen, welche durch
einen Sprung ebenfalls das naſſe Element erreichten. Endlich kam
noch ein Matroſe, der anſcheinend in den unteren Räumen ſich auf
gehalten hatte und nun das Vordertheil des Schiffes zu erreichen
ſuchte. Der Unzlückliche“ brannte am ganzen Körper, langſam
züngelnde Flammen folgten ihm. Hülfe war raſch zur Stelle und
konnte von den Unglücklichen im Waſſer ſofort einer gerettet wer
den. Die Verwundeten ſammelten ſich nach und nach am Ufer,
wo dieſelben von den Anwohnern mit Oel eingerieben wurden. An
ſcheinend hatten alle gleich ſchwer gelitten, ihr Zuſtand war offen-
bar wenig hoffnungsvoll. Die Brandwunden bedeckten den ganzen
Körper und beſonders an den Händen und Armen war die Haut
größtentheils abgelöſt. Es waren ſofort Droſchken requirirt wor
den, welche die Unglücklichen nach dem Krankenhauſe beförderten.
Inzwiſchen war die übrige Mannſchaft bemüht, unter Leitung des
Kapitäns mit Hülfe der an Bord befind. ichen Löſchvorrichtungen
dem verheerenden Elemente Einhalt zu thun. Nach reichlich zehn
Minuten erſchien die erſte Spritze und nach etwa 25 Minuten die
Dampfſpritze. Die „Hanſa“ war in Lübeck beladen und lag zur
Abfahrt bereit. Jn dem Hintertheile waren fünf Ballons Benzin
verladen, welche die Veranlaſſung zu der Exploſion gegeben. Das

Schiff iſt ganz verbrannt.
[Schlangeneier. Wir berichten vor einigen Tagen über

die von Touriſten bei Wurzen gemachte Beobachtung daß die
Ringelnatter gemeinſchaftliche Ablegeſtellen für ihre Eier wählt
und das Ablegen ſelbſt von mehreren Weibchen zu gleicher Zeit ge
ſchieht. Dieſe Beobachtung wird von einem Dresdner Arzt durch
nachſtehende Mittheilung beſtätigt:. „Jch verlebte meine Jugend-
zeit in Moritzburg, daſelbſt befanden ſich hinter dem ſogenannten
Hofgarten große Laubhaufen, die im Jnnern feucht und im Sommer
den größten Theil des Tages der Sonnenhitze ausgeſetzt waren.
In dieſen Haufen fanden wir, wie das uns wohlbekannt war, im
Juli und Auguſt in der Regel Hunderte von Schlangeneiern; die-
ſelben, von der Größe eines kleinen Seidenraupencocons, aber glatt
und mit pergamentartiger Schaale, waren nach Art der Beeren
einer Weintraube gruppirt, jedoch feſt aneinander geklebt. Solche
aus 20 bis 30 Eiern beſtehende Packete fanden ſich an verſchiedenen
Stellen des Ablagerungsplatzes in nicht allzu großer Tiefe unter
der Oberfläche. Nur ſelten fanden ſich einzelne oder 5 bis 6 perl
ſchnurenartige, zu ſammenhängende Eier. Die Eier enthielten die
Schlangenembryonen in den verſchiedenen Entwickelungsſtadien.
Noch füge ich hinzu, daß die Schlangen nicht alle Jahre jene Laub-
haufen zu ihren Ablagerplätzen für die Eier wählten. Neben den
Eiern fanden ſich ſehr zahlreiche junge, eben erſt ausgekrochene und
einzelne große ausgewachſene Schlangen.“

[Der „alte Schäfer Thomas hat ſoeben ſeine Pro-
phetenſtimme erſchallen laſſen und uns über die Dinge, die unſerer
in den Jahren 1881 und 1882 warten aufgeklärt. Faſt allen
Ländern droht Mord und Todtſchlag durch Aufruhr im Jnnern und
Angriffe von Außen; nur Deutſchland kann abrüſten (die Social-
demokraten ſchmunzeln vergnügt); lediglich zu Gunſten Oeſterreich-
Ungarns braucht es einmal mit dem Säbel zu raſſeln, doch kommt
es zu keinem Blutvergießen, da alle Feinde Oeſterreichs erſchreckt
die Schwerter in die Scheide ſtecken werden. Sonſt heißt es in
Bezug auf unſer Vaterland: „Es wird ſeine inneren Angelegen-
heiten ordnen und die Parteien werden ſich einander mehr nähern,
als dies bis jetzt der Fall geweſen. Gott ſelbſt wird die friedlichen
Beſtrebungen der weiſen Regierung Deutſchlands lohnen, daß er
das theure Vaterland drei Jahre hindurch mit allen Gaben der
Natur überhäufen wird. Die ausgiebigen Ernten, die reichen Wein-
leſen werden zur Thätigkeit aufmunrern, und ebenſo wie der Feldbau
werden Induſtrie und Handel erblühen. Amen Amen! rufen
auch wir aus vollem Herzen, gebe Gott, daß die Zukunftsausſichten,
die der alte Schäfer mit ſolcher Sicherheit aufſtellt, zum Ruhme
ſeiner Prophetengabe und zu unſer Aller Heile ſich realiſiren mögen.
Dann wird das Sprüchwort „der Prophet gilt nichts in ſeinem
Vaterlande“ zu Schanden werden, und über der Schäferhütte wird
ſich ein Denkmal des dankbaren Volkes erheben.

[Häuſerzuwachs in London. Engliſche Blätter geben
eine Ueberſicht über den Häuſerzuwachs in London vom Januar

1873 bis zum Dezember 1879. Zum Schluſſe des vorigen Jahres
betrug die Geſammtzahl der Häuſer 573 792 und die des Zuwachſes
ſeit 1873 81787. Die Jahre welche die größte Zunahme auf
weiſen, ſind 1873, 1878 und 1879; im Jahre 1873 betrug der
Zuwachs 14980, im Jahre 1878 14754 und 1879 21720.
Jm Jahre 1876 entſtanden 8763 neue Häuſer in den Jahren
1874, 1875 und 1877 etwa 7000. Die Bezirke, in denen die
meiſten neuen Häuſer errichtet wurden ſind Lambeth, das für die
ſieben Jahre die Geſammtzahl von 17827 aufweiſt, Oſt London
mit 27 267 und Southwark und Vauxhall mit 11002. In den
übrigen Stadttheilen betrug der Zuwachs in den ſieben Jahren
etwa 1771 und von dieſen neuen Häuſern wurden 1390 während
des Oktobers 1879 erbaut.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.Ken d. 17. Auguſt. Jnternationaler r
Der Umſatz an Weizen betrug an beiden Markttagen ca. 80,000
MeterCentner, Primaware 15--20 gegen Vorwoche höher. Roggen
gefragt, Umſatz ca. 40,000 Mtr.-Ctr. Gerſte Umſatz ca. 150,
Mtr. -Cir. Primawaare 80 90, Mittelwaare 15--20 theurer als
Sonnabend. Hafer unbedeutend. Raps Umſatz 20,000, Mehl 20,000
Sack verkauft. Das Termin W geſtaltete ſich wie folgt: Herbſt-weizen Umſatz 40,000, Fruhfa rsweizen 20,000. Umſatz in

pr. Herbſt 15,000, pr. Frühjahr 10,000. Mais pr. MaiJuni 25,000.
Herbſtweizen ſchließt 10,40 à 10 42 Frühjahrsweizen 10,60 à
10,62 e pr. Herbſt 6,20 à 6,25, pr. Frühjahr. 6,35 à 6,40,
Mais pr. MaiJuni 6,12 à 6,17

London, d. 17. Auguſt. Bei der heute eröffneten Woll
auktion wurden 326 215 Ballen angeboten. Der Markt war gut
beſucht, Käufer zurückhaltend, Preiſe d. niedriger.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Auguſt 1880.

Aufgeboten: Der ExpeditionsAſſiſtent C. Borges, Magde
burgerſtraße 45, und E. Schöbe, Eisleben.

Geboren: Dem Eiſenbahnboten L. Boſe eine Tochter, kleiner
Sandberg 15. Dem Handarbeiter P. König eine Tochter Bäcker
gaſſe 5. Dem Heilgehülfen H. Paul ein Sohn, Dachritzgaſſe 4.

Dem Schuhmachermeiſter H. Jagelle Zwillingsſöhne, Bärgaſſe 9.
Ein unehel. Sohn, Langegaſſe 12. Dem Bierverleger F. A.Thieme ein Sohn, Sudſtraße 4. Dem Handarbeiter C. Herr

mann ein Sohn, Spitze 27.
Geſtorben: Der Rentier Albert Kielſtein, 68 Jahr 1 Monat

9 d Miliartuberkuloſe, Langegaſſe 31. Der Oberkellner Franz
Schulze, 30 Jahr 8 Monat Miliartuberkuloſe. Diakoniſſenhaus.
Der Dienſtmann Louis Deckwarth 49 Jahr 8 Monat 8 Tag Lungen-
tuberkuloſe, Geiſtſtraße 42. Des Schuhmachermeiſter E. Eisner
Sohn Robert, 2 Monat 11 Tage, Bronchitis, große Märkerſtraße 9,

Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 4 Monat 9 Tage, Darmkatarrh,
Unterplan 6. Des Fabrikarbeiter V. Smarſik Tochter Leopoldine,
3 Monat 9 Tage, Brechdurchfall, Feldſtraße 8. Ein unehel. Sohn,
2 Monat 8 Tage, Krämpfe, kleine Brauhausgaſſe 16. Der Hand
S Andreas Heußer, 53 Jahr 4 Monat, Peritonitis, Herren

raße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer Zimmermann a Apolda.
Fräul. Boſſe a. Zoſſen. Fräul. Spielmann a. Treuenbrietzen Fräul.
Platt a. Jüterbogk. Hr. Apothekenbeſ. Transdorf a. Langenſalza.
Bah Majorin v. Glaſenapp a. Naumburg. Fräul. Gieſecke a.

erlin. Die Hrrn. Kaufl. Kröſchell a. Hochheim, Neu a. Cöln,
Hirſchfeld a. Berlin, Langlütke a. Bremen, Duncker a. Berlin,
Neuenhaus a. Crefeld, Jacoby a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Canzleirath Rabenhold a. Dortmund. Hr.
Einj.-Freiw. Mühlendorf a. Darmſtadt. Hr. Fabrikant Grunzenberg
a. Steyermark. Hr. Dr. med, Liſch a. Frankenwald. Hr. Stud.
Brenner u. Hr. Stud. Haus a. Göttingen. Hr. Gutsbeſ. Mepphorſt
a. Rathenow Die Hrrnu. Kaufl. Dumſtrey a. England, Bößel a.
Straßburg, Leopold a. Gerbſtedt, Langenbach u. Schirmer a. Berlin,
Eiſenträger a. Hamburg, Albert a, Caſſel, Bernſtein a. Berlin,
Künzel a. Leipzig, Bentrupperbäume a. Bielefeld. Hr. Profeſſor
v. Wittich m. Frau a. Königsberg Frau Hiller m. Kind a. Seeſen.
7 Mühlenbeſ. Eiſenträger a. Bielefeld. Hr. Fabrikant Merk a.

rankfurt a M. Hr. Stud. Heinze u. Hr. Stud. Kleemann g. Bonn.
Hr. Dezemonde u. Hr. Mora a. London. Hr. Poſtdirector Knorr
a. Stralſund.

Kronprinz. Hr. Redacteur Dr. Wolf m Frau a. Cöln. Hr
Mühlenbeſ. Herrmann a. Hamburg. Hr. Adjutant v. Voigt u. Hr.
Lieutenant v. Schwechten a. Hannover. Fräul. Salinger a Berlin.
Frau v. Echterkalden m. Geſellſchafterin a. Berlin. Hr. stud. jur.
Rudolphi u. Hr. Rentier Semmler a. München. Die Hrrn. Kaufl.
Lorenz a. Frankfurt, Stegemann a. Caſſel, Schmidt a. Magdeburg,
Parkfeld u. Berger a. Braunſchweig.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſ. Backhaus u. Hr. Gutsbeſitzer
Bardeleb a. Edlingen. Hr. Oberlehrer Dr. Claus a. Dresden. Hr.
Rentier Werner m. Fam. a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Helling a.
Weimar, Büttgen a. Aachen, Maly a. Wien, Hönning a. Fürth,
Huth a. Magdeburg Schürer a. Plauen Knoch a. Chemnitz,
Schmaler u. Philippſon a. Berlin, Rehn u. Weimar a. Leipzig,
Krone a. Danzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Redwitz m Fam. a.
Bromberg. Hr. Landwirth Zeitgebot a. Prag. Hr. Dr. med. Malden
m. Frau a. Stettin. Hr. Oberlehrer Dr Schnuttmeyer a. Hom-
burg v. d. H. Hr. Director Maacke a. Hamburg. Hr. Hauptm. a. D.
Kumback a. Frankfurt a M. Hr. Dr. phil. Arzel a. Colmar. Hr.
KataſterSecretär Schröder a. Straßburg. Hr. Paſtor Hertel a.
Erfurt. Hr. Chemiker Wernicke a. Cöthen. Die Hrrn. Kaufl. Noack
m. Frau a. Hannover Mautner a. Nordhauſen Berg m. Frau u.
Bück a Berlin, Engert a. Dresden, Aliſch a. Döbeln, Braaſe a.
Coblenz.

Rheiniſcher Hof. Hr. Guisbeſ. Schlegel m. Nichte a. Auerode.
Frau Heinert a. Löbejün. Hr. Kaufmann Sahlheim a. Paris. Hr.
Rentier Müller a. Leipzig Hr. Oekonom Hanke a. Satz. Hr. Amt
mann Freiſtedt a. Schlotheim. Hr. Dr. med Drohjan a. Polen.
Hr. Jngenieur Fiſcher a. Zerbſt

Goldene Kugel. Hr. Oekon.- Rath v Abel a. Münſter
Kreisbaumeiſter Fiſcher a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Badh a.
Eptingen. Hr. Apotheker Lindenberg a. Gardelegen. Hr. Beamter
Barſchdorff a. Berlin. Hr. Amtsgerichtsrath Bauer a Berlin Frau
Elwert a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Bethe a. Düſſeldorf, Lieber
thal a. Hamburg, Tiemann u. Ahlemann a. Berlin, Andnit a.
Leipzig, Unko a. Berlin.

Hr.

Personen-Posten.
Vm. V. Am. Am. Ab.Non: Ha c 8 P.in: Salzmünde 72 4von: Hall.

in: Lauchstüdt 455von: nin Schafstüdt 585von: Salzmünde. s 6in: Hallo 10 7von: Schaffstädt 40in: Lanchstädt 5 svon: 525in Halle 720
Berlin, den 18. Auguſt 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,50 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. O. D. 191, Rheiniſche 160,50,. Oeſterr. Staatsbahn 483,50.
Lombarden 139,50. Oeſterr. Cred.-Actien 476, Preuß. Conſolid,
105,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 212, Sept. -Oct. 202, befeſtigend.
Roggen. Auguſt 184,50. Septbr. “Octbr. 178, Oct.Nov. 176,

ſchwankend.
Gerſte loco 140-—-195

afer (Herbſthafer). Auguſt 146,
Spiritus loco 61 50. Auguſt 61,30. AuguſtSeptember 60 90,

flau.
Rüböl loco 54,70. Septbr.Octbr. 54,70. Novbr. Decbr. 55,80.
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ſchaft Iduna zu Halle a/S. ausgeſtellten Scheine:
S

Donnerstag den 19. Anguſt:

V UniverſitätsBibliothek: geöffnet von Vm. 9--1 Uhr.
liothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Stunde mt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

us.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche v Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).Mehlborſearerin ding Nm. t im Sekte v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

änn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothekufm
große Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

gil. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Zöglinge in Müllers Belle vue.

Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.andwerker-de iedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

uſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger
ſtraße Nr. 71. Ab. von /„9 Uhr ab.

t S.Rheinische W'einstube
und Weinhandlung von Merzenich Co., Rathhausgaſſe Nr. 5.

Verzapfung vom Faß vorzügl. Weiss- und Rothweine in Caraffen per Liter
25 u. 30 Pf. Pfirsich-Bowle à Rheiniſcher Humpen 40 Pf. ff. Bayrisch Bier
auf Eis, Hamburger Frühstück, comfortable Localitäten.

ba Davil.

Bauer's Brauerei.
Donnerstag früh 8 Uhr Speckkuchen, Bayrisch und Lager-

bier ff. empfiehlt F. C. Müller.
9 r SDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—

12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu n e i An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

SS——SlſrhrGwhwouwowon)OO=tkaottsekASAkGGweannue

Bekanntmachung.
Die Stelle des Betriebs-Directors der hieſigen ſtädtiſchen Gasan-

ſtalt ſoll zum 1. October d. J. wieder beſetzt werden. Mit derſelben iſt
ein viermal von 5 zu 5 Jahren um 150 ſteigendes Gehalt von jähr-
lich 2400 nebſt freier Wohnung, freier Coaksheizung und freier Gas-
beleuchtung verbunden. Die Beſetzung erfolgt auf halbjährliche Kündigung
und ohne Penſionsberechtigung. Möglicherweiſe wird dem Gewählten ſpäter
die Aufſicht über das in Ausſicht genommene ſtädtiſche Waſſerwerk über-
tragen werden. Bewerber wollen ſich bis zum 5. September d. J. unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bei uns melden.

Halberſtadt, den 17. Auguſt 1880.
Der Magiſtrat.

Mit dem 1. September er. fallen auf der Strecke Frose-
Ballenstedt die Züge Nr. 78, ab Froſe 70 Abends,

hin Ballenſtedt 729, und Nr. 79, ab Ballenſtedt 751 Ab.,
in Froſe 822, aus.

Magdeburg, den 16. Auguſt 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Freitag den 20. Auguſt

Walther-Benefiz-Concert.

So eben erſchien bei mir und iſt in allen Buchhandlungen zu haben

Der Geſellſchafter 1881.
Illuſtrirter Volkokalender.

Ein und vierzigſter Jahrgang. Mit einem Notiz-Taſchenbuche.
15 Bogen. geh. Preis 40 Pfg.

Der ne erſchienene Jahrgang des überall beliebten Volkskalenders iſt mit
überaus reichem und mannigfaltigem Leſeſtoff aus geſtattet. Die dazu gehö-
renden Jlluſtrationen ſind zum Theil Zeichnungen hervorragender Maler. Das
Verzeichniß der Jahrmärkte iſt weſentlich vervollſtändigt. Mit dem
dazu gehörenren Notiz Taſchenbuche umfaßt der Geſellſchafter
15 ſchön ausgeſtattete Druckbogen, welche dem reſp. Publikum für den
enorm billigen Preis von 40 dargeboten werden.

Ich erbitte für dieſen neuen Jahrgang dieſelbe freundliche Aufnahme, wie
ſie die vierzig Vorjahre deſſelben überall gefunden haben.

V Für Colporteure hoher Nabatt.
Oldenburg. Gerhard Stalling.

Sonntag den 22. d. M.
habe wieder eine große Aus-

uR wahl der beſten

Wilhelm Stochk.

Aufgebot! Vom 1. October d. J. ab wird im
Deutſch Polniſchen VerbandGüter

Die von der Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs Geſell Verkehr bei Aufgabe von Nachnahmen
in Rubelwährung die Proviſion von

1) der Verſicherungsſchein Tab. I No. 1125 vom 28. April 1855 über 190 in der Weiſe berechnet, daß 1

für kraftlos erklärt werden.

500 Thaler auf das Leben des Schloſſers und Werkführers Adolph Rubel gleich 3 Mark gerechnet wird.
Keßler in Sömmerda;

2) der Depoſitalſchein No. 4945 vom 26. October 1875 über Ver Königl.
pfändung der Policen Tab. I No. 98635 vom 4. November 1869
über 225 Thaler Verſicherungsſumme auf das Leben der Frau
Albertine Heuriette Roſalie Heutte geb. Grollmuß in Frank-

rer den 13. Auguſt 1880.
iſenbahn Direktion

als geſchäftsführende Verwaltung des
Deutſch Polniſchen Eiſenbahn

Verbandes.
furt a/O. und No. 95390 vom 13. April 1869 über 225 Thaler
Verſicherungsſumme auf das Leben des Schuhmachermeiſters Guſtav
Julius Wilhelm Heutte daſelbſt für ein den Heutte'ſchen Ehe
leuten gewährtes Darlehn von 90 Mark;

3) die Verſicherungsſcheine Allgemeine Sterbekaſſe Tab. A, No. 6827
und 6982 über das Leben des Jgnatz Joſeph Walter, bezw. der
Frau Wilhelmine Friederike Bertha Walter geb. Schulze in
Potsdam über je 50 Thaler vom 23. Juli bezw. 4. Auguſt 1858;

4) die Verſicherungsſcheine vom 20. April 1859,
a. No. 9103 des Gerhard Gottfried Bockamp, geboren den

2. März 1857 zu Byfang,
b. e ren der Henriette Bockamp, geb. den 2. Juni 1858

zu en,Beide über Kinderverſorgung durch gegenſeitige Beerbung,
Jahresklaſſe 1859, Verſicherung ohne Rückgewähr Tab XIII A,
zahlbar an den Vater, reſp. die Mutter der Eingekauften;

5) der Verſicherungsſchein Tab. III No. 104 217 vom 20. März 1871
über das Leben des Predigers Guſtav Ferdinand Krauſe in
Pretſch und deſſen Ehefrau Minna Helene geb. Schweingel da-
ſelbſt über 500 Thaler;

6) rer Verſicherungsſchein No. 11052, über die Kinderverſorgung durch
gegenſeitige Beerbung mit Rückgewähr, Jahresklaſſe 1859 Tab.
XIII B, für Robert Conrad Jſaak Keil, geb. den 2. April 1859
zu Dortmund, d. d. Halle a S. den 15. November 1859,

ſind angeblich verloren gegangen.
Auf Antrag der berechtigten Perſonen werden die Jnhaber der vorbe-

zeichneten Scheine aufgefordert, ihre Rechte ſpäteſtens in dem auf
den 9. Februar 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, anberaumten Termine anzu-
melden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die betreffenden Scheine

Halle a S., den 14. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Schkeuditz, den 11. Juni 1880.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehender, dem Land

wirth Wilhelm Auguſt Rauchfuß zu Ermlitz gehörige, im daſigen Grund-
buche Band I Blatt Nr. 23 eingetragener Grundbeſitz:

I. A. Nachbargut Nr. 32 Schenkgut, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit Anbau, Hofraum und Hausgarten, jährlicher Nutzungs-

werth 135 Mark,
b. Tanzſaal, Nutzungswerth jährlich 60 Mark,
c. Scheune mit Kuhſtall und Schweineſtall,
d. Pferdeſtall, jährlicher Nutzungswerth 18 Mark,

Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 148,42, Flächeninhalt 14 a 50 qm,
2. L. 4 Morgen 166 [DRuthen Land in Oberthauer Flur, Planſtück

Nr. 68 Art. 47 der Mutterrolle 1. ha 25 a 60 qm Flächen-
inhalt und 19,24 Reinertrag,

am 3. September 1880 Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle in Ermlitz verſteigert und

am 7. September 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei- Abtheilung eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, dieſel-
ben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine
anzumelden.

Königliches Preuß. Amtsgericht.

Verlag von Haendecke Lehmkuhl in Hamburg.
Allgemeine kirchliche Chronik

fortgesetzt von
F. O. Stichart,

wail. Pfarrer in Bornsbain., Pastor em. in Dresden.
Sechsundzwanzigſter Jahrgang, 1879.

Preis: Geh. M. 4

r ä Gerrtn.Donnerstag den 19. d. M.

Abend- Concert.
Eloctriüsche Beleuchtung und Sprühen der

Wunder Fontaine
in noch nie gesehener Farbenpracht.

Aufang 8 Uhr Abends. Entrée 10 Pfennig.

Veuwe Sendung
Heute ſteckte ich das ſo beliebt gewordene

Lichtes Tafel-Salon-Bier (Culmbacher)
wieder an und halte ſolches neben meinem dun-
keln Culmbacher auch auf Flaſchen empfohlen.
C. F. S e zur Börse am Markt.
Eine in der Milchwirthſchaft erfah Für ein hieſiges großes Colo

rene, gewandte Mamſell wird als Ver nialwaarenDetail- Geſchäft wird
käuferin für ein größeres Milchgeſchäſt zum I. October er. ein
bei hohem Gehalt auf ſofort geſucht. Lehrling

Offerten mit Zeugniſſen einzuſchicken
an A. Bergmann, welcher die Tti Vorkenntniſſe

Hospitalplatz 6. beſitzt, geſucht. Off. suh K. b.
6675 Rudolf Mosse, große

Die geehrten Reflectanten Ulrichsſtraße 4.

auf die Obermühle zu erſpätet.Brüäücken werden hnöfl. ge- Am II. Aug. er. 1 gr. S.-Ueberzie-

a Nart vonK. Matthes,

Jagd- Verpachtung.
Mittwoch den 25. Auguſt

Vormittags 8 Uhr ſoll die Jagdnutzung
der Gemeinde Schwittersdorf im
Gaſthofe unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet
werden. Der Gemeinde-Vorſtand.
Schwittersdorf, d. 18. Aug. 1880.

Zur polizeilichen Ueberwachung der
im Amtsbezirk Großzörner gelegenen
Etabliſſements und Beſitzungen der
Mansfelder Gewerkſchaft wird von
der gewerkſchaftlichen OberBerg und
HüttenDirection in Eisleben eine
geeignete Perſon geſucht. Das Gehalt
beträgt bei freier Uniform monatlich
75—-90 und erfolgt die Anſtellung
als Amtsdiener unter Vorbehalt drei-
monatlicher Kündigung. Qualifizirte
Bewerber, unter denen mit dem Civil-
verſorgungsſchein verſehene frühere
WMilitärperſonen, oder in den Feldzügen

halbinvalid Gewordene bei der Wahl
bevorzugt werden, wollen ihre ſelbſtge-
ſchriebene Meldung, die einen karzen
Lebenslauf enthalten muß, unter Bei-
fügung der Führungs-Atteſte bei dem
Unterzeichneten frankirt ſchleunigſt ein-

reichen.
Hettſtädt, den 15. Auguſt 1880.

WVUlich, Hüttenmeiſter.

Vorschuss- Verein
zu Woettin,

Eingetragene Genoſſenſchaft,
Die ordentliche GeneralVerſamm-

lung findet Sonntag den 29. d. Mts.
Nachmittag 3 Uhr im hieſigen Raths-
keller ſtatt, wozu die Mitglieder hier-
durch eingeladen werden.

Tagesordnung:
Verwaltungsbericht pro II. Quar-

tal 1880.
Wettin a/S., d. 12, Aug. 1880.

Der Ausſchuß des Vorſchußvereins

zu Wottin,Eingetragene Genoſſenſchaft.

L. Löchel, Vorſitzender.
Eine Reſtauration

in einem ſehr frequenten Badeorte in
Thür., enthaltend 8 Stuben, 8Kammern,
2 Küchen, 2 Keller, ſehr ſchön einge
richtete große Badeanſtalt, mit Veranda,
ſchöner Stallung, Kegelbahn, großem
Obſt- und Gemüſe Garten, iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers für den Preis
von 7500 Thlr. zu verkgufen. Das
Grundſtück verzinſt ſich ohne Reſtau-
rationsräumlichkeiten und bei freier
Wohnung mit 6 Proz. des Kauf
preiſes kann als Hypothek feſt ſtehen
bleiben.

Offerten unter E. R. ſind an die
Expedition des Weimar. Kreis
blattes“ in Weimar einzuſenden.

c T
Für das Comptovir einer Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik
wird ein tüchtiger

Correspondent
mit guter Handſchrift geſucht.
Offerten sub P. i. 6684 nimmt
Rud. FIosse, Halle a/S.,
entgegen.

Eine ſchwere, friſchmilchende Kuh
mit Kalb ſteht zu verkaufen bei

G. Otto.
Gorsleben bei Salzmünde.

Restauratton Stumsdorf.

Sonntag den 22. d. findet von
Nachmittag 3 Uhr ab Concert und
Abends Ball ſtatt, wozu ergebenſt ein

ladet F. W. Roesen.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.

und Gott ergeben nach dreitägigem
ſchweren Krankenlager im 64. Lebens-
jahre unſer lieber Vater, Schwieger-
und Großvater, der Gutsbeſitzer Gott
lob Auguſt Hellmuth zu Holleben.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Holleben und Halle a/S.,betea, sich um Näheres an her mit w. gez. Taſchentuch gef. abzu

den Besitzer zu wenden. holen in Beunſtedt, Schulzenamt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den 17. Auguſt 1880.

Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft
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